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Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romaus 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Vom Reichstage. 
45. Sitzung am 25. Februar. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation 
des Abg. Richter: „Das Großherzoglich⸗Weimariſche Staats⸗ 
miniſterium hat nach der Ungültigkeitserklärung des Mandats 
des Abgeordneten Caſſelmaun für den Wahlkreis Eiſenach zum 
14. März die Erſatzwahl ausgeſchrieben auf Grund der alten 
Wählerliſten vom Mai 1893. Solches widerſpricht dem Reglement 
zum | von 1869 nach Wortlaut und Sinn. Die 
ausgeſchriebene Wahl würde daher von vornherein der Gültigkeit 
entbehren. Ich erlaube mir daher, den Herrn Reichskanzler zu 
fragen, ob derſelbe hiervon Kenntniß genommen hat und gejonnen 
iſt, in Gemäßheit des Art. 17 der Verfaſſung die Großherzoglich 
Weimariſche Regierung zu erſuchen, unter Zurücknahme der 
Wahlausſchreibung eine Neuaufſtellung der Wählerliſten zu 
veranlaſſen.“ 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Reichsregierung iſt der 
Anſicht, daß unter allen Umſtänden in ſolchen Fällen, wie in dem 
vorliegenden, bei Er ſatzwahlen neue Liſten aufzuſtellen 
find. Sie hat dies der Großherzoglich Weimariſchen Regierung 
mitgetheilt und ue gr geſtern geantwortet, daß ſie den 
Wahltermin aufgehoben und einen neuen mit der Maß⸗ 
gabe der Aufſtellung neuer Liſten angeordnet hat. 

Abg. Richter: Damit iſt allerdings die Interpellation erledigt. 

Das Haus tritt nunmehr in die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betr. die anderweite Ordnung des Finanzweſens 
des Reichs, ein. Zur Begründung deſſelben nimmt das Wort 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf v. Poſadows ky: 
Der Geſetzentwurf betr. die Reichsfinanzreform wird Ihnen zum 
zweiten Mal in weſentlich veränderter Form vorgelegt. Der 
Zweck iſt der gleiche geblieben, nämlich die Beſeitigung der 
ſchädlichen Einwirkungen der Lage der Reichsfinonzen auf die 
Finanzen der einzelnen Bundesſtaaten. Dieſe ſchädlichen Ein⸗ 
wirkungen ergeben ſich theils aus den Schwankungen der Ueber⸗ 
weiſungen und der Matrifular-Beiträge, theils aus unerwarteten 
Nachtragsforderungen und endlich daraus, daß der rechnungs⸗ 
mäßige Betrag der Ueberweiſungen mit dem veranſchlagten Be⸗ 
trag nicht übereinſtimmte. Nach der vorigjährigen Vorlage ſollte 
der Ueberſchuß der Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge 
auf 40 Mill. Mk. ſixirt werden. Daß dieſe Forderung keine 
übertriebene war, ergiebt ſich aus einer Zuſammenſtellung der 
Steuern, welche die Bundesſtaaten ſeit dem Jahre 1872 erlaſſen 
haben. Dieſer Steuernachlaß beträgt nach Abzug aller neuen 


oder erhöhten Steuern bis 1893 42½ Millionen Mark. 
Die verbündeten Regierungen haben den Anſpruch auf 
Mehr ⸗Ueberweiſungen nicht aufgegeben, aber fie haben 


ihre Forderung ermäßigt, weil beim gegenwärtigen Reichs⸗ 
Nach der jetzigen Vorlage 
—— die Ueberweiſungen mit den Matrikularbeiträgen balanziren. 
an hat das die „kleine“ Finanzreform genannt. Klein mag 
ſie ſein bezüglich der von ihr aufgeſtellten Forderungen, aber 
fie wird von großer wirthichaftlicher Bedeutung ſein. Seit 
1892 93 aber haben ſich dieſe Mehrüberweiſungen in Mehrzahlung 
der Bundesſtaaten verwandelt. Vor dieſen will die Reform die 
Bundesſtaaten ſchütz en. Dieſelben ſollen keine Zahlungen für 
das Reich mehr leiſten; bleiben aber die Matrikular⸗Beiträge 
hinter den Ueberweiſungen zurück, ſo ſoll der Ueberſchuß den 
Bundesſtaaten zufließen. Man hat dieſe Einrichtung mit dem 
Schlagwort Automat bezeichnet. Wir acceptiren dieſe Be⸗ 
zeichnung; denn in dem Automatiſchen liegt eine Sicherheit des 
Funktionirens der Einrichtung für die Bundesſtaaten. Man hat 
auch geſagt, die Reform mache den Eindruck, als wolle Jemand 
von Berlin über Köln a. R. nach Potsdam fahren. Einfacher 
fei es doch, die Franckenſtein'ſche Klauſel aufzuheben und dem 
Reich alle Einnahmen zu laſſen, die es habe. Der Weg wäre 
allerdings ſehr einfach, aber die Tranben hängen doch zu hoch. 
Die Franckenſtein'ſche Klauſel bildete eine Bedingung für die 
Bewilligung der im Jahre 1879 geforderten Mittel, und das 
Centrum, die ſtärkſte Partei hier im Hauſe, legt einen großen Werth 
auf die Beibehaltung der Klauſel. Dieſelbe hatte einen finanziellen, 
einen budgetrechtlichen und einen e Zweck. Der 
erſte, den Bundesſtaaten einen Erſatz dafür zu gewähren, daß 
ihnen die Einnahmen. aus den Zöllen und indirekten 
Steuern verſchloſſen würden, wurde nur ſo lange erreicht, als 
die Ueberweiſungen größer waren, als die Matrikularbeiträge. 
Die budgetrechtliche Bedeutung der Klauſel, die Verſtärkung des 
Budgetrechts des Reichstages wird auch bei der gegenwärtigen 
Vorlage aufrecht erhalten. Nur in einer Richtung tritt eine 
Beſchränkung ein. In Zukunft werden die Ueberweiſungen an 
die Einzelſtaaten nicht mehr nach dem rechnungsmäßigen Be⸗ 
ſondern nach dem Voranſchlage erfolgen. Wir 
haben auf die dadurch entſtehende Differenz die Hand legen 
müſſen, um zu einem Ausgleichungsfonds zu gelangen. Dieſer 
Fonds ſoll zunächſt nur in Anſpruch genommen werden zur 
Deckung etwaiger Defizits und in zweiter Reihe zur außerordent⸗ 
lichen Schuldentilgung. 5 5 
Wenn Sie ſich die Stellung des Reichsſchatzſekretärs auf der 
einen und die der einzelnen Reſſorts auf der andern vorſtellen, 
ſo iſt das ein Kampf zwiſchen dem kleinen David und dem Rieſen 
Goliath. Wenn der kleine David jedes Jahr dieſen Kampf auf⸗ 
nehmen muß, wird er ſchließlich todtgeſchlagen. (Heiterkeit. ) 
Abg. Richter (fr. Vp.): Die Preſſe ſoll dieſes Geſetz eine 
> „Meine Finanzreform“ genannt haben. Ich halte dieſelbe für 
durchaus nicht klein, ſondern für ſehr einſchneidend. Die Vor⸗ 
lage ſoll im Intereſſe der Einzelſtaaten liegen. Ich meine da⸗ 
egen, die Vortheile der Einzelſtaaten aus dieſer Vorlage über⸗ 
schl t man; in abſehbarer Zeit würden die Einzelſtaaten ſogar 
Nachtheile davon haben. In dem laufenden Jahre haben wir 


ſchon 17 Millionen Mehreinnahmen allein an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern über den vorliegenden Etat hinaus. Außerdem liegt ja 
der Etat in der Kommiſſion noch nicht abgeſchloſſen vor. Schon 
haben wir bedeutende Abſtriche am Etat vorgenommen. Wo 
bleibt da das etatsmäßige Defizit von 33 Millionen? Es iſt 
nicht unmöglich, daß wir in Wirklichkeit pro 1895/96 ſogar ein 
Plus der Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge erlangen! 

Am richtigſten wäre es, dieſes Geſetz überhaupt nicht weiter 
zu berathen. Wenn Sie es aber an eine Kommiſſion weiter 
wollen, dann ſchlage ich vor: an die Tabakſteuer⸗Kommiſſion! 

Baieriſcher Bevollmächtigter von Stengel und meininger⸗ 
ſcher Staatsminiſter von Heine treten vom Standpunkt der 
Einzelſtaaten für die Vorlege ein. 

Abg. Lieber (Ctr.): Bis in die konſervativſten Kreiſe meiner 
Freunde hinein herrſcht die Anſicht, der Bundesrath hätte recht⸗ 
zeitig Vorſorge treffen ſollen, daß die Ausgaben des Reiches 
nicht ins Ungemeſſene wachſen und dadurch auch die Einzelſtaaten 
bis ins Ungemeſſene belaſtet wurden. Auf die 5jährige Befriſtung 
können wir nicht eingehen, weil wir ſonſt vielleicht Einnahmen 
dauernd bewilligen würden, es dem Bundesrathe aber überlaſſen 
bliebe, nach 5 Jahren das Verhältniß zwiſchen Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten wieder zu ändern. Das würde gegen das Prinzip der 
Franckenſtein'ſchen Klauſel verſtoßen. Die Einzelſtaaten haben 
ein geſchichtliches Recht, daß die Ueberſchüſſe der Reichseinnahmen 
aus Zöllen und Tabakſteuer über die reichseigenen Bedürfniſſe 
den Einzelſtaaten zukommen. Wenn wir Abſatz 2 des $ 1 an⸗ 
nehmen, wonach der wirkliche Mehrbetrag an Ueberweiſungen 
über den etatsmäßigen dem Reiche verbleiben ſoll, ſo würden 
wir die Rechte der Einzelſtaaten beſeitigen, denn es iſt doch nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Reichseinnahmen wieder Ueberſchüſſe 
liefern. Tie Mehrheit meiner Freunde iſt daher ohne Streichung 
dieſes Abſatzes nicht geneigt, auf die Finanzreform einzugehen. 
Schon aus dieſem Grunde iſt eine eingehende kommiſſariſche 
Berathung nöthig, ehe wir uns endgültig ſchlüſſig machen. 

Abg. v. Frege (konſ.) tritt Namens ſeiner Partei für die 
Vorlage ein im Intereſſe einer friedlichen und ſchiedlichen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Reich und Einzelſtaaten. Das Geld 
dazu müſſe beſchafft werden durch Steuern auf Tabak und Bier. 

Die Weiterberathung wird ſodann auf Dienſtag vertagt. 


Parlamentariſches. 


Vollbeſetzte Tribünen, ein dichtbeſetzter Bundesraths⸗ 
tiſch — wenigſtens auf der Seite der Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten — und 20 Reichs boten im Sitzungsſaale: das 
war die Phyſiognomie, welche der Reichstag bei der am 
Montag begonnenen erſten Leſung der Reichsfinanzreform⸗ 
vorlage bot. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe war auch nicht an⸗ 
weſend. Sein Ausbleiben wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
„entſchuldigt“, er ſei „aus Anlaß des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Königs von Württemberg zu Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer befohlen worden und hat aus dieſem Grunde 
ſeine Abſicht, ſich an den Berathungen des Reichstags über 
die Finanzreformvorlage mit einer einleitenden Rede zu 
betheiligen, aufgeben müſſen.“ 

Aus dem Hauſe kamen am Montag 1½ Gegner und 
1½ Freunde der Vorlage zu Worte; denn zu dem Abg. 
Richter auf der einen Seite und dem konſ. Abg. v. Frege 
auf der anderen Seite geſellte ſich je ein halber — Dr. 
Lieber. Die heutige Berathung wird vielleicht etwas mehr 
3 über die Ausſichten der Reichsfinanzrefor im 
ringen. N N N 

Die Tabakſteuer⸗Kommiſſion hat ſich gebildet und 
beſteht zunächſt aus 15 Gegnern und 13 Freunden der 
Vorlage. Die Gegner ſind: v. Arnswaldt⸗Hardenboſtel 
. Hamann, Fritzen-Rees, Müller⸗ Fulda, 

Sattendorf, de Witt (Ceutrum), Lotze (Antiſemit), Freiherr 
v. Hammerſtein (konf.), Freie (Freiſ. Vgg.), Dr. Schneider 
und Richter (Freiſ. Vp.), Förſter, Reuß, Meiſter, Molken⸗ 
buhr (Sozialdem.), Baſſermann (Nationalliberaler). Die 
Freunde ſind Dr. Schädler, Reindl, Dompfarrer zu Eich⸗ 
ſtädt in Bayern (Centrum), Dr. Schultz⸗Lupitz, Haake (frei- 
konſervativ), Graf Douglas, Graf von Holſtein, von der 
Gröben⸗Arenſtein, v. Maſſow (konſervativ), Dr. Rzepni⸗ 
kowski, v. Wolszlegier⸗Schönfeld (Polen), v. Bennigſen, 
Clemm⸗Ludwigshafen, Paaſche (uationalliberal). 

Zum Vorſitzenden der Kommiſſion wurde Abg. Fritzen⸗ 
Rees aus der Centrumspartei gewählt, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Graf Holſtein (konſ.). Es wurde vereinbart, mit 
den Berathungen erſt zu beginnen, nachdem durch die Ver⸗ 
handlungen der Budgetkommiſſion die Finanzlage in der 
Hauptſache klar geſtellt worden iſt. Danach dürfte die 
erſte Kommiſſionsſitzung nach dem 10. März ſtattfinden. 

In der Juſtizkommiſſion wurde am Montag 8 78 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes berathen. Der Paragraph 
beſtimmt, daß wegen großer Eutfernung des Landgerichts⸗ 
ſitzes bei einem Amtsgericht eine Strafkammer gebildet 
und dieſer die geſammte Thätigkeit der Strafkammer des 
Landgerichts zugewieſen werden kann. Nach der Novelle 
ſoll der Paragraph dahin ergänzt werden, daß ſämmtliche 
Mitglieder der Kammer durch die Landeszjuſtizverwaltung 
Bern werden. Dieſer Vorſchlag wurde abgelehnt. 
Demnach bleibt es bei der beſtehenden Einrichtung, daß 
die Amtsrichter durch die Landesjuſtiz verwaltung 
berufen, die übrigen Mitglieder durch das Präſidium des 
Landgerichts bezeichnet werden. x: 
Die Reichstagsabgeordneten Frhr. v. Stumm und 
Möller (Dortmund) haben einen Geſetzentwurf eingebracht, 
als § 6 des Zolltarifgeſetzes die neue Beſtimmung ein⸗ 
zuſtellen, daß zollpflichtige Waaren aus Staaten, welche 
deutſche Schiffe oder Waaren ungünſtiger behandeln als 


Waare anderer Staaten mit einen Zollzuſchlag von 100 


Prozent und zollfreie Waaren mit einem Zoll belegt werden 
können. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt nachfolgender Antrag 
eingebracht worden: 

Die Staatsregierung zu erſuchen, mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung Maßregeln zu ergreifen, um die durch die wieder⸗ 
holten Sperrungen des Berliner Vieh⸗ und Schlacht⸗ 
Hofes der einheimiſchen Landwirthſchaft und dem Vieh⸗ 
handel zugefügten ſchweren Schäden für die Zukunft zu 
beſeitigen. 8 


Aus der Denkſchrift der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion. 
(Schluß.) ; 

An Wegebauten find einzelne kleine Strecken den 
Gutsverwaltungen zum Ausbau übertragen. Die meiſten 
ſolcher Anlagen werden von den Anſiedlergemeinden 
nach Prüfung des aus dem neu gebildeten Verkehr ſich er⸗ 
gebenden Bedürfniſſes ausgeführt unter Gewährung ent⸗ 
ſprechender Beihülfen ſeitens der Anſiedelungskommiſſion, 
wobei ſich übrigens auch die Provinz und die Kreisgemeinden 
unter Umſtänden in dankenswerther Weiſe betheiligen. 
Dieſe Methode der Erweckung eines ſelbſtthätigen Intereſſes 
an dem Wegeausbau innerhalb der jungen Anſiedler⸗ 
gemeinden hat ſich bis jetzt ſehr gut bewährt. i 

Im Laufe des Jahres 1894 find auf 36 Anſiedelungs⸗ 
gütern Ziegeleien fiskaliſcherſeits betrieben worden, 
in denen folgende Materialien erzeugt wurden: 11198 000 
Stück Mauerſteine, 494000 Dachſteine, 10400 Firſtſteine, 
1036000 Drainröhren. 

Auf den Anſiedelungsgütern wurden als Material zu 
Bauzwecken ferner 8170 Kubikmeter Feldſteine geworben. 
Augekauft wurden Baumaterialien während des Berichts⸗ 
jahres: 1507000 Stück Ziegelſteine, 2300 Dachſteine, 245 
Firſtſteine, 602 Kubikmeter Feldſteine. Die Schneidemühle 
in Przedborow erzeugte im Betriebsjahre: 949 Kubikmeter 
Kantholz, 58 Quadratmeter Bohlen, 22417 Quadratmeter 
Salden. 18732 laufende Meter Latten, 1290 laufende Meter 

eiſten. 

Ein Rückblick auf die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion auf dem Gebiete des Schul⸗ und Kirchen⸗ 
baues zeigt das Ergebniß, daß bis jetzt 62 Schulen, 
4 Kirchen, 7 Bethäuſer und 5 Pfarreien neuerrichtet worden 
ſind. Aus Anſiedelungsfonds ſind aufgewendet in runden 
Zahlen: Für die Schulbauten 850000 Mk., für die kirch⸗ 
lichen Bauten (Kirchen, Pfarr⸗ und Bethäuſer) 300000 Mk. 

In die Zuſammenſtellung ſind die ebenfalls öffentlichen 
Zwecken dienenden Armenhäuſer mit aufgenommen, von 
denen bisher 12 Stück mit einem Koſtenaufwande von rund 
56000 Mark erbaut worden ſind. Bei den Schulbauten 
wurden in 6 Fällen, bei den Bethausbauten in 2 Fällen 
und endlich bei den Pfarrhausbauten in 4 Fällen alte 
Gutsgebäude für jene Zwecke durch Umbau hergerichtet. 
Die neu errichteten Schulen ſind in der überwiegenden 
Anzahl einklaſſig und faſſen 50 — 80 Schulkinder. 

Neue Wirthſchaftsgehöfte oder Eiuzelgebäude zum Vers 
kauf oder zur Verpachtung an Anſiedler ſind im Berichts⸗ 
jahre nicht erbaut. Solche Bauten, die im Jahre 1893 
mit zuſammen 15 Gehöften auf Koſten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion errichtet wurden, haben einmal öfter Aus⸗ 
ſtellungen ſeitens der Anſiedler erfahren und andererſeits 
hat ſich der eigene Aufbau durch die Anſiedler jo ein⸗ 
gebürgert, daß es zur Zeit unräthlich ſchien, auf dieſem 
Wege weiter vorzugehen. 

Ueber das Anſiedelungsgeſchäft entnehmen wir der 
Denkſchrift noch: Die Verwalter auf den zur Beſiedelung 
geſtellten Gütern in Sachen des Anſiedlerbezuges haben ſich 
häufig eine ausgiebige Kundſchaft erworben, die nur mit 
dieſen Gutsbeamten verkehrt, und altangeſetzte Anſiedler 
laſſen ſich angelegen ſein, die zum Beſuch vorſprechenden 
Landsleute zu unterrichten und an die ihnen bekannten 
Anſiedelungsbeamten zu verweiſen. Dadurch werden 
Korreſpondenzen mit der Centralſtelle in Poſen vermieden 
und die Reiſen der Anſiedelungsluſtigen dahin eingeſchränkt. 

Das Kapitalvermögen, welches die Anſiedler in den 
Anmeldungsfragebogen angegeben, ſteigt von Jahr zu Jahr. 
Weun das durchſchnittliche Anſiedlervermögen bis zum 
Jahre 1893 5000 Mark betrug, ſo iſt es bei den im Laufe 
e 1894 geſchehenen Anmeldungen auf 6800 Mk. 
geſtiegen. he 


Berlin, 26. Februar.“ 
— Der Kaiſer trifft heute (Dienstag) Vormittag 11 
Uhr auf dem Nordbahnhof in Wien ein, wo ihn Kaiſer 
Franz Joſef und alle Erzherzöge begrüßen und in die 
Hofburg geleiten werden. . 
Bei dem Leichenbegängniß wird Kaiſer Wilhelm 
neben dem öſterreichiſchen Kaiſer hinter dem Sarge des 
Kae gl Albrecht einhergehen. Für den Sarg hat 
Kaiſer Wilhelm einen überaus koſtbaren Kranz anfertigen 
laſſen, der am Sonntag Abend von Berlin nach Wien an 
den dortigen deutſchen Botſchafter Grafen zu Eulenburg 
abgegangen iſt. Dieſer Kranz iſt ein nach römiſcher Ark 
gewundener Lorbeerkranz von zwei Metern im Durch⸗ 
meſſer, in den goldene Lorbeerblüthen, „Blätter und Früchte 
Fe find. Von dem Kranz hängt eine breite, 
weiße Moireeſchleife herab, die an den mit goldenen Frauzen 
beſäumten Enden das kaiſerliche Monogramm mit der 
Kaiſerkrone in Gold trägt. e S gi 
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2 — der Berliner „Lokal er“ Pa: | die befliſſe ne dle 
den en n ende Stelle in der 2 1 

An „die der Staatsſekretär v. Bötticher an den 

Deutſchen Handelstag gerichtet hat, auf eine unmittel⸗ ſetung von Ro 


bare Anweiſung des Kaiſers zurückzuführen. 

— Bei der Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals werden 
Frankreich und Rußland je durch einen Admiral mit 
zwei Schiffen vertreten ſein. 

— In der freiſinnigen „Volkszeitung“ wird ein Erlaß 
des Kriegsminiſteriums an die Intendanturen 
folgenden Inhalts abgedruckt: 

1) Arbeiter, welche für Zwecke der Sozialdemo⸗ 
kratie in irgend einer Weiſe wirken ober ſozial⸗ 
demokratiſchen Verbindungen angehören, dürfen in Betrieben 
der Militär⸗ Verwaltung nicht beſchäftigt werden. 
Solche Perſonen ſind, ohne Angabe von Gründen, ſofort zu 
entlaſſen, andernfalls iſt denſelben, ohne Angabe von 
Gründen, ſofort zu kündigen. 2) Liegt der Verdacht vor, daß 
ein Arbeiter eines Betriebes der Militärverwaltung ſich an 
ſozialdemokratiſchen Umtrieben betheiligt oder einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Verbindung angehört, ſo hat ſich der Leiter des 
betreffenden Betriebes in geeigneter Weiſe — erforderlichen 
Falles durch Nachfrage bei der zuſtändigen Polizeibehörde — 
bierüber Gewißheit zu verſchaffen und zutreffenden Falls das 

Weitere nach Ziffer 1 zu veranlaſſen. 3) Die Beſtimmungen 
unter 1 und 2 finden auf die bei der Militärverwaltung im 


ſtändigen pro Stunde 2,50 Mk. Gebühren 
bahnweg 10 Pf. und pro Kilometer Landweg 45 Pf. und 
3,00 Mk. Zu⸗ und Abgangsgeld gezahlt werden. Der Vorſtand 
wurde erſucht, den Entwurf der zuſtändigen Behörde vorzulegen. 
Der Voranſchlag für die Verwaltungskoſten für 1895/96 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1050 Mk. (gegen 1135 Mk. 
im Vorjahre) feſtgeſetzt. Zum Vorſitzenden des Bezirkstages 
wurde, da Herr Prochnow eine auf ihn etwa fallende Wiederwahl 
ablehnte, Herr Herzog, zum Schriftführer Herr Fey, zum 
Kaſſenführer Herr Schwarz und zu Beiſitzern die Herren 
Prochnow und Schneider gewählt. Dem Vorſtande des Bezirks⸗ 
tages wurde es überlaſſen, für den nächſten in Straßburg im 
Elſaß ftattfindenden deutſchen Bau⸗Innungstag einen Delegirten 
zu entjenden oder nicht. In erſterem Falle ſoll Herr Herzo 
delegirt werden, der gleichzeitig als Mitglied für den Central⸗ 
vorſtand zu deputiren iſt. Als Ort für den nächſten Bezirkstag 
wurde Graudenz gewählt. 
— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. Februar. 

— Die Weichſel iſt hente hier auf 3,21 Meter 
geſtiegen. 

Bei Dirſchan werden die en 
Die Eisbrecher ſind bereits über Kurzebrack hinaus. 

Der Waſſerſtand bei Warſchau betrug am Montag 
1,75 Meter, ebenſo wie am Sonnabend. 

In der Nogat ſteigt das Waſſer laugſam weiter. Der 
Verkehr über die Eisdecke iſt für alle Fuhren ſicher, obwohl 
ſich an den Seiten etwas Aufwaſſer befindet. 

— Nach einem Erlaß der Miniſterien für Handel und des 
Innern iſt die Ausſtellung beſonderer Wandergewer be⸗ 
ſcheine zum Feilbieten von Waaren mittels Aus⸗ 
ſpielung u. ſ. w. unzuläſſig. Die Wandergewerbeſcheine haben 
vielmehr bloß auf das Feilbieten der Waaren zu lauten. Die 
Ortspolizeibehörden haben auf Grund der Reichsgewerbeordnung 
$ 56 und des Allerhöchſten Erlaſſes vom 2. November 1868 
darüber zu entſcheiden, in wiefern ſie bei Gelegenheit von Volks⸗ 
beluſtigungen für geringfügige Gegenſtände Ausnahmen von dem 
Verbot der Ausſpielung u. ſ. w. zulaſſen wollen. 

— Bwifchen der Hagel⸗ und Feuer verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Schwedt und dem Erzbiſchof 
v. Stablewski in Poſen iſt unter folgenden Bedingungen 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden: Der Er zbiſch of verpflichtet 
ſich, allen ihm untergebenen Kirchenvorſtänden, Geiſt ⸗ 
lichen, ſowie Pächtern kirchlicher Grundſtücke für Verſicherungen 
gegen Feuer und Hagel die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt zu empfehlen. Dagegen verpflichtet ſich die 
Geſellſchaft, 10 Proz. des Bruttoertrages der Prämien an die 
erzbiſchöfliche Kaſſe zu zahlen und nur des Pol⸗ 
niſchen mächtige katholiſche Beamte anzuſtellen. 
Der Erzbiſchof hat das Recht, die Bücher der Geſellſchaft jährlich 
einmal durch einen von ihm zu beſtimmenden Kaſſenbeamten 
prüfen zu laſſen. Der Vertrag ſoll für 15 Jahre gelten. Der 
Poſener Generalagent der Schwedter Geſellſchaft hat die Geiſt⸗ 
lichen erſucht, dem Abkommen gemäß ihre Verſicherungen bei der 
von ihm vertretenen Geſellſchaft zu bewirken und etwa beſtehende 
andere Verſicherungsverträge zu löſen. 

— Der geſchäſtsführende Ausſchuß des Preußiſchen 
Provinzial⸗Sängerbundes in Memel, der die Leitung 
der Bundesgeſchäfte ſchon im September v. Is. dem neuen Bundes⸗ 
Ausſchuß in Danzig übergeben hat, erſtattet jetzt über ſeine 
dreijährige Thätigkeit Bericht. Während der Verwaltungsperiode 
1891/94 ſind 10 Geſangvereine aus dem Provinzialbunde aus⸗ 
geſchieden, dagegen 15 Geſangvereine eingetreten. Der Beſtand der 
Bundesmitglieder erhöhte ſich demgemäß von 89 auf 94 und die Zahl 
der dem Provinzialverbande angehörigen Sänger von 2223 auf 2406. 
Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 13611 Mk. und eine 
Ausgabe von 4667 Mk. nach. In der letzten Verwaltungsperiode 
— ſich der Beſtand der Bundeskaſſe um Mark 1311,47 ver⸗ 
mehrt. 

— Das 3. Verzeichniß der beim Abgeorduetenhauſe eingegangenen 
Petitionen enthält wieder zwei Petitionen um Eiſenbahn⸗ 
bauten aus unſeren Provinzen. Es bitten der Kreistag des 
Kreiſes Strasburg um den Bau einer Eiſenbahn Schönſee⸗ 
Strasburg und der Magiſtrat zu Culm um den Bau einer 
Eifenbahn von Unislaw oder einem anderen Punkte der Strecke 
Unislaw⸗Nawra nach Culm. 

— Eine große Schaar von Feſttheilnehmern hatte ſich geſtern 
Abend im „Tivoli“ zum Wintervergnügen des Vereins für 
naturgemäße Lebensweiſe eingefunden. Der Vorſitzende 
Herr Jalkowski wies in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf 
hin, daß die Mitgliederzahl des Vereins ſich im letzten Jahre 
verdoppelt hat, und bat die Gäſte, dem Verein und ſeinen der 
allgemeinen Wohlfahrt dienenden Beſtrebungen recht reges 
Intereſſe zu ſchenken und dem Verein beizutreten. Es folgten 
eine Reihe muſikaliſche Vorträge; ſo ſang Frl. Eckard mehrere 
Lieder, die Damen Frls. Hellwig trugen ein komiſches Duett 
vor, Herr Döge trat als Handels reiſender auf und dann wurde 
ein Schwank ganz vortrefflich aufgeführt. Mit Tanz endete das 
Feſt. 

— Der Beſitzer S., der, wie geſtern berichtet, den Beſitzer 
P. in Ruda durch einen Revolverſchuß im Geſicht verletzte, hat 
ſich ſelbſt dem Gericht in Culm geſtellt. 

— Der Regierungsrath v. Wiedenfeld in Bromberg iſt 
der Regierung zu Hannover überwieſen worden. 

Thorn, 25. Februar. Der hieſige Vorſchußverein 
blickt auf ein zufriedenſtellendes Geſchäftsjahr zurück. Der 
Verein hat einen Ueberſchuß von 14931 Mk. erzielt, die Dividende 
iſt auf 7 Prozent feſtgeſetzt. ; 

): Flatow, 25. Februar. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltete geſtern gim Beſten der Armen und der 
Anſtellung einer dritten Diakoniſſin eine Theatervorſtellung 
mit lebenden Bildern. Die Einnahme für die Generalprobe 
und die Vorſtellung betrug 324 Mk. 

O Schlochau, 25. Februar. Geſtern fand zum Beſten der 
beim Untergang der „Elbe“ Verunglückten ein Vokal⸗Konzert 
und Theater, ausgeführt von dem hieſigen Chorgeſangverein, ſtatt. 

* Dirſchau, 25. Februar. Eine Anzahl Gärtner traten 
geſtern hier zur Vertretung ihrer Intereſſen zu einem Vereine 
zuſammen. Sie laden zu einer Hauptverſammlung alle Fach⸗ 
n ee auf den 10. März in den Deutſchen 


fallenden Perſonen (Hilfstechniker, Zeichner, Bauanfſeher, Hilfs⸗ 
ſchreiber u. ſ. w.) gleichfalls Anwendung. 

Der Erlaß iſt vom 2. Febrnar datirt und, wie die kon⸗ 
erbative „Poſt“ berichtet, in vielen hundert Exemplaren an 
ie Intendanturen verſandt worden. Die Militärverwaltung 

habe aus ihrer Abſicht, die Armee vor den Einflüſſen der 
Sozialdemokratie nach Kräften zu ſchützen, niemals ein Hehl 
gemacht. 

— Der Kommers alter Korpsſtu denten am Sonn⸗ 
abend in der Berliner „Philharmonie“ war ſtark beſucht; 833 
alte und junge Korpsſtudenten hatten ſich an den langen Kneip⸗ 
tafeln zuſammengefunden. Das Präſidinm des Kommerſes lag 
wie ſeit Jahren in den Händen des Erſten Staatsauwalts Lade⸗ 
mann von den alten Berliner Märkern, der in ſeiner Feſtrede 
u. a. ſagte: 

„Wir werben nicht beſonders um das Erſcheinen hochgeſtellter 
Würdenträger, wir kennen keine Ehrengäſte, unſer Ruf richtet ſich 
an die breite Maſſe der alten Korpsſtudenten und dieſer Ruf iſt 
nicht ungehört verhallt. Alle Stände und Berufsarten ſind in 
unſerer Genoſſenſchaft vertreten und mit gutem Recht können 
wir den von mancher Seite erhobenen Vorwurf des Kaſtengeiſtes 
zurückweiſen. Wohin uns auch nach Abſolvirung unſerer Fakultät 
der Lebensweg geführt hat, einig und gleichberechtigt ſchaaren 
wir uns hier zuſammen und auch die Verſchiedenheit politiſcher 
oder wirthſchaftlicher Meinungen vermag uns nicht in feindliche 
Lager zu ſpalten. Derartige Tendenzen find nicht auf die 
Seinen der Korps geſchrieben. Der freien Entwickelung, dem 
ſubjektiven Ermeſſen des Einzelnen iſt es anheimgeſtellt, zu 
welcher Anficht er ſich bekennen will.“ 

Der Redner erinnerte ſodaun an die glückliche Einigung 
der deutſchen Stämme, die auf die weitere Geſtaltung des 
nationalen Bewußtſeins nicht ohne Einfluß geblieben iſt, und 
ging damit zum Kaiſertoaſt über. 

Schweiz. Der Antrag Kanitz hat in der Schweiz 
Nachahmung gefunden. Ein Herr Rougemont, Großgrund⸗ 
beſitzer in Pperdon (Kanton Waadt) will verſuchen, 50 000 
Unterſchriften für den Antrag zu einer Volksabſtimmung 
zu finden über einen Antrag, daß der Preis des inlän⸗ 
diſchen Getreides nicht unter 20 Fr. per 100 Kilo 
ſinken darf. 


Nußland. Wie dem „Geſelligen“ ans Warſchau ge⸗ 
ſchrieben wird, deuten alle Anzeichen darauf hin, daß die 
revolutionären Gruppen auch in Polen neuerdings 
wieder eifrig agitiren. Die Polizei nahm neuerdings im 
ganzen Grenzgebiete viele Verhaftungen und Hausſuchungen 
vor und fand auch revolutionäre Aufrufe, die offenbar von 
demſelben Komitee herrühren, das die Abſendung der in 
Illowo und Sol dau beſchlagnahmten Druckſachen abſandte. 
Seit den durch den „Vorwärts“ bekannt gewordenen Er⸗ 
laſſen des Generals v. Bock in Warſchau waren die Grenz⸗ 
behörden beſonders eifrig in der Ueberwachung des Ver⸗ 
kehrs. Trotzdem ſind zweifellos große Maſſen von Flug⸗ 
ſchriften eingeſchmuggelt worden. In erſter Linie ſcheint 
man es auf die Berg⸗ und Induſtriearbeiter abgeſehen zu 
haben, die man am leichteſten für den Anarchismus zu ge⸗ 
winnen glaubte. 

Generalgouverneur Graf Schuwalow hat beim Czaren 
ein Gnadengeſuch, das zu Gunſten mehrerer auf die 
Dauer von fünf Jahren nach dem Oſten des Reiches und 
nach Sibirien verbaunter katholiſcher Prieſter einge⸗ 
reicht worden war, befürwortet. 

China⸗Japan⸗Korea. Der japaniſche Admiral Ito 
hat alle gefangen genommenen Ausländer in Freiheit geſetzt, 
nachdem ſie geſchworen hatten, im Laufe des Krieges gegen 
Japan nicht zu kämpfen. Nur ein Amerikaner befindet 
ſich noch in japauiſcher Gewalt; er wird demnächſt vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Die Japaner führen jetzt bei 
Wei⸗hai⸗wei neue Vertheidigungswerke auf und mon⸗ 
tiren neue Geſchütze auf Lin⸗kung⸗tao. Die Forts 
ſind von ihnen beſetzt worden. Die Kriegsvorräthe der 
Chineſen ſind in japaniſche Hände gefallen. Den Einge⸗ 
borenen ift von dem japaniſchen Gouverneur jchonende 
Behandlung zugeſagt worden. 

Die Chineſen werden mehr und mehr entmuthigt; 
fe griffen mit 17000 Mann und 20 Kauonen kürzlich 
Haitſcheng an, die japaniſchen Batterien brachten indeſſen 
die chineſiſchen Kanonen zum Schweigen, worauf ſich die 
Chineſen zurückzogen. 5 

Der deutsche Hauptmann Hanneken hat die Organiſation 
der chineſiſchen Armee aufgegeben infolge der Weigerung 
der Chineſen, die von ihm für nothwendig erachteten vor⸗ 
Länfigen Bedingungen zuzugeſtehen. 
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Bezirkstag Weſtpreußiſcher Baninunngen. 


IJn der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Sitzung wurde der 
Kommiſſionsautrag wegen Abänderung einiger Paragraphen der 
Prüfungsordnung abgelehnt, es verblieb bei der auf dem vor⸗ 
jährigen Bezirkstage beſchloſſenen Prüfungsordnung; ſodann 
würden einige unbedeutende Abänderungen der Lehrverträge an⸗ 
genommen. In Betreff der Errichtung einer zweiten Bau⸗ 
„ für Weſtpreußen ſprach ſich der Vorſitzende 
ahin aus, daß für Danzig keine Ausſicht auf Förderung dieſes 
Unternehmens jei, worauf Herr Herrrmann⸗Elbing anführte, da 
in Elbing ein Gebäude für dieſen Zweck vorhanden ſei und daß au 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten das nöthige Entgegen ⸗ 
gekommen gezeigt werde. Es wurde die Nothwendigkeit der Gründung 
einer Schule anerkannt, die Platzfrage aber der Behörde anheimge⸗ 
ellt und beſchloſſen, an den Centralvorſtand in Berlin eine Eingabe 
u richten, derſelbe möge im Auge behalten, daß nur ſolche Bau⸗ 


Kaiſer hierſelbſt ein. 15 
Zoppot, 25. Februar. In der aan Verſammlung der 

Baukommiſſion für den evangeliſchen Kirchenbau wurde 

mitgetheilt, daß die Kaiſerin die Uebernahme des Protektorates 


wegen der vorhandenen gerin en Berhumae e gelt abgelehur 
He Es ſoll — Meechenlolette und 15 ahne ese ra 
zu einer Geld⸗ bezw. Silberlotterie nachgeſucht werden. 
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Königsberg, 3. Februar. Der Provinziallandtag 
erklärte heute mit 44 gegen 23 Stimmen die Errichtung einer 
Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen für zweck⸗ 
mäßig. Daneben wurde das Fortbeſtehen der land⸗ 
wirkhſchafkiichen Centralvereine für erwünſcht erklärt. 
Es wird danach eine Landwirthſchaftskammer mit dem Sitze in 
Königsberg errichtet werden. Auf jeden Landkreis ſollen zwei 
Abgeordnete kommen. Die Mitglieder ſollen keine Diäten, ſondern 
nur eine Vergätung der Reiſekoſten erhalten. 

Auf der heutigen 1 des Provinziallandtages 
ſtand auch folgender von 29 Herren unterſchriebener Antrag zur 
Vorlage des Provinzlalausſchuſſes betreffend die Gewährung 
einer Beihilfe von 10000 Mk. an das Komitee der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbeausſtellung: „Der Landtag erhebt 
Widerſpruch gegen die in dem Aufrufe des „Ehrenkomitees“ ent⸗ 
haltene Lobpreiſung des ruſſiſchen Handelsvertrages.“ 
Der Antrag wurde mit 39 gegen 30 Stimmen angenommen. 
Die Beihilfe von 10000 Mk. wurde bewilligt. 

Mohrungen, 25. Februar. Geſtern wurde auf der 
Strecke Wormditt zwiſchen Liebſtadt und Sporthenen ein Wald⸗ 
arbeiter überfahren. Dem Unglücklichen wurden beide 
Beine abgeſchuitten, außerdem wurde er am Kopfe ſchwer verletzt. 
Der Verunglückte iſt Vater von 7 unerzogenen Kindern. — In 
der letzten Schöffen⸗Sitzung wurde der — 5 en beſitzer M. 
von hier zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Es war ihm 
von zwei Beſitzern das Schroten des Futtergetreides übertragen. 
Das Vieh wollte das Schrot nicht freſſen, weshalb die Beſitzer 
es unte ſuchen ließen. Die Unterſuchung ergab, daß M. 6 Proz. 
Sand dem Schrot beigemiſcht hatte. 


* Aus Littauen, 25. Februar. Nicht wenig alte Faſtnachts⸗ 
gebräuche haben ſich in Littauen bis auf unſere Tage erhalten. 
Am Faſtnachts⸗Dienſtag wird Vormittags wie gewöhnlich ge⸗ 
arbeitet, der Nachmittag aber iſt dem Vergnügen gewidmet, das 
hauptſächlich in Schlittenfahren beſteht; dieſe werden weit aus⸗ 
gedehnt, denn je weiter und je mehr gefahren wird, deſto beſſer 
gedeiht nach altem Littauerglauben der Flachs, und deſto längere 
Fäden giebt er. Schon ſeit alter Zeit hat die Schuljugend auf 
dem Lande an dieſem Nachmittag frei. Nur mit halbem Ohr 
den Worten des Lehrers lauſchend, warten die Buben auf den 
Beginn der Frühſtückspauſe. Ein Schreibkünſtler entwirft au 
der Wandtafel ein Bittgeſuch, das in den meiſten Schulen woh 
folgende Form trägt: „Faſtnacht, Faſtnacht nur einmal im Jahr! 
Lieber Herr Lehrer, erkauben Sie uns Schlitten zu fahren, die 
Krähen ſind gekommen, haben uns die Bücher mitgenommen, 
darum können wir nicht in die Schule kommen!“ Wohl ſelten 
dürfte ein Lehrer, wenn er dieſen Herzenserguß an der Wand⸗ 
tafel findet, den Wunſch der jungen Bittſteller verſagen, und jo 
können dieſe ſich nach Herzensluſt vergnügen. In den littauiſchen 
Häuſern iſt das Nationalgericht, der Szuppinus, ein Brei aus 
Kartoffeln, Mehl und weißen Erbſen mit gekochtem Schweinskopf 
aufgeſtellt, während die Abkömmlinge von Salzburgern meiſtens 
Krapfen mit Sauerkohl als Tagesgericht haben. An verſchiedenen 
Orten wird zu dieſem Tage auch noch ein beſonders kräftiger 
Alus (littauiſches Nationalgetränk) gebraut. Nach dem Mittag⸗ 
eſſen beginnen die Schlittenfahrten, wobei mit Vorliebe junge 
Pferde eingefahren werden. Wie die wilde Jagd geht es dahin, 
Freudenſchüſſe werden abgefeuert, Tücher und Mützen geſchwenkt, 
oft werden auf ungebahnten Wegen Wettfahrten angeſtellt. 
Abends vergnügen ſich Jung und Alt bei Trunk, Spiel und Tanz 
im Dorfkruge oder in einem Privathauſe. Mit Schlag 12 Uhr 
endet die Luſtbarkeit. 

KA Schirwindt, 25. Februar. Als der Kut ſcher des 
Gutes Bablinen dieſer Tage auf der Heimfahrt begriffen war, 
gingen ihm die Pferde durch. Um die Thiere zum Stehen zu 
dringen, lenkte er ſie auf einen Baum, infolgedeſſen die Deichſel 
brach. Der Kutſcher wurde von dem Deichſelſtumpf ſo unglücklich 
in den Unterleib getroffen, daß er nur als Leiche nach Hanſe 
geſchafft werden konnte. 


Gumbinnen, 24. Februar. Vorgeſtern früh machte der 
Kreistaxator, Amts anwalt und Kaſſirer des hieſigen 
konſervativen Wahlvereins, H., ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Ueber die Urſache dieſes Selbſtmordes iſt Sicheres 
noch nicht bekannt. 


ir Wormdilt, 25. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wurde beſchloſſen, daß die 
Stadt wieder ſelbſt ihren Bedarf an Torf fabriciren ſolle, da 
man in einem ſtädtiſchen Walde ein ergiebiges Torflager 
entdeckt hat; die Stadt braucht für das Rathhaus, die Schulen 
und die Beamten etwa 150000 Stück Torf. Im Mai ſoll hier 
für die Kreiſe Braunsberg, Pr. Holland und Mohrungen eine 
landwirthſchaftliche Ausſtellung ſtattfinden; die nöthige Terrain⸗ 
Umzäunung wird die Stadt beſorgen. Es wurde dann die Ein⸗ 
führung einer Umſatzſteuer mit 1, Prozent des Werthes des ver⸗ 
äußerten Grundſtücks, und die Einführung von Bürgerrechtsgeld 
beſchloſſen. Statt der bis jetzt bezahlten 400 Proz. Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer ſollen vom 1. April ab 250 Proz. und ſtatt 
bisher je 90 Proz. der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
200 Proz. erhoben werden. Das aufzubringende Etats⸗Soll an 
Gemeindeſteuern beträgt 38900 Mark. 

* Schubin, 25. Februar. In der letzten. Zeit wurde unſere 
Stadt von einer Diebesbande ſehr beläſtigt. Die Diebe 
wurden nun von dem Kuhhirten M. des Poſthalters K., bei 
welchem ſie in den Pferdeſtall einbrachen und mehrere Gegen⸗ 
ſtände aus der gewaltſam geöffneten Futterkiſte entwendeten, als 
der Arbeiter Stephan Orzechowski und der Knecht Joſeph 
Kuzniewski von hier erkannt. M. ſchlief im Stalle und wurde 
von dem Geräuſch, das die Diebe verurſachten, geweckt, worauf 
dieſe den Stall verließen und auf den ihnen bis zur Hofthür 
nacheilenden M. einen Schuß abgaben, welcher ihn aber nicht 
verletzte. Bei der heute in der Wohnung des Großvaters des 
Orzechowski abgehaltenen Hausſuchung iſt ein ganzes Lager 
von Waaren als: Sägen, Waſſerwaagen, Pinſeln, Spaten, 
Schaufeln, Nägeln, Beſen, Farben, Schlöſſer, Leinen u. ſ. w. ent⸗ 
deckt worden. Die Diebe ſind verhaftet worden. ; 

m Margonin, 24. Februar. Heute brannte die An⸗ 
ſiedlung des Herrn Bork in Alyrode nieder. Es konnte nichts 
gerettet werden. 


Kolmar, 25. Februar. Am 24. fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung zur Beſprechung über die Feier des Geburtstages 
des Fürſten Bis marck ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Tag 
als ein allgemeines Volksfeſt zu begehen. 

* Bütow, 25. Februar. Zu dem geftern hier veranſtalteten 
Bazar des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins hatten Gönner und 
Gönnerinnen viele werthvolle Geſchenke übergeben. Das Unter⸗ 
nehmen warf einen Gewinn von 811 Mk. ab. 


Stolp, 25. Februar. In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins S0 lp - 8 ewe „ 
Rummelsburg wurde beſchloſſen, dem Ehrenmitgliede des 
Vereins, Fürſt Bismarck, zu ſeinem 80. Geburtstag eine künſt⸗ 
leriſch Be Adreſſe zu überreichen. Hierauf erſtattete 
Herr v. Böhn⸗Kulſow Bericht über die Thätigkeit des land⸗ 
wirthſchaftlichen Konſumvereins im verfloſſenen Jahre. Der 
Verein zählt 419 Mitglieder mit einer Haftpflicht von 900000 Mk, 
und hat im letzten Jahre über 326000 Mk. umgeſetzt. Die vom 
Hauptdirektorium beantragte Ausgabe von Freideckſcheinen an 
Stuten bäuerlicher Beſitzer lehnte der Verein ab, da die Zeit für 
die Vertheilung ſolcher Scheine für dieſes Jahr zu weit vor⸗ 
gerückt jei. Die Abhaltung einer Thierſchau wurde beſchloſſen 
und zwar ſoll dieſe Schau, wenn möglich, mit der im Herbſt hier 
ſtattfindenden Gartenbauausſtellung vereint werden. An Prämien 
ſtehen zur Verfügung: 720 Mk. für Pferde⸗ und 3300 Mk. für 
Rindviehzucht. Zum Schluß hielt Herr v. Livonius⸗Wendiſch 
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einen Vortrag über die Sweitmäßigkeft der Einführung 
0 daß Staat ſämmtlichen 
Spiritus von den Produzenten aufkaufen und den vom de 
nicht konſumirten in das Ausland abführen ſoll, ſei zu billigen, 
ebenſo daß die Koſten hierfür den Produzenten orm einer 
Steuer aufgelegt werden, um ſo endlich auch die Beſchwerden über 
die „Liebesgabe“ verſtummen zu machen. Die Verſammlung 
nahm dementſprechend eine Erklärung an das Hauptdirektorium 
an, mit dem Bufahe, daß die Sorge für dieſen Zweig der Land⸗ 
wirthſchaft nicht ſo dringend wäre, wenn der Hauptzweig, der 
Getreidebau, wieder rentabler gemacht würde, eventl. durch An⸗ 
nahme des Antrages Kanitz. 

GE Landsberg a. „ 25. Februar. Geſtern kam es 
zwiſchen Militär⸗ und Civilperſonen zu einer Schlägerei, 
wobei ein Artilleriſt blank zog und dem Schneidermeiſter Werner 
den Schädel ſpaltete. 


‚ & Landwirlhſchaftlicher Verein für den Kreis Thorn. 

In der Sitzung am Montag führte Herr Landrath Krahmer 
den Vorſitz. Der Direktor der Culmſeeer Zuckerfabrik Herr 
Berendes hielt einen Vortrag über das zu erwartende neue 
Ae In dieſem Jahre beträgt in Deutſch⸗ 

and, fo führte er aus, die Ueberproduktion, die zum Export 
beſtimmt iſt, 26 Millionen Doppelcentner Zucker. Für den Export 
des deutſchen Zuckers liegt eine wirkliche Nothlage vor, die ja 
auch von den Miniſtern für Landwirthſchaft und der Finanzen 
anerkannt iſt. Frankreich zahlt eine Exportprämie von 33 Pfg. 
pro Ceutner Rüben und hat außerdem die Melaſſe⸗Eingangs⸗ 
euer erhöht, wodurch der Abſatz von deutſcher Melaſſe nach 
rankreich faſt gänzlich aufgehört hat. Hierzu kommt noch die 
Zuckerſteuergeſetzgebung in Amerika. Alle dieſe Umſtände wirken 
auf die Weltmarktspreiſe, wodurch namentlich die deutſche Zucker⸗ 
abrikation ſchwer geſchädigt wird. So hätte in dieſem Jahre 
ie Zuckerfabrik Culmſee bei vorjährigen Preiſen eine Mehr⸗ 
einnahme von 1600000 Mk. gehabt. Eine Linderung der Noth⸗ 
lage beabſichtigt der bekannte Antrag Paaſche auf Erhöhung der 
Ausfuhrprämie auf 4 Mk. der Konſumſteuer von 18 auf 24 Mk. 
und auf Kontingentirung und auf Einführung einer Betriebs⸗ 
ſteuer. Gegen die Betriebsſteuer wendet ſich Herr Berendes, 
in ausführlicher Rede hervorhebend, daß dieſe ein Geſchenk für 
die Kapilaliſten, das ſind die Beſitzer von kleineren Zucker⸗ 
fabriten in Sachſen und im Weſten, ſein würde, während die 
neuen Fabriken im Oſten, an denen auch der kleine Mann be⸗ 
Jheiligt iſt, geſchädigt würden. Auch gegen die Kontingentierung 
ſprach Herr Berendes, weil dadurch der Entwickelung der 
Induſtrie geſchadet würde. Einer Erhöhung der Konſumſteuer 
für Luxuszucker redete er dagegen das Wort. 

Der Verein erklärte ſich mit den Ausführungen des Herrn 
B. einverſtanden und beſchloß die Abſendung einer Petition 
an den Reichskanzler, den Landwirthſchafts⸗ und Finanzminiſter, 
in welcher um Aenderung des Zuckerſteuergeſetzes gebeten wird, 
und zwar dahin, daß die Ausfuhr⸗Prämie auf 2 Mk. erhöht 
werde, daß aber von der Einführung einer Betriebsſteuer und 
der Kontingentirung des Betriebes der Zuckerfabriken Abſtand ger 
nommen werde. 

Herr Landrath Krahmer berichtete dann über die Ein⸗ 
führung einer Verſiche rung des Viehes gegen Verluſte 
durch Milzbrand. Eine ſolche hat der Provinzial⸗Landtag 
im Jahre 1891 abgelehnt mit der Begründung, es ſei kein 
Bedürfuiß für eine ſolche Verſicherung vorhanden, da die 
Krankheit nur ſelten auftrete und auch ſtets nur einen örtlichen 
Charakter trage. Dieſe Gründe erſcheinen nicht ſtichhaltig. Die 
Milzbrandſeuche hat im Thorner Kreiſe in den verſchiedenſten 
Theilen fortgeſetzt geherrſcht. Man beſchloß daher, beim Provinzial» 
Landtage nochmals die Einführung einer Verſicherung des Viehes 
für Verluſte durch Milzbrandſeuche zu beantragen. 

Zum Schluß wurde der Autrag Kanitz beſprochen. Von 
einer Seite wurde die Möglichkeit der Durchführung des Antrages 
bezweifelt. Von anderer Seite bezeichnete man den Antrag aus 
wirthſchaftlichen Gründen für annehmbar, aus politiſchen Gründen 
für verwerflich. Auch wurde darauf hingewieſen, daß die Land⸗ 
wirthe des Thorner Kreiſes aus dem Auslande ſehr billige 
Futterartikel beziehen und dafür höherwerthige Artikel produziren 
und abſetzen. Das würde bei Durchführung des Antrages Kanitz 
fortfallen. Die Mehrheit der Verſammlung ſtimmte der in der 
General⸗Verſammlung des Bundes der Landwirthe zum Antrage 
Kanitz angenommenen Erklärung zu. 

run 


Stadttheater in Grandenz. 


Pietro Mas cagni's Oper „Ca valleria Rusticana“ 
(Sizilianiſche Bauernehre) iſt in Graudenz erſt einmal (vor 
mehreren Jahren) aufgeführt worden. Am Montag ging die Oper 
in ſehr geſchmackvoller und nobler Ausſtattung wieder in Sceue 
und dürfte, nach dieſer Aufführung zu ſchließen, Ausſicht haben, 
noch öfter wiederholt zu werden. Santucca (Frl. Mertens), 
ein ſizilianiſches Bauernmädchen, wird von dem von ihr heiß⸗ 
geliebten Turid du (Herr Anthes) verrathen. Turiddu ent⸗ 
brennt in ſträflicher Leidenſchaft zu Lola (Frl. Endriß), die 
ihrer Freundin Santucca Turiddus Liebe nicht gegönnt und 
dieſen umgarnt hat. Lolas Gatte, der Fuhrmann Alfio (Herr 
Starka), erfährt von der aufs Aeußerſte gereizten Santucca 
das Verhältniß ſeiner Frau zu dem jungen Bauernburſchen und 
beſchließt feine gekränkte Familienehre zu rächen. Im Wirths⸗ 
haus vor der Dorfkirche treffen ſich die beiden Nebenbuhler. 
Mach der Sitte ihrer ſizilianiſchen Heimath umarmen ſie ſich nach 
vorangegangenem Wortgefecht. Dabei beißt Turiddu dem Alfio 
is Ohr und giebt ihm damit die Abſicht des Zweikampfes kund. 
Draußen vor dem Garten gerathen die Gegner aneinander und 
Alfio tödtet Turiddu im Zweikampfe. 

Das iſt die im ganzen dürftige Handlung der Oper, wie ſie 
zwei italieniſche Textdichter den „Volksfzenen aus Sizilien“ 
von Verga entnommen haben. Mascagni hat dieſe 
. aber mit einer Muſik illuſtrirt, wie wir ſie ſo 

arakteriſtiſch ſelten zu hören bekommen. Charakteriſtiſch, mit 
ihrer Interpretation aber keineswegs aufdringlich. Eigenartig 
iſt die durch ein Vorſpiel bei geſchloſſenem Vorhang unterbrochene 
Ouvertüre. Herr Anthes fang in dieſem Vorſpiel die 
Siciliana“, das der geliebten Lola gebrachte Ständchen, 
owie ſpäter das Trinklied recht gut. Manches gelang ihm 
war im Laufe des Abends wieder weniger, doch war er namentlich 
In der Höhe gut disponirt. Frl. Mertens ſtand als Santucca 
geſanglich wie darſtelleriſch ganz auf der Höhe der ſchwierigen 
Aufgabe, welche der Komponiſt mit dieſer Parthie geſtellt hat. 
Ihre Romanze mit Lucia (Turiddu's Mutter), die Frl. 
v. Tonazzo mit ſchöner Stimme ſang, war eine Meiſter⸗ 
leiſtung und die Eiferſuchtsſcene mit Turiddu verdiente den 
mehrmaligen Hervorruf vollkommen. Herr Starka war als 
Alfio in Maske, Spiel und Geſang gleich gut. Das Auftritts⸗ 
lied mit Peitſchenknall und Glockenſchall ſang er recht friſch und 
den vom Orcheſter ungemein ſtimmungsvoll begleiteten Rache⸗ 
1 mit viel dramatiſcher Kraft. Die kleine Parthie der 

oa gab Frl. Endriß nur wenig Gelegenheit ſich auszu⸗ 
zeichnen. Das Wenige aber, was ſie ſang, war ſehr lieblich; 
die Stimme war an dieſem Abend von entzückendem Schmelz. 

Die Chöre leiſteten Außerordentliches und klangen über⸗ 
raſchend voll. Der fugenartige Oſterchor machte in der ſehr 
jerojältigen Ausführung einen überwältigenden Eindruck. Das 

rcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Gieſeker war ſehr brav. 
Vortrefflich paßten ſich die einzelnen Inſtrumente den ſceniſchen 


Vorgängen an, was namentlich von den vom Komponiften mit 


Vorliebe angewandten Klarinetten gilt. Das ſchon aus 
Konzerten wohlbekannte Intermezzo wurde ſehr ſauber 
geſpielt, nur hätten die Violinen ein klein wenig zarter 

in können. "st. 
Am nüchſten Mittwoch erfolgt eine Wiederholung der 


Oper im Abonnement, das für die erſte Vorſtellung auf⸗ 


gelloben war. 


9 Verſchiedenes. 

— Vom letzten Kai ſermanöver wird nachträglich noch 
eine recht amüſaute Einzelheit bekannt. Als an einem Tage 
des Manövers beider Armeekorps gegeneinander das erſte 


Armeekorps in eine recht ernſtliche Lage gerathen war, be⸗ 


glückwünſchte der Kaiſer den kommandirenden General des 
gegneriſchen 17. Armeekorps, General Leute, durch 
genbiälng und ſagte: „Ich gratulire Ihnen zu dem 
edan, welches Sie dem erſten Korps bereitet 
haben.“ An einem anderen Tage übernahm der Kaiſer ſelbſt 
während des Gefechts die Führung des erſten Armeekorps, ſich 
an deſſen kommandirenden General mit den Worten wendend: 
„Betrachten Exzellenz ſich als erſchoſſen.“ 

— [Roſenmontag in Köln.] Durch die Straßen der 
alten Colonia hielt am Montag Se. Tollität Prinz Carneval 
ſeinen Triumphzug. Herolde zu Pferde erſcheinen, hoch flattert 
das Banner mit dem geſtickten Kölner Wappen, die Pferde 
tänzeln zu der Melodie, die ein Trompeterkorps, in blau und 
weiß gekleidet, erſchallen läßt. Es iſt das Muſikkorps der 
Funken⸗Artillerie, die nun in ihren prächtigen blau⸗weißen 
Uniformen daherzieht, ihr gebührt der Vortritt, denn jetzt ſind 
es 25 Jahre, daß dieſe „Stadtſoldaten“ zuerſt dem Carneval 
ſich als beſte Stützen anboten. Auf dem Jubiläumswagen prangt 
die von einem Silberkranz umgebene Zahl 25. Wallenſteiner 
erſcheinen hoch zu Roß. Ein Wagen mit einem Nieſen⸗Teleſkop 
ſchwankt daher; es iſt „Wallenſteins Lager“. Im Zuge wird 
namentlich von der Kinderwelt eine Gruppe mit Jubel begrüßt: 
das reizende Knusperhäuschen mit Hänſel und Gretel; die Hexe 
guckt zum Fenſterchen hinaus und ſieht, wie die beiden Kinder 
ſich die Taſchen mit Marzipan und Zuckerkand füllen. Sie ruft: 
Knusper, knusper Kuäuschen, wer kuuspert an meinem Häuschen! 
Das Kölner Hänneschen⸗Theater (Geſellſchaft Närriſche Meiſter⸗ 
ſinger) als Gipfelpunkt dramatiſcher Kunſt bildete einen drolligen 
Abſchluß des großen Maskenzuges. 

— Der Grundſtücksmakler Guido Loewy iſt am Montag 
von der Berliner Strafkammer wegen Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung in 9 Fällen zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt worden. 

— Moritz Israel, der frühere Mitinhaber der bekannten 
Leinen⸗Firma N. Israel in Berlin iſt am Sonntag plöglich in⸗ 
folge eines Herzſchlages geſtorben. Er wurde ſeinerzeit viel 
genannt als Theilnehmer der Orient⸗Reiſe geſellſchaft, 
die vom Räuberhauptmann Athanas gefangen genommen 
und erſt gegen hohes Löſegeld wieder in Freiheit geſetzt wurde. 
Moritz Israel war derjenige, den Athauas entſandte, damit er 
die zur Befreiung ſeiner Schickſalsgenoſſen erforderlichen Summen 
herbeiſchaffe. 

— [Menſchenhandel] In Pardubitz (Böhmen) iſt 
neulich ein gewiſſer Johann Prochazka verhaftet worden; er 
hat das Geſtändniß abgelegt, für eine Firma Ritter von Neu⸗ 
münſter (insHoljtein) kleine Kinder angekauft zu haben. 
Die Kinder ſollen durch eine beſondere Ernährungs methode zu 
Zwergen herangezogen und dann zu Schauſtellungen benutzt 
worden ſein. 

— [Gold fie ber.] Die Kunde, daß vor einiger Zeit im 
weſtlichen Anjtralien riefige Goldminen entdeckt worden 
ſind, hat in London ein wahres „Goldfieber“ hervorgerufen. 
In Anſtralien aber hat die Entdeckung der Goldlager ungeheure 
Aufregung hervorgerufen und zu Tauſenden ziehen von Mel- 
bourne und Sydney Männer und Frauen nach dem bisher faſt 
unbekannten Landſtriche, um als Goldgräber das Glück zu 
ſuchen, das jene ſechs arme Teufel gefunden haben, welchen es 
gelungen iſt, die Goldader zu entdecken. Unter furchtbaren Ent⸗ 
behrungen und Leiden hatten die Goldgräber ein Gelände von 
neunzig Quadratmeilen im Umfang vergeblich unterſucht. Be⸗ 
trübt machten ſie ſich auf den Heimweg. Da bemerkte zufällig 
einer der Goldſucher, ein gewiſſer Mills aus Irland, an einem 
Quarzſtein einen Goldſchimmer. Mit ſeiner Spitzhacke lockerte 
er den Stein und fand in ihm eine Goldmaſſe von ungefähr 
60 000 Mk. Werth. Binnen acht Tagen hatten die ſechs Leute 
Gold im Werthe von 600 000 Mk. aufgeſchürft. Bald wurde der 
glückliche Fund bekannt und es erſchienen viele Hunderte von 
verdächtigen Perſonen. Die Goldgräber mußten ihre Arbeit 
einſtellen und bis an die Zähne bewaffnet Tag und Nacht ihr 
Gebiet, das ſie durch Verſchanzungen einigermaßen befeſtigen 
konnten, bewachen. Der Zuzug von Goldſuchern aus ganz 
Auſtralien ward von Tag zu Tag größer, die Gefahr für die 
ſechs Gefährten wuchs ſtündlich. Da kam Graf Fingall aus 
London nach Auſtralien und kaufte den Goldgräbern ihr Gelände 
ab. Der Graf ließ über dem „Goldloch“ ein eiſernes Haus 
errichten, das mit Sicherheitsſchlöſſern verſehen wurde; überdies 
beſorgte ſich der Graf eine Truppe von verläßlichen, gut be⸗ 
waffneten Männern, die Tag und Nacht die Wache verſehen. 
Jetzt hat der Graf in London eine Aktiengeſellſchaft zur Aus⸗ 
deutung der Minen mit einem Kapital von 14 Millionen Mark 
gegründet. 

— Auf dem Züricher See iſt am Sonntag die Eis⸗ 
decke eingebrochen. Mehrere Schlittſchuhläufer ſind dabei 
ertrunken. 

— [Bekämpfung der Tuberkuloſe beim Rind⸗ 
vieh.] Um die Erkennung diefer Krankheit zu ermöglichen und 
ſo die Bekämpfung derſelben anzubahnen, giebt das kgl. bayeriſche 
Miniſterium des Innern in der thierärztlichen Hochſchule zu 
München hergeſtelltes Tuberkulin zum Selbſtkoſtenpreis 
(35 Pfennig per Portion) an die Landwirthe durch Vermittelung 
der Thierärzte ab. Entſprechende Anuweiſungen werden erlaſſen. 


ä WP ET —̃ — 


Nen eſtes. (T. D.) 


34 Elbing, 26. Februar. Vor dem Schwurgericht be⸗ 
gann heute die Verhandlung gegen den Schuhmacher Broſius 
und deſſen Tochter Anna Hohmann von hier, welche be⸗ 
ſchuldigt ſind, den Verſuch gemacht zu haben, den Mann der 
3 H. mittels eines Revolvers bezw. mittels Salzſäure zu 
tödten. 


* Berlin, 26. Februar. Reichstag. Berathung 
der Finanzreform. Abg. Enneccerus (utl.) betont, 
die Vorlage beſeitige die unerträglichen Schwankungen 
in den Ueberweiſungen und enthalte eine wünſcheus⸗ 
werthe Stärkung der Finanzverwaltung. Die vom Abg. 
Lieber (Ctr.) gewünſchte Abänderung ſei gefährlich. Die 
Nationalliberalen ſeien ſtets für die ſelbſtändige Stellung 
des Reiches auf eigene Einnahmen eingetreten und 
ſtimmen der Vorlage zu. 

Abg. Bebel (Soz.) bekämpft die Vorlage, welche 
lediglich zur Erhöhung der indirekten Etenern führe und 
befürwortet direkte Reichsſtenern. Der bnyeriſche Bevoll⸗ 
mächtige Stengel befürwortet die Vorlage unter Hin⸗ 
weis auf das bayeriſche Stenerſyſtem. 

Der Weimariſche Bevollmächtigte Heerwart pro⸗ 
phezeit als Folge einer Ablehunug der Vorlage geſteigerte 
Fehlbeträge in den Einzelſtaaten. 

Abg. v. Kard or ff (Rp.) begrüßt die Vorlage als 
den richtigen Weg zu einer geordneten Reichsſinanz⸗ 
verwaltung. 

Staatsſekretär v. Poſadowsky weift den Vorwurf 
zurück, daſt die Finanzreform die Durchbringung neuer 
Stenern bezwecke⸗ 5 

* Berlin, 26. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Jortſetzung der Berathung des Kultusetats. Bei dem 
Kapitel Elementar unterricht legt der Kultus ⸗ 
miniſter einen von dem Abg. Porſch (Centr.) vor⸗ 
gebrachten Fall von angeblicher Beuachtheiligung eines 
katholiſchen Lehrers in Ratibor klar und betont, die 
kathofiſchen Lehrer ſtänden feiner Fürſorge genau fo 
nahe wie die evangeliſchen. iParteiifche Beſtrebungen 
niederer Schulorgane fänden bei ihm keinen Vorſchnb. 
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Abg. Dittrich (Centr.) bekla van man häuſig 
dem Bedürfuiß kathotiſcher Minderheiten nach katholiſchen 
Gemeindeſchuien nicht eutgegengekommen ſei. Nur durch 
die konfeſſionelle Volksſchule könne dem Volke die Re 
ligion erhalten bleiben. 

Miniſterialdirektor Kügler bemerkt, das katholiſche 
Schulweſen Weſtpreußens laſſe freilich viel zu wünſchen 
übrig, die katholiſche Bevölkerung möge uur die Er⸗ 
richtung koufeſſioneller Schulen beantragen. Den An⸗ 
trägen auf Umwandlung katholiſcher Privatſchulen in 
kommunale Schulen fei überall eniſprochen worden. Im 
Kreiſe Kulm ſei eine Schule für elf katholiſche Kinder 
errichtet. An dem Beſtande der vorhandenen evangeli⸗ 
ſchen Schulen dürfe aber nicht gerüttelt werden. 

Die Centrumsabgeordneten Conrad, Stephan 
und Porſch befürworten die Einführung des polniſchen 
Religions unterrichts in Oberſchleſien. Der Kultus⸗ 
miniſter erklärt, dies würde uur die großpolniſche 


Agitation fördern und das Deutſchthum ſchädigen. Die 


katholiſchen Kirchenorgane ſeien mit den Reſultaten des 
Religionsunterrichts in Oberſchleſien durchaus zufrieden. 

Abg. Sattler (ul.) bemerkt, in unſern Schulen 
müſſe man deutſch lehren, nicht die Sprache einer 
fremden Nation, wie die Polen ſeien. (Ziſchen bei den 
Polen, Beifall rechts.) 

* Berlin, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Kommiſſion des Abgeordnctenhauſes zur Berathung 
der Stempelſtener wurde von mehreren Seiten der 
Wunſch geäußert, man möchte zu den Berathungen auch 
Kommiſſare anderer Miniſterien als uur des Finanz⸗ 
miniſteriums hinzuziehen. Finanzminiſter Miquel hat 
dagegen nichts einzuwenden, obwohl der Geſetzeutwurf 
vor feiner Einbringung dem geſammten Minifterium 
vorgelegen habe und einſtimmig augenommen ſei. Eut⸗ 
gegen übertriebenen Schätzungen erklärt der Miniſter, er 
erwarte von dem geſammten Stempelſtenergeſetz eine 
Mehreinnahme vou etwa 1½ Millionen Mark; durch das 
neue Geſetz werde hauptſächlich bezweckt, beſſere Ord⸗ 
nung durch klare Nechtsbeſtimmungen zu ſchaffen. Die 
Kommiſſion beſchloß, von der Znziehung anderer Kom: 
miffaricu abzuſchen und den Fmauzminiſter zu erſuchen, 
ihr bis zur nächſten Sitzung am 4. März Tarif⸗Berech⸗ 
unngen auf Grund ſtatiſtiſchen Materials zu liefern. 

* Berlin, 26. Februar. Die Juſtizkommiſſion 
des Abgeordueteuhanſes nahm in erſter Leſung die 
Gebühren⸗Ordnung mit unweſentlichen Aenderungen au. 

K. Berlin, 26. Februar. Vom 1. März ab wird 
auf der Strecke Hamburg⸗Berlin das amerikauiſche Ge⸗ 
päckabfertigungs⸗Syſtem probeweiſe eingeführt. Jeder 
Baffagier erhält für fein Freigepäck eine kleine Marke, 
welche mit einer größeren, am Gepäckſtück ſelbſt be- 
ſtigten übereiuſtimmt. Gegen Rückgabe dieſer Marke 
erhält der Paſſagier ſein Gepäck. Dies Verfahren gilt 
für einfacher als des Gepäckſcheinverfahren. 

* Wien, 26. Februar. Der deutſche Kaiſer iſt 
heute Vormittag elf Uhr hier eingetroffen und wurde 
vom Kaiſer Franz Joſeph und ſämmtlichen Erzherzögen 
begrüßt. Beide Kaiſer begaben ſich nach der Hofburg. 

* Petersburg, 26. Februar. Der „Graſhdanin“ 
beſtätigt, daß ein ruſſiſches Geſchwader der Eröffunng 
des Nordoſtſeekanals beiwohnen werde. 


FFP ET NT TE EEE Er en 

SU Für die Hinterbliebenen der mit der 

„Elbe“ Verunglückten ſind ferner eingegangen: 

\ Vortrag aus Nr. 47: 650 Mk. B. M. 3 Mk., 

A Reg.⸗Rath v. Haske⸗Gumbinnen 12 Mk., geſammel 

durch Gerichtsvollzieher Klahr bei einer Verſteigerung in Splawie 

4,05 Mk., R. T.⸗Suchary 1 Mk., Fr. Deuſer 3 Mk., geſammelt 

von dem Unteroffizierkorps der 12. Kompagnie des Inf. Regts. 

Graf Schwerin 6,37 Mk., zuſammen 680,47 Mk. Weitere Gaben 
nimmt entgegen die Expedition des Geſelligen. 


Wetter = Ansichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 27. Februar: Wärmer, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, windig. — Donnerstag, den 28.: Ziemlich kalt, wolkig, 
Niederſchläge, windig. — Freitag, den 1. März: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, Sturmwarnung. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 26. Februar 1895. 


—1 123 
Varo⸗ = n 2 8 
Stati meter Wind⸗ 82 Temperatur] „TEE 
Stationen aud richtung 8 Wetter a S4 Ia 
iu mm = 82 f 
Memel 755 NNO. 1 Schnee — 6 |355% 
Neufahrwaſſer 756 W. 1 | wolkig — 6 1435 
Swinemünde 758 WSW. 2 bedeckt — 4 1458 
Hamburg 7588 WSW. 2 wolkig — 3 2815 
Hannover 758 Windſtillef O bedeckt — 2 3-0 
Berlin 758 W. 1 Schnee 0 2 2 
Breslau 758 WNW. | 3 Schuee — 3 2 
aparauda 759 ©. 2 heiter = I1S%E8 
Stockholm 751 S. 2 wolkenlos — 15 282 
Kopenhagen 755 WSW. 3 | Nebel — 4 1251, 
Wien 759 Windſtille O Nebel — 6 2 
Petersburg 754 SO. 1 bedeckt — 9 212 f 
Paris 7588 NND. | 3 wolkenlos — 2 [838 
Aberdeen 753 NW. 5 wolki ＋ 5 8 
Darmontg 250 N. 3 Nebel 1 1 


Danzig, 26. Februar. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein) 
2 26.2. 25.2. 


6./2. 25./2. 


Weizen: Umj.To.| 50 | 150 jGerstegr.(660-700)) 110 | 108 
inl. hochb. u. weiß. 130-134 130-131) „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 128 128 [Hafer iul. 100-105] 103 
Tran hochb. u. w. 97 97 Erbsen inl. ..., 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 9 9 * Tranſ. . 80 84 
e e Rübsen inl. ...| 166 165 
April-Mai.... 132.50 132,50] Spiritus (loco pr. 
eg 98,50 50 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 130 130 [mit 50 Mk. Steuer 50,00 50,00 
Roggen: inländ. 108,00 108 [mit 30 Mk. Steuer 30,50 | 30,50 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 75,00 75,00 Tendenz: Weizen (hr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 111,00 110,50] Qual.⸗Gew.): Unverändert. 
zer April⸗Mai 77,50 | 77,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 108 109 Gew.): Unverändert. 


Dauzig, 26. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 24 Bullen, 36 Ochſen, 57 Kühe, 72 Kälber, 91 Schafe, 
7 Ziege, 461 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24-33, Kälber 30—26, Schafe 20—24, Ziegen 
—, Schweine 35—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Königsberg, 26. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10,000 Liter loco konting. Mk. 50,00 Geld, unkonting. 
Mk. 30.25 Geld. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 

Die Antwerpener Auktion verläuft ruhig unverändert. 
— Berlin meldet den letztwöchentlichen oben von ca. 1000 Ctr., 
darunter ca. 300 Ctr. Schmutzwollen; Tendenz unverändert. — 
In Breslau gingen auf bisheriger Preisbaſis ca, 300 Etr. 
Rückenwäſchen und 300 Ctr. Schmutzwollen an deutſche Fabrikanten 
und Händler. — In Königsberg geringe Zufuhr von Schmutz⸗ 
wollen, die zu herabgeſetzten Preiſen von 35—42—46 Mk. pro 106 
Pfund ſelten darüber erzielten. 


Berlin, 26. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
5. 26./ 2. 25. 


5 26/2. 25.2. 2. 
Weizen loco 119.139 119.139 | Spiritus: | 

Mal. 13800 138,00 | Loco (rer). | 3240| 3270 
Juni.. 138.50 138,50 | April... 3780| 37, 
Roggen loco |112-1171112-117 | Mai 3790 38,00 
Mai.. . 118,00] 118,00 | September . 39,10 39,20 
Siber. e e e ciao ein 

afer loco. - um. Noten 
Mai. 411400 114,25 ; 5 


Juni 114,50 114,75 
Tendenz: Weizen feſt, 


€ Rogge eſt, 
Spiritus: matter. Jae 


Hafer ruhig, 
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Nach Gottes Rathschluss RE gestern der Königliche 
Amtsrath, Herr 3 


Gottfried Schmidt 


auf Dom. Bischwalde, im Alter von 75 Jahren sein irdisches 
Leben. Unserer Gemeinde gehörte er 33 Jahre an, dem Gemeinde- 
kirchenrathe 30 Jahre, in der Kreissynode Strasburg vertrat er 
unsere Gemeinde 17 Jahre. Allezeit und überall war der Ver- 
storbene wegen seines lauteren, treuen und ehrenhaften Charakters 
der Mann des grössten Vertrauens, der höchsten Achtung und 
liebevollen Verehrung. Er hatte Frieden mit allen Menschen, in 
Gott hat er den Frieden gefunden. 

Das Andenken des treuen Freundes und bewährten Mit- 
arbeiters werden wir stets in hohen Ehren halten. 


Löbau den 24. Februar 1895. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Damen- u. Kinderkleider a. Wäſche w. 
bill. angef. A. Pank au, Trinkenſtr. 17. 


1 555 1 Ube ver Anfängern wird zu mäßigem Preiſe 

iebe Frau, unſere gute Mutter, 

4 mh Sue: 2 85 — avierunterricht part.]! 
0 —. 

Ida Bredau Habe mich in 19008 


e ae Deutſch Eylan 


im 33. dens fahre, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Lindenſtr. 2, dee u. bitte 
um geneigten Zuſpruch 


Eggen. Wieseneggen. 


Graudenz, 26. Febr. 1895. 
Die trauernden en Sinterbliebenen. Si 


Zur Saison empfehlen: 


Berolina-Drillmaschinen. 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen. 
Superior- und Hallensis-Drillmaschinen. 

Siiemaschinen in drei verschiedenen Constructionen. 
Düngerstreuer Pfützner, Hampel, Schlör. 
Düngermühlen No. 1, 2 und 3. 


Die Beerdigur fi det D = eden Ude Ausführ tes Material und gute Leistung 508 
te Beer ung fi 5 e on⸗ solide Ausführung, gutes Material un ute Leistung aus, 
| güde dnnn r a Nacım Louis Thom, f ie nn | 
r, vom rauer — e, 3 — — 
; thorneritr. 11, aus 1 att. = Atelier für ER Zähne, ” 


RE ns vor 9 bis 5 Uhr. 


11 ee hoher Nährwerf! Leichte Verdaulichkeitl 
Bl Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! 


ärzilichensbis bes Gehaftan Somatose 
hörgestellt. durch 


Gebr Stollwerck, Köln. 


Der Nährwört von Chocolade & Cacao wird ganz 
Se erhöht durch den Zusatz von | 


Somatoſe 
i Farb enfabikem rede BayersC: Elberfeld 


einem aus Fleisch bereiteten geruch- -und geschmacklosen 


äfhrmittel 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


| Bleichsucht, Magenkrankheiten. Tuberculose. 
fürsschwächliche Kinder und Berne 


ALL ERORTS: ‚KÄUFEICH 
Niederlagen Stollwerck® 


; e gut und billig zu waſchen 3 
und an allen übernimm nN ARKRRER 
Daberſche u. ſächſiſche 


Frau Kuklinski, Shloßseror 12. % 3 
| 2 Juichel⸗ Kartoffeln & 


owie ca. 1000 C . 
x 


Grandenzer Tattersal. 28 J dieb 
1 Prengerel-Karteſſels fach ſucht 
i. Pommern. 2 


Coucerkreiten ze in Teng um Date 
Donnerstag, dei den 28. Februar er. % 
ANKUKINNNEHH = 
R. D. 0 ee, Süßen Ober Nugarwin 


Uhren 


Schweizerfabrikat, 1 regulirt, 
Nickel-Remtr. 7, 8, 85 ee 5 
effectv. Patent w. ber-R 
12,13, 14,15 M. . 16, 18, 20 
solche mit 3 Silberd. 20, 22, 24 Mk. 
Daman-Remir. 12,13, 14, in 18 krt. Gold 
24, 25, 20 M. Portofr. 14546 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Eintrittötarten a 50 . im Tatterſall. 
1581 Nathusius. 
Krouleuchter 17 Kupfer, 1 Berliner Hard 
Blumentiſ cht., 2 Blumen⸗ exliner Händlern Fl. Mt. 1,10, 1,40, 1,75, Po 1 von 
ee A Gräben SER 8 Armee. Feat 2 Wi, Inpalt % tr. M 580. 200 
Decken, welche alle möglichen guten t Wi 
0m | Eigenschaften besitzen sollen, durch herbe und gezehr k tile 
2 e e Annoncen 15 8. 
riesen werden, dagegen nur halb- 
Nen il Decken, zus Bean Ungar iſche Roth weine 
; te echter olle = 7 
hergestellt, geliefert werden, bitte ich empfiehlt in bekannter Güte 110 


Fäll 1 
gell. bekannt zn gehen dente in Gustav Liebert, Graudenz. 
diese gewissenlose Concurrenz ge- 
8 richtlich belangen kann. Ich versende CC 
2H : RN Bei jener Garantie Fe e 
Wi: TEN ehler- erdedecken 
R. D. C. r sure | Fir den Comtoirbedarf 


1 BL ) 5 
ATENT Ventzkl N, gestreifter Bordüre empfehle Dokumentenmappen, Bauk⸗ 


grau . 150 2 
erbsgelb 145 u = 2 fi 
en 9 37 ERBACH & a 5 
ück gegen Casse u. Porto oder Ringner3 Sta ineale (nehmen 
gegen N Nachnahme. Bei Abnahme von keine Tinte ng daher jedes Kleckſen 
tück 50 Pf. Portovergütigung. ausgeſchloſſen), Schreib - Iinteriagen, | 
Carl Mallon, Thorn. | Warten: u. Et tiqnetten-Anfenchter, | © 
—ĩ—ß5iĩ—ß5—— Brieföffner, Armſtützen, eder⸗ 
. ei e ee ee öſcher S 
* Metall, Tintenfäſſer u. 
Echte! zeuge, Markenkaſten und 
5 Copir⸗ u. Schreib⸗ 
tinten guter Qual., Copirpreſſen, 
Contobücher in größter Auswah bei 


Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 1123 


* CTT zus 5 e 


[40 
grau . 145 170m, 2½ Pfd.] 2 Mk. 4 notentaſchen, Wechſelportefenilles 
00 » 37% = „ 5 Poſttaſch en, Briefkaſten, ahl⸗ 
& » 35 bretter, Briefkörbchen, rief⸗ 
waagen bis 1 gr wiegend, Kraft u. 


Kreuzsaitige 
Pianin os 
in solidester Eisen- 


ER 


Seefisckhandlung, Melzergasse 17. 


ſucht. 


Vom 1. März d. Is. ab 


ermäßigen wir unſeren bisherigen 


Zinsſatz für Depoſiten 
auf Conto Litt. A und B von 2 7% auf 
1 % P. a. 
frei von allen Speſen. 
Danzig, den 26. Februar 1895. 


Weſtpreußiſche 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


Karp 
à Pfd. 45—50 Pf., 
Tafel - Zander 


à Pfd. 40-50 Pf., 
versendet, lebendfrische Waare 


{18] 


F Bahnhofstrasse 4548. 


Ed. Müller Danzig. 


N Gade d: über Streich⸗ u. Blas⸗ 


Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 


Guitarr., Trommeln, Saiten, 
5 Beſtandtheile. Cat. B: Zu 
Nu. ö Spielw. 


F. F. Schuſt 


. No 181. : 


Ver ge 
Bene Igen 


Bon Oſtern d. Is. ab wird für einen 
Schüler, 11 Jahre alt, eine gute 
Benfion 


mit ſtrenger, gewifjenhafter Aufſicht der 
Schularbeiten und guter Erziehung ge⸗ 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9393 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Wohnung 


v. 3 Zimmern, Kabinet u. 5 Zubeh. 


zu vermieth. Krauſe, 


u. 


von 2 Stuben und 
Stube zu vermiethen. 


„Die Parterre⸗Wohunng in W 


Eine Giebelſtube 


Kammer an einzelne Perſonen von 


ſofort zu vermiethen. Lindenſtraße 14. 


Wohnungen 


164 


5 * . ee e e N ee eee: 
1 „e: Pi . Se Tr 3 4 r 
— — — — — —ͤp— ae 


chlachthofſtr. 


ubehör und 1 
lumenſtr. 19 IL. 


Jau Amtsſtraße 1, beſtehend 


& 


22] Rachwalsky & Hennigſon. 


3 a Linen Wohnung z. jedem 
chäft ſ. ae beſte Lage am Markt 


Nöbl. 2 e ent! 
2möbl. Z. m. Burſchg. Schuhmacherſtr. 18. 
Möbl. Zimmer Langeſtraße 7, II X. 


1 


. 


Zi 


Ein ſchöner Laden 


ee ha 


Pension 


x zd. Schüler 15 Schlerinnen B. an. 


gewiſſenh. 
Müctern. 


Beaufſ 
anne Br 


ein 


nımern, Nebengeläſſen und — 
ER iſt z. 1. April cr. zu vermiethen. 


. td. 1 BE 
ver⸗ 


Ringelwalzen, Sch licht walzen, ambridgewalzen 
Reinigungsmaschinen eigenes und Röber's Fabrikat. 
Tr leUTE zum Auslesen des Unkrauts und zum Trennen von Mischfrucht. 


Bu” Eckert’s Fabrikate zeichnen sich seit 50 Jahren durch 
L 


Poſſ. 
f. Di 
25 f 
8 
ed. 1. 1 Monats 
ſt. 
„ — 


Seminariſtin im 4 1 
N werden briefli 
Nr. 31 durch die Exped. des Geſelligen 


Reuss' 
Reform- 
Dämpfer. 


Dämpfzeit ca. 40 Min. 
Ablauf des schädlichen 
2 


ae Mädchen, welche ſich hier weiter 


fortbilden wollen, finden in gebildeter 
Familie gute und gewiſſenhafte 


Peuſion. 
mit Aufſchet 


in Graudenz erbeten. 


Thorn. 


Von Oſtern ab finden wieder ein bis 
De hunge Mädchen, welche die biefige 
höhere öchterſchule 1888 ſollen, 
ger Penſion bei Frl. B. Sens 
Thorn, Schuhmacherſtr. 1 19910 


fuben freundliche Aufnahme 
Damen | nsta, Hebeamme 
Sende lee 21. 194¹ 


IN Vereine 
Den Versamm!ungen e 
Verg ng ungen. 


Alle Oaudwirlhe 


die Zuckerrüben zum Wi 
bauen wollen, werden zu Soun⸗ 
abend, den 2. März er., 12 Uhr 
Mittags, nach Grandenz, Hotel 
„Goldener Löwe“, zu einer 


Verſammlung 
eingeladen, um über die Mittel 
und Wege zu berathen, die 
zur Wahrung der Jutereſſen 
der Zuckerrüben bauenden Land⸗ 
wirthe zu ergreifen ſind. 19969 

Goedecke-Faldenftein. ' 
Donner- Ruappftädt. 


Lowenbräi, 


Mittwoch, den 27. er.: 


Ei Zu Wurf Sa BE 


ER 


Stadttheater in Graudenz. 


Mittwoch, den 27. Februar. Im 
Abonnement: Cavalleria rusti- 
cana. Anfang 1124 

Donnerstag, den 28. "Februar: 


Benefiz für Sanda Endriss. 


Im Abonnement. Das Glöckchen 
des Eremiten. 


Danziger Stadt-Theater. 
Mittwoch. Benefiz für Ernſt Arndt. 
Durchgegangene Weiber. oſſe 
mit dag von Ed. Jacobſohn und 
Wilken orher: Kleine Mißver⸗ 
ſtänduniſſe. Luſtſpiel v. Bergen. 
Donnerſtag, Die Folkunger. Große 
Oper mit er bien Edmund Kreſchmer. 
er Der Oberſteiger. Operette 
on 


danger Wiheln Theater 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/gUhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Dar 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertolr. 
Nur 5 ersten Ranges. 
Je . 16. jed. ona 


Valle neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Welt. ſ. Aged 
Kaſſend n. 1 Stunde v. Beg. d. Vor 
Täglich nach beendeter Vorſteunng 

Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 

— ˙— Ueiipen, 


4 


u 


daß die Noth nicht mehr jo groß ift. 
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Zvcles ll. Der Geſel 


Graudenz, Mittwoch! 


l 7 Re 


N ww: 


ige. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordneteuhaus.] 28. Sitzung am 25. Februar. 


Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel 
Höhere Lehranſtalten fortgeſetzt. 

Abg Seyffardt (ml): Ich brachte bereits im vorigen 
Jahre die Frage der Hilfslehrer an den höheren Schulen zur 
Sprache und hob die ausnahmsweiſe Dringlichkeit der Beſſerung 
ihrer Lage hervor. Aus der Finanzverwaltung wurde mir 
erwidert, daß eine große Beſſerung bereits eingetreten ſei, daß 
an kleinen Anſtalten im Durchſchnitt nicht mehr als ein, an 
größeren nicht mehr als zwei Hilfslehrer beſchäfligt würden; 
das ſei die Norm. Im vorigen Jahre waren aber an 47 größeren 
Schulen mehr als zwei, bis zu ſieben Hilfslehrer, und an 34 
kleinen Schulen mehr als ein Hilfslehrer beſchäftigt, die Norm 
war alſo an 81 preußiſchen höheren Schulen überſchritten. Wir 

aben alle Veranlaſſung, den Miniſter zu erſuchen, Wandel zu 
chaffen. Ich hoffe, daß im nächſten Jahre an dieſen 81 Schulen 
ieſe Hilfslehrerſtellen in etatsmäßige Stellen umgewandelt find, 
umſomehr, als dazu neue Mittel gar nicht erforderlich ſind. 
Ich meine aber, daß der Kultusminiſter einen Schritt weiter 
gehen muß. Es muß mit dem Syſtem der Hilfslehrer überhaupt 
vollſtändig gebrochen werden. Jede Arbeit iſt ihres Lohnes 
werth; man ſoll Niemand wie ein Pferd arbeiten laſſen und ihm 
dann Eſelsfutter geben. Als der Normaletat eingeführt wurde, 
kamen die jogenannten wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer durch eine 
Hinterthür herein; das Juſtitut der Hilfslehrer iſt aber ein 
Krebsſchaden an unſerer Schule. 

Geh. Rath Germar: Meine Ausführungen über die Norm 
für die Beſchäftigung von Hilfslehrern an den höheren Schulen 
bezogen ſich lediglich auf ſtaatliche Schulen und ſodann nur auf 
die ſogenannten etatsmäßigen Hilfslehrer, für die Remunerationen 
im Etat ausgeworfen ſind. In dieſer Beziehung iſt die Norm 
nicht überſchritten. Wenn aber im Laufe des Etatsjahres eine 
größere Verſchiebung in den Verhältniſſen einer Schule eintritt, 
fo kaun noch die Beſchäftigung eins beſonderen Hilfslehrers noth⸗ 
wendig werden. Indeſſen tritt dagegen eine Kompeuſation da⸗ 
durch ein, daß an einzelnen Schulen wieder gar kein Hilfslehrer 
beſchäftigt iſt. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: An Wohlwollen für die Hilfe: 
lehrer fehlt es weder der Kultusverwaltung. noch glaube ich, der 
Finanzverwaltung. Wenn Sie die Lage der Hilfslehrer mit 
der von jungen Beamten, die eben ihre Univerſitätsſtudien 
vollendet haben, ſowohl der beim Gericht, wie der Regierungs— 
aſſeſſoren, vergleichen, ſo ſind die Hilfslehrer die bei weitem 
günſtiger geſtellten. Unter den vielen Klagen, die an mich aus 
den Kreiſen der Hilfslehrer an höheren Unterrichtsanſtalten heran⸗ 
treten, ſteht in erſter Linie immer wieder die, daß ſie eine genau⸗ 
ſchablonenhafte Gleichſtellung mit den richterlichen Beamten 

aben wollen. Ich kaun dem gegenüber nur erwidern: Die 
zehrer find Keine Richter, und die Richter find keine 
Lehrer; es ſind zwei ganz verſchiedene Beamtenkategorien, 
die dem entſprechend auch verſchieden behandelt werden 
dürfen und müſſen. Der Beſtand der Hilfslehrer iſt im 
„Centralblatt“ vom 1. Mai 1894 angegeben. Gegen den 1. Mai 
1893 iſt danach nicht nur keine Verminderung, ſondern noch eine 
Vermehrung der Hilfslehrer eingetreten. Das liegt daran, daß 
die beſondere Lehrfähigkeit, die Wünſche der Patronate, der 
konfeſſionelle Charakter der betreffenden Schule bei der Be⸗ 
ſchäftigung von Hilfslehrern berückſichtigt werden muß. Cs iſt 
an einzelnen Anſtalten die Lehrerzahl vermindert worden. Es 
wird geſagt, wir ſollten das nicht thun, dann würde das Lehrer⸗ 
bedürfniß größer werden. Das können wir nicht, denn die Zahl 
der Pflichtſtunden iſt jetzt nicht zu groß. Sie beträgt jetzt 24 
und für ältere Lehrer 22 (wöchentlich.) Vier Stunden täglich iſt 
doch nicht zu viel. Freilich hat der Lehrer noch die Korreftur- 
arbeiten, er hat ſich für die Stunden vorzubereiten und ſich 
wiſſenſchaftlich zu fördern; aber wer garantirt denn uns eine 
achtftündige Normalarbeit, wer garantirt fie Ihnen? (Sehr 
richtig; rechts.) Die Lehrer haben da keinen Grund ſich zu be⸗ 
ſchweren. (Sehr wahr! rechts.) Wir haben ihnen das größte 
Wohlwollen bewieſen, denn die Lehrer ſind vor allen anderen 
Beamten durch eine Aufbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage in 
eine Stellung gebracht, mit der ſie wohl zufrieden ſein können. 
Stalt deſſen wird immerfort agitirt, daß ſie mit den Nichter- 
gehältern gleichgeſtellt werden. Allen Reſpekt vor unſerm Lehrer— 
ſtande, der ſich durch freudige Hingabe zum weitaus größten Theile 
auszeichnet, aber unſer Lehrerſtand muß den idealen Sinn 
hegen und die allzu häufigen Klagen unterlaſſen. Ich wünſchte, daß 
unſere Lehrer mit dem, was ſie auf dem Gebiete des Titels und 
des Ranges erreicht haben, und wahrlich nicht zu wenig, eher noch 
zu viel iſt, ſich begnügten, daß fie ihren Stolz in ihre Per- 
ſönlichkeit und nicht in einen Titel legten, der doch mehr oder 
weniger nichts bedeutet. (Zuſtimmung rechts.) Ich habe in 
dieſer Hinſicht auch aus Lehrerkreiſen volle Zuſtimmung gefunden, 
aber es giebt Elemente, die fortwährend auf i elenden 
Dingen herumreiten. (Lebhafter Beifall.) Zur Zeit läßt 
ſich eine Aenderung in der Beſchäftigung der Hilfslehrer nicht 
erreichen. Solche Fälle, wo die Hilfslehrer nach 7, 8, 9 Jahren 
um irgend eine Beſchäftigung gebeten haben, find im letzten 
Jahre überhaupt nicht mehr vorgekommen. Daraus ſchließe ich, 
Die Zahl der Studirenden 
hat einen kleinen Zuwachs aufzuweifen, aber die Zahl der Kan⸗ 
didaten hat abgenommen. So hoffen wir auf eine günſtige Re⸗ 
gelung der Verhältniſſe. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Geh. Rath Wehreupfeunig weiſt gegenüber den Aus⸗ 
führungen des Abg. Seyffardt nach, wie an den ſtaatlichen An⸗ 
ſtalten die Zahl der Hilfslehrer ſich überall vermindert habe. 

Abg. Wetekamp (ſr. Vp.): Ich beſtreite, daß die Lage der 
Hilfslehrer in Bezug auf ihre Anſtellungsverhältniſſe eine ſo 
gute iſt, wie ſie der Miniſter darſtellt. Nicht eine Herabſetzung 
der Pflichtſtundenzahl der Lehrer wird verlangt, ſondern nur, 
daß die Pflichtſtundenzahl nicht heraufgeſetzt wird. Eine Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer mit den Juriſten hat der Miniſter heut klipp 
und klar abgelehnt. Kultusminiſter v. Goßler erklärte, die 
Lehrer müßten, wenn die Finanzen es erlaubten, den Richtern 
gleichgeſtellt werden. — Die Durchführung des Normaletats hat 

roße Ungleichheiten gelaſſen in Bezug auf die Gewährung der 
nktiouszulagen an die Lehrer; es wäre wünſchenswerth, wenn 
die Regelung der Funktionszulagen nicht durch Provinzen, ſon⸗ 
dern einheitlich durch den ganzen Staat erfolgte; es wäre 
richtig, die Funktionszulage entweder nach einem beſtimmten 
Dienſtalter zu geben, oder ſie überhaupt aufzuheben und auf die 
Dienſtaltersſtufen zu vertheilen. Mit dem Abgeordneten von 
Schenckendorff lege auch ich einen großen Werth auf die Förderung 
der Jugendspiele in den Schulen. Wenigſtens im Sommer müßte 
es den Lehrern freiſtehen, ſtatt der Turnſtunden Spielſtunden 
abzuhalten. Sodann wäre es im hygieniſchen Jutereſſe von 
größter Wichtigkeit, die Lektionen nur auf / Stunden feſtzuſetzen 
und die halbe Stunde zwiſchen den Lektionen dazu zu benutzen, 
die Schüler an die Luſt gehen zu laſſen. Es ſteht für den 
Hygieniker feſt, daß es nicht möglich iſt, länger als dreiviertel 
Stunden die Aufmerkſamkeit eines jungen Menſchen auf einen 
Punkt zu konzentriren. N Fe 

Minister Boſſe: Ich habe nur meine Betrübniß darüber 
ausgeſprochen, daß eine Minderzahl unſerer Lehrer übertriebene 
Auſprüche erhebt, namentlich in Bezug auf Rangverhältniſſe; 
was ſoll das z. B. heißen, wenn von Hilfslehrern verlangt wird, 
man ſolle ihnen den Titel „Schulreferendare“ und „Schul 


aſſeſſoren“ geben! (Heiterkeit) Daß eine gewiſſe Ungleichheit in 
Bezug auf die Funktionszulagen beſteht, gebe ich zu; eine ein⸗ 
heitliche Regelung bei den ſtädtiſchen Schulen iſt aber nicht 
möglich; denn dann müßte eine Stadt für die andere bezahlen, 
und das wollen die Städte nicht. Was die techniſchen Einzel⸗ 
heiten anlangt, die der Vorredner erwähnt hat, ſo müſſen wir 
Schritt für Schritt vorgehen und Erfahrungen ſammeln; die 
Schüler würden ſelbſt am meiſten leiden, wenn wir radikale 
Aenderungen einführten, die ſich nachher nicht bewähren. 

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.): Unter den Geſchichtsbüchern, die 
an höheren Lehranſtalten, wo ſich auch eine Minorität katholiſcher 
Schüler befindet, im Gebrauch ſind, finden ſich ſolche, die in einer 
Weiſe abgefaßt ſind, daß fie das katholiſche Gefühl tief verletzen 
müſſen. Vei der Geſchichtsſchreibung müſſen doch andere Grund- 
ſätze geltend ſein als bei der Geſchichtsforſchung. Es iſt ganz in 
der Ordnung, daß evangeliſche Verfaſſer von Geſchichtsbüchern 
ihren evangeliſchen Standpunkt über die Reformation entſchieden 
zur Geltung bringen. Wir müſſen entſchieden verlangen, daß 
aus den Lehrbüchern alle offenbaren Verkehrungen und Ent- 
ſtellungen katholiſcher Lehren und Inftitutionen entfernt würden. 
So iſt es nicht wahr, daß wir die Märtyrer anbeten, wir ehren 
fie, aber wir machen ſie nicht zu Göttern. Es wird in manchen 
Geſchichtsbüchern ſo hingeſtellt, als ob es bei den Katholiken 
eine Sühne durch Geld ohne Reue gebe. Was ſoll das heißen, 
wenn in einem weitverbreiteten Lehrbuche geſagt wird: „das 
deutſche Kaiſerthum ſei evangeliſch“, oder: „in Napoleon iſt der 
Katholizismus überwunden“ (Abg. v. Eynern: Wo ſteht das?) 
— in einem Buch von Meyer. (Abg. Dr. Sattler: Welcher 
Meyer? — (Heiterkeit.) 

Geh. Rath Wehrenpfennig erklärt einer Aeußerung des 
Vorredners gegenüber, die auf der Tribüne nicht verſtändlich 
geweſen war, daß er es, bis ihm das Gymnaſium genannt werde, 
bezweifeln müſſe, daß irgendwo 8 Lateinſtunden von 8 verſchiedenen 
Lehrern gegeben würden; ſo unverſtändig würde kein Direktor 
ſein. (Abg. Dr. Dittrich: In Konitz!) Selbſtverſtändlich werde 
er den Fall unterſuchen laſſen. 

Abg. Graf Moltke (freikonſ.): Das mir vorliegende Material 
aus meiner Heimath Schleswig⸗Holſtein giebt mir in dieſer 
Beziehung zu denken. Ich habe eine Eingabe aus Lehrerkreiſen 
erhalten, nach der noch ein Kandidat aus dem Jahre 1885 auf 
Anſtellung wartet, der nunmehr bald 40 Jahre alt iſt; mehrere 
Kaudidaten aus den Jahren 1887 bis 89 haben auch noch keine 
Anſtellung, wohl aber ein jüngerer Kandidat. Ich will den 
Lehrerſtand nicht mit anderen Berufsklaſſen vergleichen; wenn 
aber jo alte Kandidaten noch auf Anſtellung warten mußten, jo 
glaube ich, liegt das an den Provinzial-Schulbehörden. Die 
Lehrer ſind nur im Stande ihrer Aufgabe gerecht zu werden, 
wenn ſie mit ihrer Lage zufriedener ſind. Ich will aber nicht 
verfehlen, hinzuzufügen, daß meine Parteigenoſſen wie ich von 
dem Wohlwollen des Miniſters gegenüber den Lehrern feſt über- 
zeugt find. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) führt aus, daß in der Provinz 
Poſen trotz der bedeutend überwiegenden Zahl von Katholiken 
von den 20 Gymnaſien nur drei katholiſch wären, während ſechs 
proteſtantiſch und elf paritätiſch ſeien. 

Vom Regierungskommiſſar wird erwidert, daß zahlenmäßig 
nachgewieſen werden könne, daß die Parität in Poſen genügend 
gewahrt ſei. 

Abg. Kuörcke (Freiſ. Vpt.): Bei dem großen Wohlwollen 
des Miniſters für die Hilfslehrer hat es mich gewundert, in 
welcher erregten Weiſe er die Klagen derſelben abzufertigen wußte. 
Die billigen Wünſche der Lehrer ſind noch lange nicht erfüllt, 
wie die Klagen von allen Seiten beweiſen. Es herrſcht ein ganz 
außerordentlicher Grad von Unzufriedenheit und Erbitterung. 
Wenn die Lehrer die idealen Fragen im Auge behalten ſollen, ſo 
muß doch erſt geſorgt werden, daß ſie nicht am Hungertuche 
nagen. Man darf nicht alle Lehrer in einen Topf werfen; was 
ich ſage, das bezieht ſich nur auf die Hilfslehrer. Die feſt an⸗ 
geſtellten Lehrer ſind der Regierung für ihre Fürſorge ſehr dankbar. 
Hoffentlich werden die Beſchwerden bald Abhilfe erfahren. (Beifall.) 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) beantragt, die ſpeziell nur 
für deutſche Schüler in Weſtpreußen im Etat ausgeworſenen 
Stipendien zu ſtreichen. 

Der Antrag wird ohne Debatte gegen die Stimmen der Polen 
und eines Theils des Centrums abgelehnt. 

Die weitere Berathung des Kultusetats wird auf Dienstag 
vertagt. 


* Der Deutſche milchwirthſchaftliche Verein. 
(Schluß.) 

Aus dem Referat über die Margarinefrage iſt hervor⸗ 
zuheben, daß der milchwirthſchaftliche Verein niemals der Her— 
ſtellung eines billigen Speiſefettes gegenübergetreten iſt, dieſe 
vielmehr ſtets im volkswirthſchaftlichen Sinne für einen Fort⸗ 
ſchritt erklärt hat. Zu bekämpfen aber iſt Alles, was zur 
Täuſchung des Publikums beiträgt. Die Margarine wird der 
Butter ſo ähnlich wie möglich gemacht, damit ſie als ſolche ver⸗ 
kauft werden kann. Aus dieſem Grunde legen die Fabrikanten 
ſo großen Werth darauf, daß die Rohmaterialien ſchließlich mit 
Milch oder Sahne durchgeknetet werden, ſie werden dadurch der 
Butter ähnlicher und geeigneter, mit Butter vermiſcht oder als 
Butter verkauft zu werden. Die wichtigſte Forderung bei der 
Aenderung des Margarinegeſetzes geht deshalb dahin, daß die 
Durcharbeitung des Rohmargarins mit Milch oder Sahne ver⸗ 
boten werde. 

In der Debatte erklärte ein Chemiker, der in Holländer 
Margarine-Fabriken thätig geweſen iſt, daß es vor Allem darauf 
ankomme, eine Emulſion, d. h. eine ganz feine Vertheilung der 
Fetttheile in einer Flüſſigkeit herzuſtellen. Nur dadurch werde 
der unangenehme Geſchmack des Talges und des Oeles verdeckt. 
Zur Herſtellung der Emulſion ſei aber nicht Milch abſolut er- 
forderlich, ſie laſſe ſich auch ebenſo gut mit Waſſer erzielen, nur 
habe das Produkt dann nicht den angenehmen, von der Milch 
herrührenden Beigeſchmack. Dieſen ſollte es aber auch nicht 
haben, denn gerade dadurch werde es der Butter ähnlich und zu 
betrügeriſchen Zwecken geeigneter. Nach dieſem ſachverſtändigen 
Urtheil iſt jeder Zweifel beſeitigt, daß durch das Verbot der 
Milchbeimiſchung die Bereitung eines billigen appetitlichen Speiſe⸗ 
fettes nicht unmöglich gemacht wird. 

Die Debatte wurde durch Betheiligung eines der größten 
Margarinefabrikanten belebt, der oft in draſtiſcher Weiſe ſeine 
Fabrikation zu vertheidigen ſuchte. Auch er erklärte ſich gegen 
die Vermiſchung der Margarine mit Butter und erklärte, ſchon 
viele Fälſcher denuncirt zu haben. Auf die Frage, ob nicht eine 
wirkſame Kontrolle des Rohmaterials in ſanitärer Beziehung, 
namentlich auch des aus Amerika eingeführten Talges nöthig 
ſei, erklärte der Fabrikant etwas von oben herab, dieſe Kontrolle 
ſei theils unmöglich, theils reer 8 da in allen deutſchen 
Margarinefabriken mit allergrößter Sorgfalt gerade in dieſer 
Beziehung operirt werde. Wer das nicht thue, werde ſchleunigſt 
ſeinen Ruf einbüßen und die Kundſchaft verlieren. Dieſer mit 
Selbſtgefühl vorgetragenen Anſicht gegenüber erklärte ein Molkerei⸗ 
leiter, er könne den Beweis antreten, daß aus einer ſchleſiſchen 
Knochenmühle Knochenöl in eine Margarinefabrik verkauft 
ſei. Die Knochen können von kranken Thieren, können aus 
Ab decke reien herſtammen, und der vertrauensſelige Konſument, 
der „Süßrahmmargarine“ kauft, dafür 20—30 Pf. über den 
Werth bezahlt, kann obenein noch den Verdacht haben, daß das 
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Fett zum Theil aus der ekelhaften Urſprungsquelle der Abdeckerel 
herſtammt! f f f 

Zum Beweiſe, wie wenig das Publikum ſelbſt nachdenkt, 
wurde berichtet, daß in Breslau vor einiger Zeit die Margarine 
mit der Marke „Holbuco“ verkauft wurde. Niemand verſtand 
dieſe geheimnißvolle Bezeichnung, das Fremdartige zog an, 
Holbuco wurde reißend gekauft. Später ſtellte es ſich heraus, 
daß dieſes Zeichen auf den Originalkiſten eingebrannt war, und 
in Abkürzung: Holländiſche Butter⸗Compagnie bedeutet. 
Ob der Verkäufer in gutem Glauben die Marke übertragen hat, 
oder ob ein raffinirter Täuſchungsverſuch vorlag, iſt nicht auf⸗ 
geklärt. Das Publikum iſt auf den Unſinn hineingefallen. Die 
Verſammlung nahm faſt einſtimmig die zum Schutze gegen die 
Verfälſchungen geſtellten Anträge an. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Februar. 

— Des In validitäts⸗ und Altersverſiche rungs⸗ 
geſetz beſtimmt in ſeinen 8s 20 und 31, daß nach fünf Beitrags» 
jahren weiblichen Perſonen, welche eine Ehe eingehen, 
bevor ſie in den Genuß einer Rente gelangt ſind, ſowie den 
Hinterbliebenen von verjtorbenen männlichen Perſonen die Häljte 
der für die betreffenden Perſonen entrichteten Beiträge zurück⸗ 
zuerſtatten iſt. Da das Jnvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetz am 1. Jauuar 1891 in Kraft getreten ift und das Beitragsjahe 
nur 47 Wochen umfaßt, ſo wird in der Mitte des laufenden 
Jahres der Zeitpunkt eintreten, von welchem ab die Rück- 
erſtattung der Renten zu erfolgen hat. Das Reichsree⸗ 
ſicherungsamt hat für die hieraus entjtehenden Arbeiten bereits 
Vorbereitungen getroffen. Es iſt von ihm ein Entwurf der füc 
die Erſtattungen zu erlaſſenden Vorſchriften ausgearbeitet. 

— Nach einem Erlaß der Miniſter der Finanzen und des 
Inuern kann die Betriebsſteuer auch nach dem 1. April zu 
den Kreisabgaben heraugezogen werden, da durch die Be⸗ 
ſtimmung im 8 13 des Geſetzes wegen Aufhebung dircktee 
Staatsſteuern vom 14. Juli 1893, wonach das Aufkommen der 
Betriebsſteuer den Kreiſen überwieſen wird, an dem Weſen 
dieſer Steuer als einer Unterart der ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
nichts geändert iſt. Das Kommunal-Abgabengeſetz beſtimnct zu⸗ 
dem im 8 91 ausdrücklich, daß die beſtehenden Vorſchriften über 
die Aufbringung der Kreisſteuern mit den für die vorliegende 
Frage nicht in Betracht kommenden Maßgaben der 88 91-93 
unberührt bleiben. 

— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Gruhlke in 
Pr. Friedland iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Amtsgericht in Tiegenhof ernannt. Der Gefangenauſſeher 
Woywod in Marienburg iſt an das landgerichtliche Gefängniß 
in Danzig verſetzt. 

— Der Rechnungsteviſor bei dem Landgericht zu Liſſa 
Rechnungsrath Heinrichs iſt zum 1. Juli, der Erſte Gerichts⸗ 
ichreiberjefretär Lange bei dem Amtsgericht zu Bromberg zum 
1. Juni in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Lehrer Dainas in Teſſensdorf, Kreis Stuhm, iſt 
zum Standesbeamten ernannt. i 

— Dem Gutskämmerer Bouſin zu Mertensdorf im Kreiſe 
Pr. Friedland iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Den Propſteipächter Kalendkiewice zſchen Cheleuten 
in Venetia iſt aus Anlaß der diam antenen Hochzeit die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

5 Aus dem Kreiſe Grandenz, 24. Februar. Mit dem 
Neubau der evangeliſchen Kirche für Woſſarken und die 
umgrenzenden Ortſchaſten full nun ebenfalls ine Frühjahe be⸗ 
gonnen werden. Die Kirche ſoll an der Chauſſee nach Burg⸗ 
Belchau errichtet werden, in Nitzwalde ſoll dann nur ein Bet⸗ 
haus erbaut werden. Die Koſten für Kirche und Pfarrhaus 
ind auf 120000 Mark veranſchlagt. Bisher ſind aber uur 
40 000 Mark zuſammen, wozu vom Kaiſer 25000 Mark be⸗ 
willigt ſind. i 

Von der Graudeuz⸗Culmer Kreisgrenze, 25 Febeuar. 
Geſtern wurde unter großer Betheiligung den verſtorben« Pfarree 
Körner in Blandau zu Grabe getragen. Der Verſtorbene hat 
für die Kirche 3000 Mk. vermacht. 

5 Noſenberg, 24. Februar. In dee heutigen General⸗ 
verſammlung des Kreditvereins wurde der Geſchäftsbericht 
für 1894 erſtattet. Der Geſchäftsumſatz betrug 1952 368 ME, 
Vorſchüſſe wurden 1493479 Mk. gewährt und 1431468 Mk. 
zurückgezahlt. An Zinſen gingen 22 188 Mk. ein. Der Haupt⸗ 
reſervefonds enthält 10 000 Mk., der Spezialreſervefonds 4 100 Mr. 
Das Mitgliederguthaben hat die Höhe von 70 608 Mk. erreicht. 
Es wurde ein Reingewinn von 5085 Mk. erzielt, jo daß 6 Proz 
Dividende gezahlt werden können. Die Mitgliederzahl beträgt 
543. Als Höchſtbetrag für Vereinsanleihen wurden 300000 Mk., 
der Höchſtkredit für die einzelnen Mitglieder auf 15000 Mk. 
feſtgeſetzt. Zum Kontroleur wurde Herr Daus, in den Auſſichtsrath 
wurden die Herren F. Zierock und Freutel gewählt. 

Mewe, 25. Februar. Der Vedarf an Morgenzahl zum 
Rübenbau für die nächſte Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik 
iſt ſchon gedeckt. 

Oſche, 25. Februar. Zum Beſten des Neubaues der hieſigen 
katholiſchen Kirche veranſtaltete der unter Leitung des 
Herrn Pfarrer Semrau ſtehende Cäcilien⸗Verein geſtern ein 
zweites Konzert, das recht gut beſucht war und dem Baufonds 
eine anſehnliche Summe zuſührte. 

5 RNehhof, 25. Februar. Wie weit der elektriſche 
Schein der Eisbrechdampfer zu ſehen iſt, wurde am Sonn⸗ 
abend Abend hier recht gut beobachtet. Die Eisbrechdampfer 
arbeiteten in der Nähe von Dirſchau, ihr Schein aber legte ſich 
in zwei großen Strahlen über unſern Wald und bewegte ſich in 
großen Bogen am Himmel hin und her. 

Stuhm, 25. Februar. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
zur Gründung eines Gewerbevereins ſtatt. Herr Rektor 
Eick wurde als Vorſitzender, Schuhmachermeiſter Wawrowski und 
Klempnermeiſter Smolinski als Beiſitzer, Kreisſchreiber Coſin als 
Schriftführer, Tiſchlermeiſter Krahmer als Kaſſenwart, Kandidat 
Langner als Bibliothekar in den Vorſtand gewählt. Die Gründung 
einer Sterbekaſſe, einer Darlehnskaſſe und eines Geſangvereins 
iſt in Ausſicht genommen. : ins 

Aus dem Kreiſe Sluhm, 25. Februar. Der Jahres⸗ 
Abſchluß der Molkerei⸗Genoſſenſchaft zu Altmark für 
das Jahr 1894 liegt nunmehr vor. Die Aktiva und Paſſiva 
betragen 78248 Mark, der Reſervefonds I 7696 Mk., der Reſerve⸗ 
fonds II 110 Mark, die Waarenvorräthe ergeben 1528 Mark. 
Der Genoſſenſchaft gehörten am Schluſſe des Jahres 32 Genoſſen 
an. — Am 28. d. Mts. findet in Chriſtburg eine Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe des Kreiſes Stuhm ſtatt. \ 


Pr. Stargard, 25. Februar. Das am 2. September zur 
Feier der 25jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan hier zu 
enthüllende Kaiſerdenkmal ſoll auf dem Marktplatze auf der 
Südſeite des Rathhauſes ſeine Stelle finden. Den Sockel ſoll 
auf der Vorderſeite ein Reliefbild Kaiſer Friedrichs zieren, und 
die Rückſeite ſoll die Namen der in den Feldzügen von 1864, 
66 und 1870/71 gefallenen Krieger aus Stadt und Kreis 
Pr. Stargard tragen. Die vom Bildhauer E. Jabs in Charlotten⸗ 
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burg duszüführende Broncefigur des Kalſers Wilhelm I Toll 
eine Höhe von 2,65 Meter erhalten. \ 
Zoppot, 25. Februar. Der lange vorbereitete Mas ken⸗ 
ball des Vaterländiſchen Frauenvereins hat geſtern unter großer 
Betheiligung in den feſtlich geſchmückten Sälen des Kurhauſes 
a und einen glänzenden Verlauf genommen; die 
fie hat dadurch einen Gewinn von 450 Mark. 


Schöneck, W. Februar. Der Vollziehungsbeamte Herr 
Gollnick aus Konitz iſt zum Stadtwachtmeiſter für Schöneck 
gewählt worden. 

Z Neuteich. 2. Februar. Dem in der Generalverſammlung 
des Schwenteverbandes vom Vorſteher erſtatteten Jahres⸗ 
bericht entnehmen wir Folgendes: Der Ausbau der kleinen 
Schwente iſt im vergangenen Jahr fertig geſtellt, der der großen 
Schwente bis zur Einmündung der Seelake noch nicht ganz 
vollendet, da noch etwa 8000 Kubikmeter Unterboden zu fördern 
find. Trotzdem iſt die Entwäſſerung ſchon jetzt beſſer, da die 
Profilweite anſchlagsmäßig hergeſtellt iſt. Der Reſt des Baues 
wird im Frühling fertig geſtellt werden. Bei dem Dorfe Leske 
iſt der Fluß gerade gelegt. Die bei den Arbeiten gemachten 
Alterthumsfunde ſind den Sammlungen des Marienburger 
Schloſſes einverleibt. — An Beihilfen hat der Verband bisher 
erhalten von der Staatsregierung 60000 Mk., von der Provinz 
20 000 Mk., vom Kreiſe Marienburg 6000 Mk. Auch für das 
Jahr 1895 werden Beihilfen erhofft. Die Geſammtausgaben 
für die Regulirung haben bis jetzt 240000 Mk. betragen. Die 
Einnahmen 1894 haben 378 121,61 Mk., die Ausgaben 179 536,64 Mk. 
betragen. Der Verband ſchuldet der preußiſchen Central⸗Boden⸗ 
Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 300000 Mk. 

Elbing, 25. Februar. Vor einiger Zeit zog ſich der Stell⸗ 
macherlehrling Johann Marienfeld aus Lenzen in der Werkſtätte 
eine Verletzung dadurch zu, daß ihm bei einer Bohrarbeit der 
eiſerne Bohrer abglitt und tief in den Leib eindrang. Die Ver⸗ 
letzung war ſo ſchwer, daß M. ins Krankenſtift geſchafft werden 
mußte, wo er geſtern an den Folgen des Unfalls ſtarb. 

W Königsberg, 25. Februar. In nächſter Zeit errichtet der 


ruſſiſche Finanzminiſter wieder mehrere Handelsagenturen; 


eine davon ſoll hierher gelegt werden. Die Vortheile dieſer 
Einrichtung für unſeren Handel liegen auf der Hand. Der große 
Aufſchwung, den die ruſſiſchen Oſtſeehäfen infolge der Tarifpolitik 
ihres Reiches genommen haben, iſt auf Koſten des oſtpreußiſchen 
Handels erfolgt. Umſo freudiger iſt es zu begrüßen, daß die 
ruſſiſche Regierung Werth darauf legt, die Verbindung der 
hieſigen mit der ruſſiſchen Handelswelt durch die Einrichtung der 
Agentur zu erleichtern. 

J Soldau, 25. Februar. Unſer Männer- Turnverein, 
gegründet im Jahre 1880, erfreut ſich von Jahr zu Jahr einer 
immer größeren Beliebtheit. Das bewies auch die geſtrige 
General⸗Verſammlung. Es wurde beſchloſſen, eine Alters⸗ 
riege zu bilden und eine gemeinſchaftliche Turnfahrt nach 
Warſchan zu unternehmen ſowie öfters Herrenabende zu ver⸗ 
anſtalten. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Bürger⸗ 
meiſter Kösling als Vorſitzender, Kaufmann Meißel als Turn⸗ 
wart, Kaufmann Katzprowski als Zeugwart und Kaufmann 
Rettkowski als Schriftführer wiedergewählt. 

B Labiſchin, 24. Februar. Geſtern veranſtaltete der 
Männergeſang⸗Verein eine Wohlthätigkeitsvorſtellung. 
Die Einnahme betrug 150,50 Mk. — Herr Lehrer Borkeuhagen 
iſt nach Bromberg berufen worden. 

Nawitſch, 24. Februar. Der unter dem Verdachte, am 
4. September 1886 in den hieſigen Militärſchießſtän den 
auf einen Poſten geſchoſſen zu haben, verhaftete Maurer 
Woidt iſt wieder aus der Haft entlaſſen worden, weil die 
Unterſuchung einen Anhalt dafür, daß W. thatſächlich der Thäter 
geweſen iſt, nicht ergeben hat. — Als Opfer ihres Berufes ſtarb 
am 21. d. M. im Mutterhauſe in Poſen die vorſtehende Schweſter 
der hieſigen Diakoniſſenſtation, Bertha Wille, an den Folgen einer 
Blutvergiftung, die ſie ſich bei Ausübung der Krankenpflege zu⸗ 
gezogen hatte, im Alter von 26 Jahren. 
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* Pudewitz, 25. Februar. Zu Ehren des Fürſten Bismarck 
wird hier am 1. April ein Feſtmahl beabſichtigt, deſſen Preis ſo 
niedrig berechnet werden ſoll, daß ſich die breite Maſſe des 
Volkes daran betheiligen kann. 

In der 


+ Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 25. Februar. 
Provinzial⸗Gärtner⸗Lehranſtalt zu Koſchmin wird 
auch in dieſem Jahre ein pomologiſcher Kurſus für Lehrer der 
Provinz Poſen abgehalten werden. Der Kurſus findet im Früh⸗ 
jahr, Sommer und Herbſt ſtatt. Als Beihilfe zu den Unter- 
haltungskoſten erhalten die Theilnehmer 3 Mk. Tagegeld und an 
Reiſekoſten den Eiſenbahnfahrpreis für 3. Klaſſe erſtattet. Die⸗ 


jenigen Lehrer, welche an dem Kurſus Theil zu nehmen gedenken, 


müſſen ihre Meldungen unverzüglich den Kreisſchulinſpektoren 
zugehen laſſen. 

* Frauſtadt, 25. Februar. In der unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Simon» Frauftadt in Grünberg abgehaltenen 
Verſammlung des weiteren Ausſchuſſes für die Kleinbahn 
Frauſtadt⸗Züllichau, an welcher auch die drei Landräthe der 
Kreiſe Grünberg, Züllichau und Bomſt theilnahmen, wurde der 
engere Ausſchuß ermächtigt, die Vorarbeiten ſowohl über Kontopp 
bezw. Kolzig⸗Unruhſtadt⸗Züllichau als auch über Kontopp⸗Kleinitz⸗ 
Trebſchen⸗Tſchicherzig⸗Züllichan nach Maßgabe der von den 
betheiligten Kommunalverbänden und Intereſſenten bewilligten 
Mittel und der von ihnen ausgeſprochenen Wünſche ausführen 
zu laſſen und demnächſt die Ausführung des Baues und Betriebes 
öffentlich anszuſchreiben. 

§ Krotoſchin, 24. Febrnar. In der letzten Stadlverordneten⸗ 
Sitzung wurde die Erhebung von 100 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer und 150 Prozent der Grund⸗, Gebände⸗ und Gewerbeſteuer 
beſchloſſen. — In der hieſigen Synagogengemeinde iſt 
neuerdings von dem Kantor Sacher ein Jugendgottesdienſt 
eingeführt worden. 

Schuneidemühf, 25. Februar. Der Vorſchuß verein 
hat in feiner geſtrigen Generalverſammlung beſchloſſen, feinen 
Mitgliedern von dem Geſchäftsgewinn des Betriebsjahres 1894 
eine Dividende von 10 Prozent zu gewähren. Der Umſatz 
betrug in Einnahme 1888 206 Mk. und in Ausgabe 1804131 Mk. 
Dem Verein gehören 509 Genoſſenſchafter an. 

ff Märkiſch⸗Poſener Grenze, 25. Februar. Geſtern fand 
in Brätz eine ſtark beſuchte Verſammlung zum Zwecke der Gründung 
einer Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deut ſch⸗ 
thums ſtatt. Etwa 40 Mitglieder traten der Ortsgruppe bei, 
den Vorſitz übernahm Herr Paſtor Chriſt. 

Köslin, 25. Februar. Das dem preußiſchen Geſandten 
Grafen Dönhoff zu Dresden gehörige Gut Gies kow 
(2060 Morgen unterm Pfluge nebſt großen und guten Wieſen) 
iſt für den jährlichen Pachtzins von 7000 Mark an den Land⸗ 
wirth Heling aus Mallnow⸗Körlin a. Perſ. vom 1. April ab 
auf 18 Jahre verpachtet worden. 

ZE Laudsberg a. W., 25. Februar. Im Bezirk der 
hieſigen Waſſerbauinſpektion find für das Rechnungsjahr 1895,96 
zu Bauausführungen an der Warthe, Netze und 
Drage im Ganzen 452000 Mk. ausgeworfen worden. Davon 
ſollen aufgewandt werden zur Unterhaltung der Schiffbarkeit der 
Warthe 75000 Mk., der Netze 50000 Mk., der Drage 12000 Mk., 
an einmaligen Zuſchüſſen zur Neuvermeſſung der Warthe und 
Netze je 10000 Mk., der Drage 25000 Mk., an Bauraten älterer 
Projekte zur Nachregulirung der Warthe 40 000 Mk. und zur 
Regulirung der Netze 250000 Mk. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 25. Februar. 

Der Arbeiter Karl Gluth aus Graudenz wurde wegen 
Verbrechens wider die Sittlichkeit, begangen an einem 14 jährigen 
Mädchen, unter Zubilligung mildernder Umſtände mit 2 Jahren 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 3 Jahre beſtraft. Während der 
Dauer der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


als 


Für ein bedeutendes Manufaktur⸗, Damen⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft wird per 1. April cr. ein durchaus tüchtiger, erſter 


geit. auf gt. Zeugn. v. 1. Apr. a. e. gr. = V fü d D F f 
e Se Dee erkauſer un elbrateur 
Sa m Bewerber, der poluniſchen Sprache mächtig, die auch mit der 
erren⸗Confektion vollſtändig vertraut ſind und große Schaufenſter 


Gebr. Markus, Mühlheim a. d. Ruhr. 


Berſchiedenes. 


— [Nation al⸗Glück wunſch ie ürſt Bismar eg es 
liegt uns ein Exemplar der ſoeben im Verlage der Deutſchen 
Reichsfechtſchule zum Beſten des vierten Reichswaiſenhauſes er⸗ 
ſchienenen, von Profeſſor E. Döpler entworfenen „National 
Glückwunſch⸗Poſtkarte“ zum 80. Geburtstag des Altreichskanzlers 
(1. April dieſes Jahres) vor. Ueber dem Glückwunſch ſieht man 
rechts das Bild des Fürſten in der Küraſſier⸗Uniform, feſtlich 
mit Blumen umgeben, daneben ſein Wappen mit der Fürſten⸗ 
krone. Dem Bilde nahen ſich von links her in lebhafter, be⸗ 
geiſterter Bewegung zwei kraftvolle, deutſche Volksgeſtalten, ein 
Jüngling mit der Reichsfahne, die Mütze in die Luft ſchwenkend, und 
eine Jungfrau, einen Lorbeerkranz darbringend; über ihnen 
flattert ein beſterntes Band mit den Daten 1. April 1815— 1895. 
— Die Nachfrage nach den Karten iſt ſo groß, daß die erſte 
Auflage ſchon vor dem Erſcheinen vergriffen war und mindeſtens 
vervierfacht werden muß. Bis Mitte Februar hatten ſich u. A. 
bereits über 1200 Vereine aller Art angeſchloſſen. Unter den 
zahlloſen Gratulanten ſind alle Klaſſen und Stände vom . 
Adel und kommandirenden General bis zum einfachen Arbeits⸗ 
mann vertreten. Wir werden gebeten, nochmals darauf aufs 
merkſam zu machen, daß die Deutſche Reichsfechtſchule 
in Berlin W., im franzöſiſchen Dom, direkt an Privatperſonen 
nicht unter 10 Karten (à 10 Pfg.) verſendet, und daß die Zu⸗ 
ſendung nur dann frankirt erfolgen kann, wenn der Betrag der 
Beſtellung in Baar oder Marken beiliegt. 

Das Sammelergebniß der Dentſchen Reichsfechtſchule (ges 
gründet am 13. Oktober 1880 in Magdeburg) betrug bis zum 
Januar 1895: 1193840 Mark. Erbant ſind drei Reichswaiſen⸗ 
häuſer in Lahr (Baden) für 76 Kinder, in Magdeburg für 50, 
in Schwabach (Bayern) für 50 Kinder. 


— [Beſtrafte Banknoten fälſcher.] Im vorigen 
Sommer waren im Ruhrkohlenrevier maſſenhaft falſche Fünf⸗ 
markſcheine verbreitet worden. Es gelang der Polizei nach 
einiger Zeit die ganze Fälſchergeſellſchaft, 13 Mann ſtark, aus⸗ 
findig zu machen. Die geiſtigen Urheber der Fälſchungen waren 
der Graveur Monhemius aus Barmen und deſſen Bruder, ein 
früherer Steindrucker. Die Druckerei befand ſich auf dem Lande 
und zwar bei einem Fuhrmann bei Bochum. Die Zeichnungen 
entwarfen die Gebrüder Becker aus Barmen, denen für dieſe 
Arbeit 3000 Mark verſprochen worden waren. Thatſächlich iſt 
ihnen das Geld nicht ausgezahlt worden. Die übrigen acht 
Angeklagten waren beſchuldigt, das falſche Geld unter die Leute 
gebracht zu haben. Der Prozeß, zu dem 80 Zeugen geladen 
waren und der vier Tage in Anſpruch nahm, iſt dieſer Tage in 
Bochum beendet worden. Im Ganzen wurde auf 14 Jahre Zucht⸗ 
haus und 6 Jahre Gefängniß erkannt.] 


— In einer Verſammlung des ſozial⸗demokratiſchen 
Wahlvereins zu Sagan (Schleſien) war, wie ſeiner Zeit 
berichtet, entdeckt worden, daß das Protokollbuch das Motto 
„Mit Gott“ trug. Da man der Anſicht war, daß ein ſolcher 
Wahlſpruch für einen derartigen Verein nicht paſſe, wurde die 
Entfernung desſelben beſchloſſen. In der Debatte erklärte u. a. 
ein Arbeiter M., nach feiner Mein ung gebe es keinen Gott. 
Er wurde wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes bezw. groben 
Unfuges unter Anklage geſtellt. Das Schöffengericht ſprach ihn 
jedoch frei, da es in der Aeußerung nur den Ausdruck per⸗ 
ſönlicher Ueberzeugung annahm. In der Berufsinſtanz 
wurde, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, am 21. Februar vor der 
Strafkammer verhandelt. Dieſer Gerichtshof war anderer 
Meinung. Er nahm an, daß M. durch ſeine Aeußerung, die in 
einer öffentlichen Sitzung gefallen war, bei anderen Zuhörern 
Anſtoß erregt habe, und verurtheilte ihn zu 14 Tagen 
Gefängniß. 
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tüchtigen Verkäufer 
mof., der perfect poln. ſpricht. Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Zengnißkopien erbeten. 

Gleichzeitig ſuche x 

einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
Ernſtine Aſcher, Crone a/ Br. 


alleiniger Seamt. Bin 30 J alt, ev. u. EI geſchmackvoll dekoriren können, wollen ſich unter Beifügung der Photo⸗ n en 
. Seite Gel. er. . nen Benguipabihriften und Angabe der Gehaltsaniprüche bei freier f gufſche unge dan enber Stellung pes 
erbitte unter W. . [132] März einen tüchtigen, 197311 


älteren Verkäufer 
welcher perfekt polniſch ſpricht und 
Schaufenſter gut zu dekoriren ver⸗ 
ſteht. Confeſſion nebenſächlich. Den 


Suche für meinen Ausgelernten per 
1. März oder April d. Js. [9821] 
eine Stelle 


i. Pr., der polniſchen Sprache mächtig 


Ein tüchtiger, 
Buchhalter 
nicht unter 24 Jahren, der auch Reiſen 


ewandter [9676] | Meldungen find Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. Simon Aſcher Nachflg., 


Brieſen Weſtpr. 
Suche für mein Manuufakturwaaren⸗ 


muß, ſeine Brauchbarkeit 


Zeugniſſe nachweiſen kann, Geſchäft per 1. April d. Is. bei hohem 
wolle ſich baldigſt melden. 4 


Salair und freier Station einen 


| 


Herren Beſitzern und 
Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 


e l 2, Suche Stelle. als Auteruchmer 


27 J. alt, aus uralter Förſterfamilie | in 

evang., vorſchriftsmäßig königl. ge⸗ Derfelbe iſt bereits 5 Monate bei der 
lernter 292 in allen Zweigen der Branche. 

Hſchaft erfahr., m. 


Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 


— — u. ſtelle jede Zahl Leute zu ſämmtlichen 
März eine] landwirthſchaftl. Arbeiten. Mit Rüben⸗ 


ei Pr. Brandenburg. 


Junger Mann, 18 Jahre alt, i. Beſitz 
des Zeugniſſes zum einj.⸗freiw. Dienſt, 


ſucht Lehrlingsſtelle 
rößerem Material⸗ pp. Geſchäft. 


Förſter 


Gefl. Offerten unter B. 3 
ampf⸗poſtlagernd Bromberg. 19998 


Gutsvor⸗] Die Wirthſchafterſtelle in Seu⸗ 


die Expedition des Geſelligen erbeten. Schnee u Br sa Anz bersdorj iſt bereits beſetzt. [9995] 


Ein gebildeter junger Landwirth, a 
GutSbeftberiohn, d Jahre beim Fach, 5 pater ander. 


kt] Die Stelle in Mühle Sezepli 
i zeplinen 
w. Peilraltens ella. in. beiekt. [12] 


uts Jahre ev. jp it besetzt. 112 
Einjähr. Freiw., militärfrei, ſucht zum Ser, Dffert. mit Gehaltsangabe an | Vertreter sub Nr. 9444 engagirt. 


1: April Stellung als örſter G. Christoph in Günnitz 
h f N Falkenwalde (Pommern). [9775] 
Juſpekkor. en e | Dolſe⸗Nerſſchernug. 


5 eine Stellung in Oſtpreuß. mit einem 

8 9 5 23 mib IE bb ©: Gehilfen vom 1. oder 15. April. Meld. ſicherung 

r 1 5 zan Schmidt, Kl. 143 | werd. briefl, mit der Aufschrift Nr. 57 unter 1000 ME $ 
8 N d. d. Expedition des Geſelligen erbeten. tragszahlung von 50 Pf. ab, ohne ärzt⸗ 


iken Weſtpr. 


Unterzeichneter 
ahre alt, evg., unv., der poln. Spr. 


Müller 


irkungs⸗ verheir. Gute 
Jasno 
Werner, Wirthſchaftsbe⸗ 
amten, eee eee Bol, 


Amtsſekretär 


Rechnungsführer, 26 J. a., militä 
ev., mit 2 „inf. u. donde 


Mos erg O 
ut. Hand 1 
Buchf., Amtsvorſt.⸗, Boltzeis, Brennerei⸗ 


odderpfuh 


etziger Stelle über 2 J. Gefl. Off. unter 
H. I 


Ein 
„ ſucht Stellung als Werkführer, Schärfer 
t zum 1. od. der "Onte Sei od. jpäter, 26 J. alt, 


Hitolaiten Bel. a. die größere Abtheilung mit über⸗ 


Mehrere Nübenunternehner 
200 ruſſiſche Arbeiter ſuchen Be⸗ 
fert. an Sommerfeld, 
b. Altcarbe, Oſtb. 


7 ur Landwirthſchaft u 
u. Steuerſachen vollſt vertr., ſucht zum Aug erräbenbau — —. . —— 
J. April er. ev. etw. früh. o. ſy. ander⸗ fiehlt den hohen Herr- Wir ſuchen für unſer Manufakturw.⸗ 
weit., am liebſt. Vertrauensſtellg. Auf 10 haften das Agentur- Geſchäft von ſofort einen tüchtigen 


Für unſere Abtheilung Volks⸗Ver⸗ 
(kleine 
bei monatlicher Bei⸗ 
liche Unterſuchung) 3 auch an 
uchen wir überall dena 
rten, thätige Vertreter. Auf Wunſch 
kann Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 


nommen werden. Meldungen wegen 
Uebernahme einer Agentur ſind zu 
richten an die 88191 


„Wilhelma“ 


Deut Kapital ⸗Verſicherungs⸗ 
de agg in Veel 12 


e eben Dei Hobel Arbeiterinnen Coon: Gre hene Verkäufer u. einen Volontär. 


Meckl⸗Schwerin erbeten. (Poſen). 


17950 [L. Livsky & Sohn, Oſterode Opr. 


— ae e 


ſchrift Nr. 


eugnißabſchriften nebſt ausführlichem 
gekenslan und Photographie find der 
eg eizufügen. 

Der Eintritt kann am 1. April er. 
oder etwas ſpäter erfolgen. Die Stel⸗ 
lung iſt dauernd Gehalt Mk. 1300 und 
Mk. 100 Gratifikation Gar 

Kunſtmühle Pr. Stargard. 

F. Wiechert jun. 


Vertreter 

welche in Baukreiſen bekannt. g 
werden für die Städte Oſt⸗ u. 

® Weſtpreußens gejucht. Meldun⸗ ® 
en brieflich untor Nr. 61 an 
ie Exped. des Geſelligen erbt. 


3 Materialiſten | Pzientemet, 
2 Brennereigehilfen, 1 unverh. Gärtner, 
ee eee 
Karlitraüe 4. 2 Marken beifügen. en 


Per 15. März oder 1. April ſuchen 
wir für unſer Mannfaktur⸗, Mode⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen [78] 


Verkäufer u. Dekorateur. 


Derſelbe muß mit dem Dekoriren der 


M. Becker & Co., Hildesheim, 


Ein junger Mann 
Materialiſt, findet per ſofort in einer 
Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
Nr. 9834 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


tüchtigen, älteren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. [9445] 

Reflektauten, womöglich mit Bei⸗ 
fügung ihrer Photographie, wollen ſich 
melden. Sjaac Goldſtandt, 

Löbau Weſtpr. 

7 B leichgültig, mit 
4 j. Leute (S800 Kanton Fonnen 
ſich unter B. A. 10 poſtlagernd 
Bromberg melden. Marke beifügen. 


Für mein Material⸗ u. Bauartikel⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. April, eventl. auch 
19292 


früher, einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Emil Hahlweg, Flatow Wpr. 


Einen jungen Mann 


fürs Eiſengeſchäft, mit Materialw. 
vertraut, u. einen jungen Mann für 
die Kaffe ſucht von gleich 20 
— Scheffler Mobrungen. 
Für mein Stabeiſen⸗, Baubeſchläge⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft wünſche ich 
einen tüchtigen 191191 
jungen Mann 
gelernten Eiſenhändler, zu engagiren. 
Polniſche Sprache erforderlich, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 
Per 1. April d. Is. ſuche ich für mein 
Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann 

nicht unter 23 Jahre. Derſelbe muß 
mit der feinen Kundſchaft umzugehen 
der bol c rn 1 cen 
er polniſch. Sprache vollſtändig en 
ſein. Emil Bablan, Ofterode Olpe. 

Für mein Colonialwagren⸗ u Schauk⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. April cr. einen 


jungen Maun. 
9581 C. Weber, Hefte Graudenz, 


5 


| 
| 


| 
| 
| 


3 


1 


> 9 meine ne ente zum 15 


Augen, beider Landes rachen 
Commis. 

Solche, die bereits in einer Brauerei 

oder Bierhandlung thäti gar A Be 

den bevorzugt. Otto 

großbandlung, € Gneſen, 


Für mein een De | 


de der 15. hät nebſt Beberhonbiung 
ſuche per 15. März er. 162 


einen Lemmi, 
der erſteren Branchen. Poln rache 
ai Be abiüheifien nebit 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
J. L. Sternberg, Eulmfee 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
latlons⸗ und Eiſen⸗Spezial⸗ „Geſchã äft 
ſuche per 1. März oder ſpäter 


einen Commis. 
Nur tüchtige Bewerber wollen ſich 
unter arte ihrer Zeugniſſe melden. 
iechocki, Pr. Friedland. 
Für mein Material-, Deſtillations⸗ 
und Eijengeihäft in kl. Stadt Wſtpr. 
ſuche zum 1. April oder früh. bei gutem 
Geh. einen älteren, ſoliden, ehrlichen 
Gehilfen 
evangl. Confeſſion. Bewerber müſſen 
mit den Branchen durchaus vertraut, 
gewandte Verkäufer jein, auch disponiren 
und den Einkauf beſorgen können. Ver⸗ 
trauensſtellung. Nur Bew. mit vor⸗ 
zügl. Empfehlungen wollen Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften u. . 
bei freier Station unter Nr. 1 an 
die Exp. des Gef. einſenden. 
Gleichzeitig ſuche 


zwei Lehrlinge 
aus ER. evang. Familie, 


u für meine Dampfdeitillation 3. 
1. April einen recht tüchtigen 190 


Deſtillateur (moſ.) 


wie auch einen Lehrling. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


1 Bantechniker 
im Zeichnen und Verauſchlagen geübt, 
findet ſofort Beſchäftigung. Bei guten 
Leiſtungen hohe Diäten. Den Meldungen 
müſſen Zeugnißabſchriften beigefügt ſein. 
Dt. Eylau Weſtpr., 
am 21. Februar 1895. 
Grubert, 19839 
„Königlicher 9 Regierungs⸗ Baumeiſter. 
Ein tüchtiger 5 [88 
Brennereiführer 
Tann ſich unter Einſendung Abſchrift von 
Zeugniſſen ſofort ſchriftlich melden. 
Lewandowski, 
Brennerei Verwalter, Piſtken b. Lyck, 
Oſtpr. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſich von ſofort melden bei 
67] J. B. Salomon, Thorn. 


Ein Barbiergehilie 
kann jofort eintreten. 
Beeskow, Danzig, Tobiasgaſſe d. 


2 Malergehilſen 


tüchtige und ange Arbeiter, finden 
dauernde eſchäftigung bei Maler 
Mont ua, Oſterode Oſtpr. 


1Dampfpflugmeiſter 


welcher feine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugnisse nachweisen kann, 
fader zum 1. April d. 38. oder 
früher Stellung auf es“ 


Dom. Melno, gr. Graudenz. 


Ein Schmiedegeſelle 
ge gfbekbte geübt, kann ſof. eintreten. 
Kohls, Marienwerderſtr. 33. 


Be verheiratheter, evangeliſchen 
chmied 
mit Zuſchläger, der Lokomobile führen 
kann; ein verheiratheter, evangeliſcher 
Stellmacher 


finden bei hohem Lohn und Deputat 
gm 1. April in Blonaken bei Chriſt⸗ 
urg Stellung. 198291 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [9992] 
Brunnenmachergeſelle 


. Ec 7 Beſchäftigung bei 
G. Schüler, Brunnenmeiſter, Cöslin. 


Schmied 


gelucht ; 1. April in hal ie b. Rieſen⸗ 
burg. 6 Guter Beſchlag erſte De 
In a, Steln bei Dt. Eylau wird zum 

1. März d. J. ein 19806 


Deputatſchmied 
welcher auch etwas Schirrarbeit ver⸗ 
ſteht, geſucht. 

S. 3. 1. od. 15. März 1 35 ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeit. Gehilfen, d. i all. Zw. 
3 ganißabſch 155 oc it, 3.0.0 

eugnißabſchriften n. Gehaltsan en 
erbiktet H. Grumblat, Ruß Oſtpr. 


Ein Gärtnergehilfe und 
ein Lehrling 
werden gejucht, Antritt 1. März. 


Gärtnerei Lonk bei Neumark Weſtpr. 
96691 W. Fleiſcher. 


Mehr. Kü e 
= de 8 9 em — von ki 
Be 2 Schröder, Oſterode Opr. 


we verh. Stellmacher 
mit Scharwerker, welcher auch die Leute 
beaufſichtigen muß und einen 
ee Nuhfütterer 
ſucht zum 12⁵ 
Dom. Weichfelbof Bst Schulitz. 


unter genauer W 


11K 


2 
_ 
A 


Jvtt eilhlagrſin 


nden dauernde Arbeit bei 
. v. Kownadt, Bau⸗ u. Möbeltiſch — 
Brieſen Weſtpr., Bahnho 
2—3 Stabſchläger 
auf Bierfaßſtäbe, finden bei gutem 
Mine Bi, Beſchäftigung. 
91] pud ich, Allenſtein. 


Einen kücht. Ueberleger 
t ſucht 
e Ne er Selmabütle 
e bel — bei Schinkenberg pr. 


Ein Ein Miſtllergeſelſe . 


der tüchtig, tern und ehrlich iſt 

findet ſofort Ei ung bei U 
W. Krauſe, Abb. Rehden Wpr. 
In Sſtaszewo bei Thorn wird 1151 

Antritt am 15. März 5 


ein Müllergeſelle 
geſucht. Schriftliche Meldungen an 


Werkführer Kant. 
Zwei Ziegler 


finden als 3 ei hohem 
Akkord u. größt. Belag p. Campagne 9 
Stellung bei 9852 
F. Schulz, A ch ei Neu⸗ Wehlau 
per Wehlau. 


Geſucht zum 1. ein 


unverheiratheter 


Rechnungsführer 

in geſetzten Jahren, bewandert im 
Rechnungsweſen und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften. Gehalt 600 REDE. 
freie Station excl. Wäſche. Nur gut 
empfohlene Reflektanten wollen 15755 
ihrer 
früheren Stellungen ſchriftlich melden 
bei der fiskaliſchen Guts⸗Verwaltung 
Bukowitz Wpr. 


Ein unverheiratheter, ält., nüchterner 


Wirthſchaf fter 


der polniſch ſpricht und ev. ſelbſtſtändig 
wirthſchaften kann, wird ſofort oder 
zum 1. April geſucht in 
Korſtein duch e ae 
Daſelbſt find auch 


en. 30 Holländer gülber 


April 1897 


II im Laufe des März abzugeben. 


Ein zuverläſſiger, älterer 
Hofbeamter 
Gehalt 300 Mk. und freie Station zum 
1. April cr. geſucht. 199081 
Dom Bartſchin, Prov. Poſen. 
um 1. April cr. ſuche ich einen zu⸗ 
verläſſigen, energiſchen, Br und 
polniſch ſprechenden 9911] 
Juſpektor. 
A. Peter, Forbach b. Brudnia, 
(Argenau) Prov. Poſen. 


Zweiter Beamter 
per ſofort geſucht. Anfangsgehalt 300 
Mk. Dom. Niemcezik pr. Wrotzlawken. 


Gebild. junger Landwirth 
findet zu ſeiner weiteren Ausbildung 
mung auf einem größeren Gute 
wüßrt. Tusche Gehalt wird nicht ge⸗ 
rt, Taſchengeld bei guter Führung. 
Freie Station ünd freie Wäſche. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9827 an die Exp. des Geſelligen erb. 
Suche per ſofort einen fleißigen 
Wirthſchaftseleven 
gegen Koſtgeld von 300 Mark pro Jahr. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 35 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
Es wird ein unverheiratheter 
Oberſchweizer 
der vier Gehilfen halten muß, bei freier 
Station zum 1. April geſucht. [9994] 
_Baetge, Wielowies bei Pakoſch. 
Suche zu Marien d. 33. einen ordent⸗ 
lichen, unverheiratheten 19818 
Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher iſt. Bor» 
W Bedingung). 
Rieck, Ro kitten bei Dirſchau 
Für ein größeres Brennereigut der der 
Provinz Poſen wird ein ſolider 


Hofbeamter 
zum 1. a geſucht. Gehalt p. Jahr 
eg Mk. Meldung. 82 briefl. mit 
d. Aufſchr. Nr. 60 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Erfahrener tüchtiger 
ofverwalter 
in großen Wirthſchaften thätig geweſen, 
findet Stellung 1. April in 
Sumowo bei Naymowo. 


Wegen ZEN iſt von ſofort die 
199971 


19979 


Stelle eines 


Geſpannwirths 
in Kowroß bei Oſtaszewo zu beſetzen. 
Bevorzugt wird ein älteres kinderloſes 
Ehepgar. Nur beſte Empfehlungen wer⸗ 


den berückſichtigt. Ebendaſelbſt findet 


auch zum 1. April eine 

tüchtige Wirthin 
Stellung, die mit der feinen Küche und 
Aufzucht von Federvieh vertraut iſt. 


2 Ned NN 


2 Ein unverh. herrſchaftl. 28 


utſcher 


& und eine herrschaftliche 


N Köchin 


3 zum 1. April geſucht. Mel⸗ 

dungen mit nur guten Zeug⸗ 
8 ni niſſen u. rag gg a In 
das Dominium Trabehn 
bei Lottin in Bomwern u 
richten. 


ENUKHINIHHIH 
Zum 1. April ſuche einen verheirath. 


ur Kutſcher. 


Zeugnißabſchriften erbittet 19816 
Lindenhof bei Papau. Fiſcher, 


Ein zofmeiſter 


u. einen Dampf⸗i 


der 
D Apparat ſelb doſtändi führen kan 
N ei 15 19678 


ielfeldt, Willenberg 
b Marienburg. 


Unternehmer 


mit 200 Frauen u. Mädchen 


] — 14. März er. geſucht. Derſelbe hat 


aution zu ſtellen und muß die Ver⸗ 
gilesung jeiner Leute übernehmen. 
ffordarbeit. Perſönliche e 
erforderlich. 
Korbweiden⸗Schälerei W ogenab 
per Elbing. 


Steinſchläger 


für Pflaſterſteine werden ag geſucht. 
W nimmt entgegen [23] 
Gaſtwirth Ruth in Panſin 
bei Stargard Pom. 


Fuhrleute 


welche eher: aus Sanen, Sagen 8, 
nach Graudenz für 3 Mk. 75 Pf. pro 
Feſtm. fahren 1 können ſich melden 
bei M. Schulz, Graudenz. 


—— 
2 ——..8..¼ʃ᷑³ 
Ein Schweizerlehrling 
wird zum 1. März gefucht. Derſelbe 
muß kräftig und groß ſein, polniſche 
Sprache ausgeſchloſſen. Anmeldungen 
nimmt entgegen Johann Marti, Ober⸗ 
ſchweizer, Rittergut Groß Kruſchin, 
Kreis Strasburg. 196971 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbild. placirt z. 1. April er. 
Emil Mazur, Bromberg, 
Delikateß⸗ Südfrüchte⸗, Wein⸗ und 
Colonialwaaren⸗ Handlung. [73] 


Ein Kellnerlehrling 
kann ſich melden. 
George v. Roy, Deutſches Daub, 
Ortelsburg Oſtpr. 

In meinem Material, Colonial- 
waaren⸗ u. Eiſen⸗ Geſchäft kann 114 
ein Lehrling 
von ſofort eintreten, auch ein ſolcher, 

welcher ſchon gelernt hat. 
Rudolf Dannenberg, Röſſel. 


Barbierlehrling 
ſofort geſucht W. Schultz, Podgorz. 
Ich ſuche per April für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ Geſchäft 19831 
einen Lehrling. 
Julius € Gerſon, Danzig. 
Für mein Colonial- und Material- 
waarengeſchäft ſuche zum baldig. Antritt 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und beider 


Landesſprachen mächtig. [22 
F. Henne, Dt. Ey lau. 


Zu Oſtern ſuchen für unjer Stab⸗ 
und Baueiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail 


einen Lehrling. 


Station im Hauſe. 


J. Hesse & Sohn 


Quedlinburg. 


Suche für mein Eiſen⸗, Glas⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft 186 


einen Lehrling. 
Eintritt per ſofort oder 1. April er. 
A. Horwitz, Schneidemühl. 


Einen Lehrling 


ſucht zu Oſtern Fritz Pfuhl, Marien- 


burg Wpr., Eiſenwaarenholg. [9740 
Lehrlinge 
3 ſofort eintreten bei 194671 


E. Heymann, Schmiedemeiſter und 

Wagenbauer, Mocker bei Thorn. 

— Für mein Tuch», Manufattur-, Mode- 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuche ich von 
Oſtern 3 gleich 192371 

einen Sting 
mit guter Schulbildung und von an⸗ 
ſtändigen Eltern. 

A. Blumenthal, Heilsberg. 
Dampf » Brauerei P. Gumprecht, 
Poſen, jucht zu möglichit baldigem An⸗ 
tritt einen jungen, Sele Menſchen 


beachtete Eltern Lehrlin g. 


Alter 18517 Jahre, 2jährige Lehrzeit 
Alles Uebrige brieflich. 194031 


Für Frauen — X) 


Mädchen 


cz 


1 


Eingebildetes junges mädchen wünscht 
in einem Pfarrhauſe oder auf einem 
rößeren Gute die Wirthſchaft zu erl. 
auptbed. Familienanſchl. Offert. unt. 
K. 2141 d. d. Exp. d. „Bromb. Tagebl.“ 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stellung als Putzarbeiterin. Gefl. 
Off. unt. J. B. poſtl. Neuenburg erb. 


Wirthſchafterin. 
Suche z. 1. April d. Is. dauernde 
Stell. 5 2 Gute, bin in all. Zweigen 
der Wirthſchaft, Pu pet. bürgerl. Küche, 
Glanzplätten u. ſ. w. vertr. Gefl. Off. 
an Wirthſchafterin in Orla b. Koſchmin. 
Für ein junges 1871 
isr. Mädchen 
aus anſt. Famil. wird pr. 1. April eine 


Stell. b. ält. Leuten od. einer alleinſteh. 
Dame 
Behand 
2 erbeten unter 


5 Es wird mehr auf Gef 
ung als Gehalt a 

B. 100 vos 
lagernd Stargardt Pommern. 


Ein anſt. j. Mädchen, mit Buchführg. 


u. geſchäftlich. Schreibarb. vertraut, in 
ar 
als Verkäuferin in ein 
Brief. mir Auſſchrilt Ne. 104 Dürch die 

urch die 
Exped. des Geſellig. in Grandenz erbet, 


u. Handarb. geüht, felgen Stell. 
er⸗Garde⸗ 


höre Off. w 


‚Eine gepr. Erziehern 
— u. Muſik bew., wünſcht zu 
Oſtern Ar leicht. Stell. Gebaltsanſpr. 
ering efl. w. sub W. 20 d. die 
Care olg in Dt. 3 


E. jung. gewandt. Mädchen 
welches in einem en gros & en does 
Geſchäft 5 Jahre thät. war, ſucht * 
April anderweitig Engagement. as 
beſte Zeugniß ſteht zur Seite. Gefällige 
Offerten erbitten unter A. C. 101 
poſtlagernd Pr. Holland. 1118 
Meierin 

im Vollbetriebe ausgebildet, mit Laval⸗ 
und Alfa⸗Separator ſow. mit Bereitung 
feinſter Tafelbutter vertraut, ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut u. beſte Empfehl. hat, 
ſucht zum 1. April eine Stelle. Näh. unt. 
Nr. 9891 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Erfahrene, geprüfte, muſikal. 3 
gärtnerin I. Kl. ſucht zum 1. April 
Stellung. C. Boyke, Stralfowo, 
Provinz Posen. 19944 


Eine alleinjteh. Dame 
ſucht Stellg. zur Geſellſchaft oder Stütze 
2 einer alten Dame oder Ehepaar v. 

oder 15. April. Offert. briefl. u. Nr. 
9803 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Zwei geübte Stepperinnen 


ſuchen Stell. in einer Schäft.-Fabr. von 
J. o. ſpät. Off. u. M. K. 100 pſtl. Culm a W. 


Tüchtige Verkäuferin mit guten 
Zeugniſſen ſucht ſofort Stellung in einer 
Conditorei oder feinen Bäckerei. Gefl. 
Offerten unter II. R. an die Exped. des 
Schneidemühler Tageblatt erbet. [9760 


Nindergärtnerin 1. Klaſſe 


befäbigt Kinder bis 10 Jahre zu unter⸗ 
richten, ſucht Stellung und Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen unter Nr. 9777 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Helt. anſt. geſchäftl. erf. Fräulein 


13] ſucht gegen nur ſreie Wohn. u. Station 


eine kleine geſchäftliche Niederlage zu 
übernehmeu. Offerten A. Z. 300 
poſtlagernd Elbing erbeten. 121 


Alleinſteh., erfahrene, ſparſame Dame 
(Wittwe) wünſcht gewiſſenhafte Führung 
eines Haushalts, gleichz. Erſatz mutterl. 
Kinder, zu übernehmen. Offerten unt. 
Nr. 100 poſtlag. a“ abno, Kreis 
Neidenburg Opr. erb [99 141 


Ein gebild., junges Mädchen, in 
weiblichen Handarbeit geſchickt, kinderl., 
ſ. Stellung a. Geſellſchafterin o. Stütze. 
Gefl. Off. E. H. 50 poſtl. Mogilno erb. 


Eine kräftige Amme empfiehlt 
Frau Czarkowski, Langeſtr. 3. 
Tüchtige Mädchen f. Alles empfiehlt 
u. perf. Köch. ſucht per 1. April [9975] 
Frau Czarkowski, Langeſtr. Nr. 3. 


Eine gepr. Erzieherin 
muſikaliſch, wird für 2 Mädchen, 13 und 
55 Jahre alt und für einen Knaben, 

7 Jahre alt, pr. 1. April cr. geſucht. 
Gefl. Offerten unter Beifügung der 
3. 7 90 und Photogr. werden briefl. 

u. Nr. 9650 an die Exp. des Geſ. erbt. 

Suche eine flott und geſchmackvoll 
arbeitende, der polniſchen rule 


mächtige 8 2 9525 
Dirvectrice, 
J. Jabionska, Inowra; law, 
Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ u. 


Putzgeſch. 1 
Eine geübte [83 
Putzarbeiterin 

die and Stüneiberei 1 
meinem Manuufakt.⸗ u. Putzgeſch. (Sa 

geſchl.) bei famil. Beh. dauernde Stell. 
E. Klinger, Pakoſch 

Suche für Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin. 
N u. Photographie erb. 

Guſtav Roſen, Neuſtettin. 
Einf, ev. Mädchen, erf. i. häusl. u. 
wirthſchaftl. Arbeiten, von ſogleich als 


Stütze der Hausfrau 
bei Familienanſchl. geſucht. Meldungen 
m. Gehaltsanſpr. werd. De m. Aufſchr. 
Nr. 9666 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 

Suche für meine Fondſtorei mit 
Confitüren⸗ Geſchäft per Anfang März 


ein junges Mädchen 
aus guter Familie. Selbige muß jedoch 
ſchon in einem ſolchen Geſchäft geweſen 
ſein. Offerten mit Zruanikabihrüiten, 7 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
zu ſenden an 19830 

Paul Kraege, Bromberg, 
Friedrichſtraße. 

Suche zum 1. April ein anſtänd., 
beſch. Mädchen (kein Fräulein), das in 
allen häusl. Arb., ſowie im Nähen und 
dergl. bewandert, an Thätigk. gewöhnt 
iſt und Liebe zu Kindern hat, 


als Stütze. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 55 an die Exp. des Geſ. erb. 


7 ein. höh. Beamten, Thorn, 

ſucht z. 1. April ein kinderlieb. 5 
ädchen 

beſſ. Familie, welches nähen, plätten 
a u. leichte Hausarbeit übernimmt. 
Off. mit 1 und Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. Nr. 28 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, ae 
per id Stellung bei 

Feibuſch Sohn Nachfolge 
Strasburg Wpr., Kurzwaar.⸗Ge hät. 

Ein geb. 17 Mädchen, im Kochen, 

Backen u. Fe erviehzucht erfa 
Ne ſpäteſtens nr on als A 


Stütze der Hausfrau 
eſucht. 


19981 
rau L. Leelereg, . Sukowy 
bei Strelno. 


Junge Damen 
welche die er Küche erlernen wollen, 
können jofort eintreten in 
Knaak's Hotel, vorm. Runge, 
Jaſtrow W. Wpr. 


96781 


verlangt. 


7 


Suche * ſofort ein a. g. 111835 
Mädchen [92 

Skütze der Hausfrau 
ar auch mit der Schneiderei vertraut 
ſein 4. Es werden nur . Be⸗ 
werber berückſichtigt, die Prima⸗Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen können. 

Per 1. April findet 


ein Lehrling 
bei mir Stellung. * im Haufe, 
M. Arendt, Bad Polzin, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 
Ein ordentliches, ches loch aun, 
ches koch. kann, 
M kädchen wi wid zum 1. m 
d. 33. verlangt. DEE wird 
ſolche, welche bereits in Ba 
Reſtaurat. geweſen iſt. Schriftl. 
Meldungen m. Gehal tsanſprüchen 
erbitt. Aue 1 Krit al Culmſee. 
Suche zum I. April als Stütze im 
Hauſe ein einfaches 


junges Mädchen. 
Daſelbſt findet auch ein 


Mädchen für Alles 


bei hohem Lohn gute Stellung. Offert. 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9993 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 
Ein und, kädche 
Mädchen 

welches Luſt ge Liebe hat, die ländl. 
Hauswirthſchaft zu erlernen, ſchon etw. 
Erfahrung im Brodbacken wat und ſich 
nicht ſcheut, überall mit zuzufaſſen, 
wird von gleich oder 1. April geſucht. 
ee werden brieflich mlt Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9396 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort oder 1. April bei 
hohem Gehalt u. Proviſion ein tüchtiges 


kräftiges Mädchen 
das die Milchwirthſchaft verſteht u. mit 
Centrifugenbetrieb vollſtändig vertraut 
iſt. Auch muß dasſelbe Federvieh⸗ und 
Schweinezucht beaufſichtigen. 

Rudolph Israel, Selmahütte 
[97] bei Schinkenberg Wpr. 

Ein jung, gebild., ev. Mädchen, mit 5 
Vorkenntniſſen in d. Landwirthſch., wird 
gegen kl. Gehalt bei engſt. Familien ⸗ 
anſchluß als 9938 


Stütze der Hausfrau 
f. ein kl. Gut per 15. März cr. geſucht. 
Meld. 2 7 Ron m. d. Aufſchr. Nr. 
9938 d. Er 50 05 erbeten. 


Molkerei f ehladt wür. 


iſt eine 
Freiſtelle 
für eine £ 
Lehrmeierin 
per 1. April d. Is. zu beſetzen. 1 


ſind zu richten an den 
Dirigenten F. GIB e 


Meierin 
mit Bergedorfer Alfaſeparator vertraut 
u. d. auch in d. Wirthſchaft helfen muß, 
findet zum 1. April Stellung in Dom. 
Sulitz p. Groß Starzin. 

Eine zuverläſſige — 


Wirthſchafterin 
in mittleren Jahren, im Kochen und 
5 erfahren, findet vom 
. April im kl. Hausſtand ohne Außen⸗ 
wirthſchaft Stellung. 

Korſtein bei Geyerswalde Oſtpr 
Eine alleinſtehende erfahrene Perſon, 
welche ſich für keine Arbeit ſcheut, für 

eine kleine Landwirthſchaft 


als Wirthin 


zum 1. April d. 33. geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 8 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine junge wirthſchafterin 
zuverläſſig und erfahren, auch in feine 
Küche, für kleine Landwirthſchaft unter 
Leitung der Hausfrau geſucht zum 1. 
April. Gehalt 200 Mk. Meldung. nebſt 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 9735 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. April eine 19696] 

perfekte Köchin. 
Zeugniſſe und Gehalts- Aufprüche zu 
richten an 

Frau von Zanthier, Rieſenburg 


Renz NKN NN 
2 Ein Kücheumädchen 2 
und 2 Müdchen % 


ji für N „ . > 
Melken, jowie 2 


— 4 junge Pferdeknechte 5 


(Ponuygeſpanne) werden 
* 3 baldigen Antritt oder 8 
April geſucht. Reiſe 
vergütet 
Dom. N abehn b. Lottin 
i. Pommern. 


Nene N NANA 
Ein beſſ. Dienſtmädchen 


beid. Landesſprachen mächt., welches die 
Küche u. die Wirthſchaft felbſtſtänd. zu 
führen ei wird z. 1. April f. ein. 
unverheirath. Arzt eſucht. Offert. mit 
Gehaltsanſprüch. u. Photographie werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9484 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Suche zum 1. April ein ſauberes, 


tüchtiges Stubenmädchen 
von angenehmem Aeußern. Gehalt 150 
Auſſchr i r. 9038 duch en mit 
ri 5 ur ie edition 

des Geſelligen in Graudenz a 
Ein erfahrenes, ſauberes Dienſt⸗ 
mädchen zum 1. April zu miethen ge⸗ 

ſucht [9934] Anterkbornsrſte 8. 


Eine tüchtige Waſchfrau 
wird geſucht Oberbergſtr. Nr. 45, I. 


Eine ſaub. Aufwärterin 
wird für den & ganzen Tag von ſogleich 
eumann, Herrenſtr. 8. 


19384 


n 


— 


— 


In 


rene. 2 . 
* ak‘ er 


— ne 


5: 

a 
a 
208 


ö 


ee 


der Zwangsvollſtreckung 

u das im im n A ar 
eis Strasburg, Band I 

— auf den Namen des Arbeiters 8 

zahlst in Pokrzydowo, welcher mit 

artha geb. © Swionktowska in Ehe und 


Für zühültbende 


Mein Atelier für künſtliche Zähne, 
l Zahn » Operationen, 
lombiren 2c., iſt von jetzt ab be⸗ 
tändig jede Woche an vier Tagen, von 
ienstag früh bis Freitag 0 7 N 
geöffnet. [9725] 


ü. Spaencke, Rıynhbr, Gr mien f 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 


Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, in * 
n Kreis Strasburg bele 1 vom einfachen Feldwagen bis elegauten Landauer. E. Un au, Briesen 
rundſtück am 3 


Anfertigung ee a fg anz Hotel⸗, Roll⸗, Möbel⸗, Leichenwagen ze. in langlübrig be 


Reparaturen au ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, ſowie Nen- 8 


am 3. Mai 1895 


Vormittags 9 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
kteige ert werden. 
as Grundſtück iſt mit 14,40 Mk. 
—.—.— und einer Fläche von 3,60,30 


lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. Fli igel Näh. 


aut erhalten, 1 zu verka 
von Bruſt⸗ und K t⸗G it ihr P b d ti 
uur ſowie Anfertigung eee eee Ay 


& Shaflarlofieh 


1. — 


ir ar zur Grundſteuer, mit 120 Mt. Aerni das Dienftmädegen 
— 3 zur Gebäudeſteuer ver⸗ r Aa uste Lemkeaus erprobter und neueſter Büchtungen 
Das Urtheit über die Ertheilung des Dem geehrten Publikum von Garuſee und Umgegend bierdurch die er⸗ Marne Rai u Aekelt zu neh; |Totvie Fämmttide 


Zuſchlags wird 
am 3. Mai 1895 
Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, 


den 17. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht 


Die Garniſon⸗Verwaltung Danzig 
dat zu verdingen: 323 
71700 e einſchließlich 


D 
100 kg Stearin⸗ Lichte 
360 115 Aist 155 


gebene Anzeige, daß ich das bisher Herrn Farchmin gehörige 858 9 5 men, da dieſelbe ihren 


bernommen habe und unter der Firma Dieuſt ohne Grund verlaſſen hat und Klee⸗ Und Grasſaalen 
ich dieſelbe polizeilich einholen werde. lt Angebot 
„Deutſches H aus“ e e 
57 Das Dienſtmädchen Antonie N f 


weiter in ren werde. Gurny-Gr. Brudzaw hat bei mir Eduard Weinhagen, Posen. 


Edd mein eifeigftes Beftveben fein, Durch gute Getränfe unb reelle Ber Jeden, han in Dienst aber Slibeit au Meine hlerſelbſt in ſchöner Lage 


dienung Jedermann, ſowie auch das reiſende Publikum nach jeder Richtung Hin | nehmen, da ich die Zurückführung be⸗ . waldreich. Gegend belegene, größere 
antragt habe. Stoke, Slubpe Dampfſchneide⸗ und 


Butter» . Eierlieferanten u. 


werden geſucht. Off. m. Preisang. wd. | Ländereien, unweit Bahn⸗ und Waſſer⸗ 
erb. H. Fut . Danzig, X Breit: kae wegen. Jon e, vorgeſchrittenen 


zufrieden zu ſtellen und bitte daher um recht geneigten Zuſpruch. 
Hochachtend Paul Muchlinski. 


1 oda, Prämiirt 1885. gaſſe 29. Keine Zwiſchenhändl. [111 Alters wegen ſofort ſehr preiswerth u. 

* Seite, U.. 8 lente. Paß ſich Di ung 100 f arch kr 

rüne 5 merke, daß ſich dies Geſchäft auch für 

100 ke Vagel A künstl. Mineralwasser fieferne Stangen |iee Kann en Elioftäufer 
4100 Stück Piaſſavabeſen, N mit . à 2 m lang, Mitte gemeſſen 5 cm ftart bitte mit mir direkt in Unterhandlg. zu 


830 Stück Schrubber ohne Stiel, 
90 Stück Borſtwiſche, 
1150 Stück Beſenſtiele und 
1260 cbm Kiefern⸗Klobenholz. 
Hierzu iſt Termin auf 
ienſtag, den 12. 1 15 er. 
Geſchgztstekal Beitigengeiftgaft 
eſchäftsloka ei . gaſſe 
166 II, woſelbſt auch die 5 
ausliegen feſtgeſetzt. 


Die Stelle eines 


Schlachthofthierar; les 


Toll zum 1. Juli er. an dem hierſelbſt 
neu zu erbauenden Schlachthauſe beſetzt 
werden. Gehalt 800 Mark. Die gute 
Umgebung und ein dringendes Bedürfniß 
gewähren Ausſicht auf lohnende Privat⸗ 
rwaris. Meldungen mit Lebenslauf und 
eugniſſen bis zum 20. März cr. an den 
agiſtrat. 


Schönſee Weſtpr., 
den 25. Februar 1895. 


Der Magiſtrat. 
gez. Dous. 


treten. Sichere Exiſten arantirt. 
2 * Schaale, zu kaufen geſucht. 19660 Unterhändler 3 5 9 

E. Wiechm an ann, u, Dom Rehden Wör A. Zaeske, Jimmermeiſter, Gülzow 
in Pommern. 152 


GRAUDENZ . 
offerirt [36] 
Selterser und Sodawasser 
aus destillirtem Wasser bereitet und 
=== moussirende Limonaden == 


Chemisch- reines destillirtes Wasser in Glasballons (Inhalt 
60—70 Liter, täglich frisch destillirt) stets vorräthig. 


Ziegelei 


betreffend fertige Klchnungen, Koſten⸗ 3 
Autelä e, Taxen, Gutachten und er: * a > 
theile Rath zur Verbeſſerung des Be⸗ Auf ein größeres Mühlengrundſtſck 
triebes. Spezialität: Ringöfen für | werden 


kleinen Betrieb (Gutsziegeleien). 

L. Paetſch, Ziegelei Inſter burg. 6300 Mark 
Vereid. Sachverſt. f. Ziegelei⸗Angeleg. 
— — nn zu 5 % zu cediren geſucht. Offerten n. 
9672 an die Expedition des Geſell. erb. 


Auf ein Gut in Gel 200 ha groß, 
landw. Tage 254 500 Mk., Gebäude: u. 


= Shindeldähern Hs 


aus reinem oftpr. Kernholz zu bedeutend werden 


K NNNNNN NN NN NN NN NN NANA n eee, en,, 6000 Mark 


Die Eindeckung von 


f A 7 
Scheer bart 8 Hötel a 22 8 bei e 15000 en 
8 Hundegasse 17 DANZIG Hundegasse 17 u 8 85 ; 


werden auf ein Grundſtück in der beit. 


Lage der Stadt geſucht. Meldungen 
Holzmarkt. * dem Hauptpostamt gegenüber b C. Beh III werden brieflich le Mu! Aufſchrift Nr. 9987 
Altrenommirtes Haus I. Ranges I Bauingenieur u. Unternehmer durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
8 empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum. er ö n 10. 0 i5 0 0 0 Har 
An dem 1 Civile Preise. — Hausdiener am Bahnhof. empfiehlt ſich zur Anlage von 


auf ein Grundſtück werden geſucht; beſte 
Lage der Stadt. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9988 durch die Ex⸗ 
PR 5 3 erbeten. 


19684] Besitzer G. Ziehm. 


T 


Zandwirthsehaftliche Bauten 
werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und 1 
Preisberechnung ausgeführt. [7241] 5 
5 Intereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 
Zeichn en und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 


Falle koſtenlos gefertigt werden. 
ee Dalbeuten, Ernst Hildebrandt. 


Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocen⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
ächen, Rohrleitungen von 
“ hon⸗ oder Gemeint - Rohren 
eeinſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die — ; 
Ausbeute von Kieslagern übe Ein Raufmann 
nommen. 1928 1 Jahre alt, evangel., von einnehmen» 
Ueber Leiftungsfäbigteit beſte dem Aeußern, der in ein Provinzialſtadt 
Referenzen ſeitens Königlicher ein ſehr einträgliches Colonial⸗, Mate⸗ 
Behörden und Genoſſenſchaf ten. ial- u. Deſtillakions⸗Geſchäft betreibt n. 
ch in geregelten Verhältniſſen beſindet, 
ſucht eine Lebens 1. 1 (Vermögen 
erw., jedoch nicht Bedingung.) Gefl. Off., 
mögl. mit Photogr., die innerh. 10 Tagen 


am 9. März 1895 


von Vormittags 10 Uhr 
ab in Reſchke's Gaſthaus in Doſſo⸗ 
czin ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Walddorf, 
Ulrici, Wolz aus beiden Wirthſchafts⸗ 
ahren zum Ausgebot: 
ichen: ca. 25 rm Kloben, 50 rm 
Knüppel, — rm Stubben, 5 rm 


Reiſer. 
Buchen: Er 2 rm Kloben, 5 rm Knüp⸗ 
pel, 7m Stubben, 25 1m Reiſer. 
Anderes Laubholz: ca. 60 rm Kloben, 
25 rm Knüppel, 10 rm Stubben, 
115 rm Reiſer. 


8 e Heirathsgesuche. e 


Eine gut erhaltene kupferne 


adelholz: ca. 3060 rm Kloben, 800 tourgeſandt werd., w. briefl. m. Auf⸗ 
8 e 830 rm Stubben, 2 7750 f ! raupfaune Fee "905 ee die er des 
eijer. . a n E 
. gaffen cn, 15 Eiien-, 98 Vite H. M cdl, 1 urg WP., Stat. Hardenberg 170515 Geh e 
5 en, rken⸗ A 2 = 8 2 
fangen. md II. Cl., 12 Kiefern. Großes Zimmereigeſchäft mit Dampfbetrieb 15 Bil: Ä mar er = Heirathsgefu. 


File II. Cl. und 100 Kiefern Dach⸗ 
Jammi, den 24. Februar 1895. 


Le lt beſonders den Herren Landwirthen zur 
8 . f le eines Niederungsgrundſtücks |. Lebens⸗ 


Friſche ſüße Almeria⸗ einzureichen. Verſchwiegenheit Ehren⸗ 
Weintrauben lache. 


FFT nach beſter Konſtruktion, bei ſolider Ausführung und mäßigen Preiſen. Italien. Blumenkohl 5 be Offer en wen hen er - 
Hol verfaufstermin N au un ele A ale ene eee e b er Boa f Kerbättung, mögliche mit hege 
auch im Nichteinigungsfalle, keinerlei Verbindlichkeiten. Intereſſenten bitte ariſer Endivien⸗Sala ; ' 
} ich deshalb um gültige chulltenes e Zur Verarbeitung gelangt aus⸗ | unter Nr. 9 an die Exved. des Geſell. 


der Oberſörſterei Jablonken 


Regierungsbez. Königsberg. 


Am Mittwoch, d. 6. März er. 


von Vormittags 10 AR 
ab 3 Bi du Nord zu Oſterode 
Stück Kiefern⸗, Bau⸗ und 


5 ſchließlich nur gutes, beſch nittenes Kiefernholz aus Königl. Forſten. [8717 2 
|. Sriihe italien. Macronen Tücht., geb. Kaufmann 
Kaliforniſche Aprikoſen kath., Mitte Wer, v. tadell. Ruf, ohne 
ie U wal el ⸗ rl mn ine Kaliforniſche Bartlet-Birnen E Verm., A ſich d. eig. Tüchtigk. a. beich. 
; Franz. Tafelbirnen Verh. d Such Da gm 


wäre, f. S 


dehölzer aus den kleinen Süße rothe Meſſina⸗Orangen ein. Kantine zu hinterlegen. Diskretion 
S der Schubbezirke Geusken von Carl Beermann F Vorzüglichen : 15 0 und erb. Gel. Offerten unter 
Jagen, 7779, Jablonken Jagen 5 Nr. 6000 pſtl. Graudenz. 
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Roman von Reinhold Ortmann. 

Ohne ihren Blick von Nauendorf zu wenden, ſchüttelte die 
Gräfin leicht den Kopf. „Das war viel, viel mehr, als ich um 
Sie verdient hatte, und der Himmel hätte eine Ungerechtigkeit 
gegen Sie begangen, wenn er Ihren großmüthigen Wunſch 
erfüllt hätte. — Aber nennen Sie mich nicht Frau Gräfin; 
nennen Sie mich Wanda — wie einſt! Sie können nicht 
ahnen, wie ich mich danach geſehnt habe, nur noch ein 
einziges Mal meinen Namen aus ihrem Munde zu hören, 
ſo wie Sie ihn damals anszuſprechen pflegten. Ein ſehr 
vermeſſener und thörichter Wunſch — nicht wahr? Aber 
es iſt das Vorrecht der Sterbenden, daß man ihnen nicht 
leicht ehr eine Bitte verſagt.“ 

„Nicht auf ein jo trauriges Vorrecht ſollen Sie ſich 
berufen. Deun Sie werden nicht ſterben, Wanda — Sie 
ee fo Gott will, Ihrem Kinde noch lange erhalten 

eiben.“ 

„Die Gräfin unterbrach ihn mit einer entſchieden ver⸗ 
weinenden Geberde. 

„Glauben Sie denn, daß ich fo rückhaltlos zu Ihnen 
ſprechen würde, Georg, wenn ich nicht ganz ſicher wüßte, 
wie nahe ich dem Grabe bin. Und Sie ſehen doch wohl, 
daß der Gedauke an den Tod nichts Schreckliches für mich 
hat. Ich bin ja ſo müde — ſo müde!“ 

Nauendorf ſaß mit geſenktem Haupte vor ihr, vergeblich 
nach einem befreienden und tröſtenden Worte ſuchend, das 
ihm ſelber nicht als leere Phraſe erſchienen wäre. Wanda 
war es, welche die drückende Stille zuerſt wieder unterbrach. 

„Meine Hertha iſt mit ihrer Gouvernante auf einem 
Spaziergange. Sie wird immer unter irgend welchem Vor⸗ 
wande aus dem Haufe entferut, wenn ſich einer meiner 
Anfälle ankündigt. Ich will nicht, daß das arme Kind 
etwas von den häßlichen Kämpfen wahrnimmt, welche die 
Auflöſung ſeiner Mutter begleiten. Es ſoll nur ein freund⸗ 
liches Bild von mir in der Erinnerung bewahren. — In 
einer Viertelſtunde denke ich, wird ſie zurückkehren. Werden 
Sie mir dann erlauben, ſie Ihnen zu zeigen, obwohl es das 
Kind eines Maunes iſt, den Sie haßten?“ 

„Ich haßte vielleicht den Lebenden, Wanda, doch nicht 
den Todten, den ſeit zehn Jahren die Erde bedeckt. Und 
iſt die, von der wir ſprechen, denn nicht auch Ihre 
Tochter? Hat ſie dadurch nicht das beſte und heiligſte An⸗ 
recht auf meine Liebe?“ 

„O wie gut Sie ſind! — Ich darf das arme Weſen, 
das nun bald ganz verlaſſen ſein wird, alſo wirklich Ihrem 
Schutze empfehlen? Ich darf meine Augen ſchließen in der 
troſtvollen Gewißheit, daß Hertha in Ihnen einen zweiten 
Vater gefunden hat?“ 

„Bis zu meinem letzten Athemzuge werden alle meine 
Gedanken nur dem Wohl Ihres Kindes gelten. Ich werde 
ihm ein Führer und Beſchützer ſein, ſo lange es der Führung 
und des Schutzes bedarf.“ 

„Ich danke Ihnen, Georg! — Und ich weiß, daß Hertha 
Ihnen Duvch ihre Anhänglichkeit alles vergelten wird, was 
Sie für ſie thun. Denn ſie iſt ein zärtliches, liebevolles 
Geſchöpf, dem ſelbſt die launenhafte, langſam hinſiechende 
Mutter noch immer ein Gegenſtaud innigſter Verehrung 
geblieben iſt. Ach, ihre jungen Augen haben ſchon ſo viel 
mehr Trauriges als Fröhliches geſehen. Der Vater, der 
ſich einen Erben ſeines Namens gewünſcht hatte, liebte ſie 
nicht und pflegte ſie als nicht vorhanden anzuſehen. Als 
man ihn mir nach ſeinem unglücklichen Sturze mit dem 
Pferde ſterbend ins Haus trug und als das vierjährige 
Kind, das ich an fein Lager geführt hatte, ihm weinend die 
Hände küßte, ſtieß er es unwillig zurück und befahl mit 
ſchon verſagender Stimme, es aus dem Zimmer zu ſchaffen. 
Jahrelang konnte Hertha das Bild ihres Vaters nicht an⸗ 
ſehen, ohne daß ein Zittern über ihren Körper ging. Und 
ich, die durch verdoppelte Liebe und Hingebung hätte gut 
machen müſſen, was von meinem Gatten an ihr gefehlt 
worden war, ich war eigentlich niemals geſund genug, um 
meine Mutterpflichten in ihrem ganzen Umfange zu er⸗ 
füllen. Meine Krankheit begann ja ſchon an dem Morgen, 
der auf unſere letzte Begegnung folgte, und ſie hat mich 
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ſeitdem niemals mehr ganz verlaſſen.“ 


Georg Nauendorfs gebräuntes Antlitz war bei ihren 
letzten Worten plötzlich um eine Schattierung bleicher ge- 
worden. Er athmete raſcher und ſeine Fingernägel gruben 
ſich tief in die Handflächen ein. 

„Seit dem Morgen nach unſerer letzten Begegnung?“ 
wikderholte er mit gepreßter Stimme. „So bin ich es, der 
auch dies verſchuldet hat — ich —“ 

„Nicht doch, mein Freund,“ unterbrach ihn die Gräfin, 
ſichtlich beſtürzt über die Veränderung, die ſie da mit ihm 
vorgehen ſah. „Wenn bei dieſen Dingen von einem menſch⸗ 
lichen Verſchulden überhaupt die Rede ſein kann, ſo darf 
ich niemanden anklagen als mich ſelbſt! Und da ich nicht 
will, daß etwas Unausgeſprochenes zwiſchen uns bleibe, 
wenn wir uns auf ewig Lebewohl ſagen — ſo vernehmen 
Sie auch das Geſtändniß der ſchwerſten von allen Sünden, 
die ich gegen Sie begangen.“ . 

„Ein Geſtändniß — von Ihnen? Nein, ich beſchwöre 

Sie. Wanda —“ 
„Wenn ich mein Gewiſſen durch eine Beichte erleichtern 
will, warum ſollten Sie mich daran hindern? Sie werden 
mir ja auch dies verzeihen wie Sie mir alles andere ver⸗ 
ziehen haben. Denn heute können Sie mitleidig darüber 
lächeln, daß ich Sie einmal eine Stunde lang im vollen 
Ernſt für einen Mörder gehalten habe.“ 

Aber Georg Nauendorf lächelte nicht; obwohl er die 
ganze Kraft feines Willens zuſammennahm, um ſich zu be⸗ 
herrſchen, verzerrte ſich doch ſein Geſicht zu einer Grimaſſe 
des Entſetzens, und ſeine Lippen bewegten ſich, ohne daß 
nur ein einziger Laut vernehmlich geworden wäre. Hätte 
die Gräfin nicht eben jetzt wie in Beſchämung über ihr 
Bekenntuiß die Lider geſenkt, jo würde der Anblick, den die 
völlig veränderten Züge ihres Jugendgeliebten in dieſem 
Moment darboten, fie gewiß davon abgehalten haben, weiter 
zu ſprechen. So aber gewahrte ſie nichts von den unver⸗ 
kennbaren Anzeichen ſeiner e rregung, und leiſe, 
och ohne zu ſtocken, fuhr ſie fort: 

Sie werden geh ja noch erinnern, wo wir uns an jenem 
letzten Abend geſehen hatten und was zwiſchen uns ge⸗ 
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ſein meiner doppelten Schuld vom Kavalierhauſe nach dem 
Schloſſe zurück zu ſtehlen ſuchte, ging der Ober-Inſpektor 
Schröber ganz nahe an mir vorüber. Er ſah mich wohl 
nicht, denn in einer Anwandlung thörichter Angſt, die durch 
mein ſchlechtes Gewiſſen hervorgerufen wurde, hatte ich mich 
bei ſeiner Annäherung hinter einer Hecke verſteckt. Da 
ſtand ich minutenlang mit klopfendem Herzen, vor der Mög⸗ 
lichkeit zitternd, daß er mit Ihnen zuſammeuntreffen könnte. 
Und ich glaubte vor Furcht zu vergehen, als ich aus der 
Ferne ein Geräuſch vernahm wie von heftig ſtreitenden 
Stimmen. Aber es währte nur ganz kurze Zeit, dann 
wurde es todtenſtill. Im Schloſſe hatte niemand meine 
Entfernung wahrgenommen. Meine Mutter war gütig und 
liebevoll wie immer. Ich aber wagte nicht, ihr ins Geſicht 
zu ſehen und verbrachte eine ſchreckliche ſchlafloſe Nacht, 
fortwährend von allerlei düſteren Ahnungen und grauſigen 
Vorſtellungen gepeinigt. Dazu quälte mich die Augſt vor 
dem Schickſal, dem ich entgegenging, und die nagende Reue 
über meine ſchwachmüthige Fügſamkeit. Sicherlich gab es 
in jener Nacht auf dem ganzen Erdenrund kein Weſen, das 
ſich aufrichtiger den Tod herbeigewünſcht hätte als ich. 
Aber er kam nicht, und als ‚ich am Morgen mit ſchmer⸗ 
zeudem Kopfe und todesmatt nach meinem Mädchen klin⸗ 
gelte, war das erſte Wort, das ich aus dem Munde der 
ſchreckensbleichen Perſon vernahm, die Nachricht von der 
Ermordung des Ober⸗Inſpektors Schröder. Man hatte 
ihn in der Frühe mit zerſchmettertem Haupt auf dem 
Raſenplatz vor dem Kavalierhauſe gefunden, und er war 
bereits kalt und ſtarr geweſen, ſo daß ſein Tod ſchon vor 
einer Reihe von Stunden erfolgt ſein mußte. Ich weiß 
nicht, wie es geſchehen konnte, aber in jenem Augenblick 
durchfuhr mich plötzlich der wahnwitzige Gedanke: Georg 
iſt mit ihm zuſammengetroffen und hat ihn im Streite er⸗ 
ſchlagen. Nach den Aufregungen der vorangegangenen 
Wochen und namentlich nach den Qualen der letzten Nacht 
war ich nicht mehr im ſtande, mir das Unſinnige, ja, Un⸗ 
mögliche einer ſolchen Einbildung klar zu machen. Das 
Eutſetzliche überwältigte mich vielmehr mit der zermalmen⸗ 
den Schwere einer unumſtößlichen Gewißheit, und zum 
erſten Male verſpürte ich in jener Minute dieſe athem⸗ 
raubende, ſchmerzhafte Herzbeklemmung, deren immer ge⸗ 
ſteigerte Widerholungen ſeitdem die Geißel meines Daſeins 
geworden ſind. Es war noch eine Guade des Himmels, 
daß ich gleich darauf in eine ſchwere, lang andauernde 
Ohnmacht fiel, denn ich hätte in meinem damaligen 
Gemüthszuſtaunde gewiß nicht die Kraft gehabt, das ver- 
meintliche Geheimuiß vor meiner Umgebung zu bewahren. 
Und — nicht wahr? — Sie zürnen mir heute nicht mehr, 
daß ich mich in meinen Gedanken ſo ſchwer an Ihnen ver⸗ 
ſündigen konnte? Ich muß ja in Wahrheit dem Wahn⸗ 
ſinn nahe geweſen ſein, als mir dieſe Eingebung kam.“ 

Georg Nauendorf hatte während ihrer Erzählung alle 
Seelenqualen eines Verbrechers ausgeſtanden, dem man 
mit umſtändlicher Begründung ſein Todesurtheil verkündet. 
Aber es war ihm mit ſchier übermenſchlicher Anſtrengung 
doch endlich gelungen, wenigſtens die Herrſchaft über ſeine 
Geſichtsmuskeln zurückzugewinneu. Nur feine Stimme 
klang ſeltſam verſchleiert und heiſer, als er, ſtarr auf den 
Teppich niederblickend, erwiderte: 

„Wie dürfte ich Ihnen darum zürnen, Wanda? — 
Konnte ich nicht recht wohl der — der Mörder jenes 
Mannes geweſen ſein? Wenn er mich beim Verlaſſen des 
Kavalierhauſes überraſcht — mich vielleicht für einen Dieb 
gehalten hätte — und wenn ich, um mich ſeiner zu er⸗ 
wehren, nicht um ihn zu tödten, den verhängnißvollen 
Schlag nach ihm geführt hätte — wäre ich denn darum 
wirklich ſchon ein Verbrecher, ein Verworfener und Aus⸗ 
geſtoßener geweſen?“ 

Die Gräfin ſchüttelte wohl verneinend den Kopf, aber 
in ihren Zügen prägte ſich doch das Befremden über ſeine 
ſonderbare Frage aus. 

„Gewiß nicht“, ſagte ſie, „es wäre nichts als ein furcht⸗ 
bares, kaum auszudenkendes Unglück geweſen. Aber Sie 
würden natürlich nicht gezögert haben, die Folge Ihrer 
Handlungsweiſe auf ſich zu nehmen — Sie hätten den 
Mann, den Sie in der Verwirrung des Augenblicks zu 
Boden geſchlagen, nicht feige ſeinem Schickſal überlaſſen 
und hätten ſich ſofort zu Ihrer That bekannt. Gerade 
weil das nicht geſchehen war, hätte ich auf der Stelle 
wiſſen müſſen, daß Sie keinen Antheil an ſeinem Schickſal 
haben konnten — und gerade in dem Umſtand, daß ich 
dies zu vergeſſen vermochte, liegt die Schwere meines 
Verſchuldens.“ (Furt). folgt.) 
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Verſchiedenes. 

— Wie dem „Geſelligen“ aus Warſchau geſchrieben wird, 
hat ſich dort ein Verein zur Un terſtützung der polniſchen 
Preſſe gebildet. Er führt die Bezeichnung „Warſchauer Geſell⸗ 
ſchaft lithographiſcher und techniſcher Anſtalten“. Das Grund- 
kapital beträgt freilich erſt 25000 Rubel. 

— Einen bedeutenden Rückgang weiſt erſfreulicher⸗ 
weiſe die Zahl der Auswanderer des Jahres 1894 gegenüber 
den Vorjahren auf. Ueber Hamburg und Bremen wurden 
im Jahre 1894 86326 Perſonen befördert, von denen 33566 aus 

eutſchland ſtammten. 1893 hatte die Zahl der Auswanderer 
ſich auf 168 272 belaufen, noch größer war ſie in den Jahren 
1892 und 1891 geweſen. Von den 33566 deutſchen Auswanderern 
des verfloſſenen Jahres ſtammten aus Weſtpreußen 1700, 
aus Oſtpreuß en 658, aus Pommern 2401, aus Poſen 
2520. Mehr Auswanderer als Poſen entſandte unter den 
preußiſchen Provinzen nur Hannover, nämlich 4510 und 
Bran den burg (2706), annähernd ſoviel wie Poſen, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein (2404). In allen anderen Provinzen iſt die 
Zahl der Auswanderer bedeutend kleiner. Der Hauptſtrom der 
Auswanderer ging auch in dieſem Jahre wieder nach den Ver⸗ 
einigten Staaten. Ueber Stettin wurden im Jahre 1894 keine 
Auswanderer befördert. 


— Kameele werden jetzt im landwirthſchaftlichen Betriebe 
in der Warſchauer Gegend verwendet. Ihr Gebrauch hat auch 
im mittleren und ſüdlichen Rußland ſich ſchnell eingebürgert, 
weil die Thiere ſehr leiſtungsfähig und genügſam ſind. Den 
klimatiſchen Verhältniſſen paſſen ſie ſich ſchnell an. 


Einem trauen, iſt genug; 

Keinem trauen, iſt nicht klug; 

Doch iſt's beſſer, Keinem vertrauen, 
Als auf gar zu Viele bauen! 


v. Logan. 


ſchehen war. Als ich mich unter dem drückenden Bewußt⸗ 


— — 


27. Februar 1898. 


Briefkaſten. 


Amerika⸗Weichſel. Wer ohne Erlaubniß nach erreichtem 
militärpflichtigen Alter ſich außerhalb des Deutſchen Reiches auf⸗ 
hält, wird mit Geldſtrafe von 150 Mk. ab oder mit Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Monat ab beſtraft. Dieſe Strafe wird im vorliegen⸗ 
den Falle wahrſcheinlich ſchon anerkannt ſein. Da der Ausgewanderte 
erſt 29 Jahre alt iſt, ſo würde er nach ſeiner Rückkehr, ſobald er 
für den Militärdienſt noch tauglich befunden wird, hierzu heran⸗ 
gezogen werden. f 25 

„in N. Die Ortsbehörde Ihres derzeitigen Wohnortes iſt 

berechtigt, Sie von Ihrem Einkommen zu den Gemeindeabgaben 
— — ungeachtet deſſen, daß Sie in einem andern Orte 
ereits beſteuert ſind und die Abgaben für einen Zeitraum, in 
welchem Sie dieſen Ort verlaſſen, ſchon entrichtet haben. Sie 
können nur die Steuern, welche Sie zuviel gezahlt haben, von der 
Ortsbehörde Ihres erſten Beſteuerungsortes zurückverlangen. 
Das Heimathsrecht hat mit der Beſteuerung nichts zu thun. 

D. D. 1) Ja. 2) Die Prämie bis zum Betrage von 600 Mk. 
für die Verſicherung auf das Leben des Steuerpflichtigen ſelbſt 
kann von dem ſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug gebracht 
werden. 3) Ja, ſchon in Ihrem eigenen Jutereſſe. 4) Was die 
Führung von kaufmänniſchen Büchern betrifft, ſo können wir 
Ihnen die Anlegung derſelben nur anrathen, da Sie durch dieſelben 
der Steuerbehörde gegenüber Ihr Einkommen leichter klar legen 
können. 

F. G. G. 72. Glauben Sie mit der Ihnen gewährten Alters⸗ 
rente die durch die andauernde Krankheit entſtandenen bezw. eut⸗ 
ſtehenden Koſten und den zum Leben gie lle Unterhalt nicht 
beſtreiten zu können, ſo können Sie die Hilfe desjenigen Orts⸗ 
armenverbandes in Anipruch nehmen, in welchem Sie 3. Zt. 
wohnen. Sache dieſes Ortsarmeuverbandes iſt es, ſich wegen Er⸗ 
ſtattung der aufgewendeten Unterſtützungskoſten an den hierzu 
verpflichteten Armenverband zu wenden. 

E. A. in Sch. Die von Ihnen bezeichneten Fuhren ſind 
chauſſeezollpflichtig, da dieſelben nicht im Iutereſſe des Staates, 
ondern lediglich im Privatintereſſe gemacht werden. Wenden Sie 
lich mit Anzeigen auf Beſtrafung an das Königl. Landrathsamt 
desjenigen Kreiſes, in welchem die Uebertreter des Chauſſeegeld⸗ 
tarifs wohnen. 2 } 

M. G. 100. Sie haben keinen Anſpruch auf Honorar. Es 
bleibt vielmehr einem Jedem unbenommen, zur Entbindung die⸗ 
jenige Hebeamme hinzuzuziehen, zu welcher er das meiſte Ver⸗ 
trauen hat. es 

St. in G. Die Penſionen der emeritirten Schullehrer find 
von allen direkten Beiträgen zu den Gemeindelaſten (Kommunal- 
abgaben) befreit. 2 : R 

H. W. in W. Sie haben von der Hälfte Ihres Geſammt⸗ 
einkommens zu ſämmtlichen Gemeindelaſten beizutragen. 


wohnung. 
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Bromberg, 25. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feiuſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 

PVoſen, 25. Februar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50 —13,70, Roggen 10,20 10,40, Gerſte 
9,50—12,30, Hafer 9,7010, 90. 

Poſen, 25. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Still. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
ſch. Nindfleiſch 43 0 Nane 0 9 melt ſch 
le iſch. Rindflei —60, Kalbfleiſch 3 3, Hammelflei 
4050 Schweinefleiſch 45—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60 —100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänfe —, Enten 1,50—2,00, Hühner, alte 
0,80— 1,10, junge —, Tauben 0,40 — 0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00—6,00 Mk. p. Pfd., Enten —, 
Hühner, alte, 0,80— 1,50, junge 0,60 1,00, Tauben 0,45 bis 
0,60 Mk. per Stück. Puten 0,55—0,80 Mk. per Pfd. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—67, Zander 73—80, Barſche 
51—53, Karpfen 50—71, Schleie 65, Bleie 38—41, bunte Fiſche 
37—41, Aale 70—120, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 300, Lachsforellen 175, 
Hechte 40—54, Zander 44—78, Varſche 33, Schleie 25, 
Bleie 30, Plötze 25—36, Aale 30— 100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,45 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſion. Ia 92—98, 
IIa a. geringere Hofbutter 75—83, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüje. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75—3,25, Daber'ſche 
2,75—3,25, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00—2,50, Peterſilieuwurzel (Schock) 2,00 4,00, Weißkohl 2,50 
bis 3,50, Rothkohl 3,50 —4,50 Mk. 

Berliner Börien - Bericht. 
25.12. 23.12. 5./2. 23./2, 


5./ 2. 23. 5./2. 2. 
4% Reichs⸗Anleihe 105,70 105,801 3½0% oftpr. Pfudbr. 10,0108, 
3½j% do. r 104,50 104,70 3½% pomm. „ 103,00 103.00 
30/0 do. .. 98,50] 98,60 4% poſenſche „ 103,75,103,75 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105.50 105,0 3½% „ 101,90 102,10 
3% % db. 104,70 104,70 3/8 wſtv. Ritt. J. IB. 102.50 102,80 
30/0 do. 98,75 98,75 3½ do. II. 102,00 102,40 
3½0/ St.- Schldſch. 101,70101, 40 3½ weſtpr. neul. II. 102,00 102,40 
3Yapjtp. Prov.⸗Obl. 102, 20,102,000 4% preuß. Rentenb. 105,409.50 
3¼% poſ.Prv.⸗Anl. 101,90,102,00 3¼ % do. 1102.40 103,40 
3¼% weſtpr. „ —,— (—.— [ Disk.⸗Komm.⸗Anth. 202,30 205,00 
Berliner Produkten markt vom 25. Februar. 
Weizen loco 119—139 Mk. nach Qualität geiord., Mat 
137,75 Mk. bez., Juni 138,25 Mk. bez., Juli 138,75— 139,00 Mk. 
. mE Sn ch Qual 
Roggen loco — . na nalität gef., guter in⸗ 
Fun 14828. 14850 Mt b Jul 148075.—19 106 br eb: 
Juni 25.— bez., Juli „75-119, k. bez., Sep⸗ 
er En Mt. 5 1 00 gu 92. 170 m 3 
erſte loco per ilo 92—17 k. nach Qualität gef. 
Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität . 
mittel und gut oſt⸗ und n er 113—123 Mk. 
Erbſen, Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—123 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 


Magdeburg, 25. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 90 =, neue 9,75—9,80, Kornzucker int 880/0 sr 
9,10—9,30, neue 9,20- 9,35. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,25 6.80. Ruhiger, 
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1 1 Grosse Lotterie zum Besten der Kinderhellstätte zu Salzungen mit Haupttreffer im Werthe Fön In werigen 
mr I Hark 50,000 zur. 10,000 . 5000 mir, 3000 muss „er. 5000 Gewinne Tagen 


ein Loos. 


Die Beleidigung, welche ich dem De] 
fiber Herrn Senkbeil aus Groß 
Sonnenberg zugefügt babe, nehme ich 
hiermit zurück. 19803] 

Gr. Sonnenberg. 


C. W. Pukall. 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Dangezwecken, 

Jutterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterfhiere u. Jungvieh 

Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
frei von jeder Beimiſchung garautirt, 


Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 2-3% Phosphor- 


ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 
Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ze. 
Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Peischew. Dauidschn. 
Danzig. Koutoir: Hundegaſſe 37. 


8 Col. 
* af Rauch 


. delif. Räucher flund D 
beit 16. al, dee 
zn E35 23 
8 a. Chennlier-Santgeriit @ 


in Käufers Säcken gegen Caſſa 
oder Nachnahme 138 Mk. p. To. 
und 7 Mk. pro Ctr. offerirt bei 
baldiger Beſtellg. loco Tauer 

Dom. Birkenau 
97301 bei Tauer. 


Zur Saat große weiße und kleine 


grüne Erbſen 


ertragreich, in 198461 
er er Jauth bei Roſenberg. 
Daſelbſt ſind trockene 


Torfstech- und Wiesenkalk- 


hebemaschinen 1% 


— Auerkannt beſtes Fabrikat 
prämiirt 1891, empfehlen billigſt 


Bartsch & Mitschke 


Torſſtechmaſchinenſabrik 
Jasenitz i. Pom. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu bezieh. durch E. 


Be ſteben 


Dom. Jajaczkowo p. Löbau Wp. hat 


12 Stück Maſtochſen und 


verkaufen 


A. 


rader, Hannover- Gr. Packhofstr. 29. Wiehu 


Sichere Brodſtelle. 


Das Grundſtüc Neue Pfarrſtr. / mit Anſchl. Brahegaſſe, Mühlenſtr. 


Ecke, in welchem ſeit 30 Jahren ein flott 
beſtem Erf. betr. wird, ſteht bei lber mäßiger An N um Verkauf. 
der können bei pünktli 


d ſehr günſti eſtkaufge 
bleiben. Selbſtkäufer wollen 


flott geb. Wein- und * 


er Zinszahlg. e 
ſich bei mir melden. 1761 


Wwe. Julie Salomon, Bromberg. 


24 felte Stiere 


ca. 11 Centner Durch⸗ 
ſchnittsgewicht, zu ver⸗ 
aufen in 19996 
. Radmansdorf 
b. Gottersfeld. 


30 Maſtlämmer 


zum Verkauf. [6 


12 fette 2— 3 jähr. Ochſen 


5 fette 2jähr. Bullen 
3 fette 2jähr. Sterken 


Gebr. Hanſel, Gr. Konopath 
per Mühle Schönau. 


Tadud god ‘aanvım g walnuzaaa 


Das größte Wiener Café 
in e. Oſtſeeſtadt (Provinzial hauptſtadt 
v. 120000 Einw.), mit Billardſaal (6 
Billards) ff. Reſtaurant pp., am vor⸗ 
nehmſten Platze gelegen, ſoll z. Oktober er. 
von neuem auf eine Reihe von Jahren 
verpachtet werden, wozu ein Kapital v. 
ca. 10000 Mk. erforderlich. Das Lokal 
eignet ſich auch z. Bierausſchank e. großen 
Brauerei. Neil. belieb. Off. an Rudolf 
Mosse, Berlin, Aunoncen⸗Bureau, unt. 
K. 1111 zu ſenden. [82 
u, Hotel I. Ranges ; 
in einer Stadt von 16 Einw. unter 
ſehr günſt. Bedingungen, bei geringer 
Anza us 85 verkaufen. Offert. unt. 
C. J. 67 Juſer.⸗Annahme des — 
Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſeß. 


Bäckerei. 


Gut eingeführten neues Bäckerei⸗ 
Gruudſtüc im feinſten Stadttheil Ma⸗ 
rienwerders, nahe der Artilleriekaſe 

gelegen, iſt billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung gering. 18699] 


7 — N ünſti . ine 0 \ 1 Glitza, i . 
Birlene u. Buchen- Bohlen n uns BE | nie fr 


wieder vorräthig. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Tinterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Vedern bei Guſtav 
Suftig, Berlin S.. Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
Kite koſtenfrei. . Diele Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. 


Kısseıer HArR-MARAO. 


Ich habe mich aus eigener Praxis überzeugt, dass der Kasseler 
Hafer- Kakao in der That das Lob verdient, welches ihm von den 
ersten Autoritäten zuertheilt wird; er hat sich als ein vortreffliches ES 
Mittel bei Magenleiden bewährt und wird in allen Fällen, wo es sich 
Ben eh Verbesserung der Körperkräfte handelt, vorzügliche Dienste 
eisten. x 

Kassel, den 24. Juli 1894. 


Gemüse, Feld⸗ und 
Blumenſämereien 


empfiehlt zu billigen Preiſen in beſter 
ität [9646 


F. Rathke, Handelsgärtner, 
Neuenburg Wpr. 


gez. Dr. Sehütze, 
vact. Arzt und Homöopat 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


7 lich ſchweres Maſtpieh 


find verkäuflich in Annaberg b. Melno. 


Berkänflich ſprung⸗ 
fähige Original⸗Holländ. 


Bullen 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von imp. 
Eltern, 12—15 Monate alt mit 36 Mark 
pro Centner Lebendgewicht. 196371 

Dom. Prenzlawitz bei Gr. Leiſtenau. 


3 gut ausgefleiſchte Kühe 


ſtehen ſofort zum Verkauf. 


. [9845] 
Breuſt, Dubielun p. Wroblamfen- 


Zwei ſprungfähige 


Iistel 
Ole 

mit Gaſtwirthſchaft und Reſtaurant, im 
Mittelpunkt u. belebteſten Orte Danzigs, 
voller Schank⸗ und Concert⸗Conzeſſton 
bis 2 Uhr Nachts, bringt außerdem noch 
eine Miethe von 3035 Mark jährlich, iſt 
wegen eingetretener Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe unter günſtigen Bedingungen für 
46000 Mark mit fämmtlichem Mobiliar 
ſogleich zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Näheres bei 0] 

Rentier R. Eltermann, Danzig, 
Schloßgaſſe 2, 1 Tr. 


Kine Schank⸗ u. Gaſtwirthſchaft 


in einer Stadt Weſtpr., gute Gebäude, 
oße Ausſp., 1 Morgen Gartenland, 
ofort zu verkaufen. Meldung. werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9999 durch d 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 1 
er Eine am ſchiffb. Waller 4 
belegene maſſive 171 ) 


BER Mühle 
3) Läufer⸗Schweine tr sa 


. Scheune, 7 Morg. Land u. vollſt. Invent., 
junge Säue und Eber unter günſt. Bedingungen 7 verkaufen. 


zur Zucht, ſowie ca.] Näheres bei 3. Ent in Elbing. 


Koggrnrittr . Achtung. 25 
Eine Waſſer mühle = 


kt w zue mit vier Gängen nebſt einem großen 
t k eine Speicher und Wohnung incl. 4 Morgen 
ft 9848 [Land iſt für den Preis von 39000 Mk. 
bei einer Anzahlung von 15000 Mk. zu 


Dom. Hansfelde bei Melno. verkaufen. Die Mühle ſchafft monatlich 


Deutf e Dogge jüber 1000 7 5 
v. eleg. Dentfihe Dogı Hofhund, 3211 


ſehr ſchöner Begleithund, Umſtände 
halber ſehr billig abzugeben. 143 
Schmidt, Klein Rohdau 
p. Nikolaiken Wpr. 


Drei ſchön entwickelte, einjährige 


Schwäne 


Sagkartoffeln ge >) 


Blaue Rieſen A Ctr. 2,00 Mk., 
Ein ſtarkes Arbeitspierd 


Simſon u. Anderſen & Ctr. 1.75 Mk., 
mit der Hand verleſen, verkauft Dom. 
zu verkaufen Getreidemarkt 23/24. [105 
Auf Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, 


Plonchaw bei Gottersfeld Weſtpr. 
Bahn Flatow Wpr., ſtehen mehrere eleg. 


F 
Reit⸗ u. Wagenpferde, ſämmtl. eigene 


Aus erster Hand Zucht, v. Kgl. Hengiten, 4—7 Jahre alt, 
preisw. z. Verkauf. Auf vorherige An⸗ 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, meldung ſchicke Fuhrwerk zu Bahn. 
8593] R. Dobberſtein. 


Kar BER = Bee zu 

ni — m. Mustercollektion Als Vereinshengſte vor⸗ 

zu verlangen, welche auch an Nia, paſſend offer. billigſt 

Private freiübersende, umsich au hervorragende, wei 

Paul Lübke, Breslau. a a Het | ochige, gängige 18760) 

SERIE EEE Paul Emmerich, Deckhengſte 

9 Gebirgs⸗Gelbklee — . cd4etero, beſte Tratebner Llb⸗ 
a. 4 zit ſtammung, zu Mark 2000, 2500 u. 3000. 

Rie en- age e. Das Htrinhs⸗Berſendt⸗Heſchift! . ante Sup, 

n Hezlichtet, von Poſt⸗ und Vader 

3 7 2 © 3 1 

liefert unit, Erträge von ichen M. Ruschkewitz, Danzig Sigma | —— tt 

Buben, ji ungemein, empfieD zur Fuchsſtute 


Boden, iſt ungemein anſpruchslos, ver⸗ 
trägt Dürre wie Näſſe. Selten ſichere gg” — t 2 it Heller Mähne, 160 cm, geritten und 
Futterpflanze. Proben ſtehen gern zu 2 8 enzei gefahren, flott und feurig, iſt in der 

Oberförſterei Hagenort verkäuflich. 


N ber 


rn 2Stück 76 Mk. verkäuflich 
[29] Dom. Niemezik pr. Wroglamken. 


Kleereiber 


Syſtem Rohowskn 
f. Hand, Göpel, Dampf, 240 bis 
520 Mk., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [74761 


Eleereiniger 


45 u. 58 Mk., welche Rothklee ab⸗ E 
ſolut von Seide u. Wegebreit und FW 
allen Unkräutern befreien Zahl⸗ 
reiche Referenzen. Die Maſchine 

iſt durch beſond. Cylinder auch eine 
ganz vorzügl. Sortirmaſchine 
für jedes Getreideu. Gemenge. 

Maſchinen⸗Fabrit 


hat zum Verkauf 
H. Lenz, Michelau b. Graudenz. 


— — —— — — — 


. 


Tuchfabrik., Spremberg, (ausitz) | 


Die hieſige 


Seftenführe nebi ifcherei 
und Fährſchänke . 


ſoll vom 1. April 1895, ab verpachtet 4 
werdeu. Dom. Dembno b. Zerkow Bhf. “ 


Re 


ee 4 Er Ge 90 Mk. ein Parthie 1894er Ihlen in fkrammer 1 Pärch d 1 Weibchen, ſind i Einige gut frequent 17² 

re „bei 5 bir. 2 - . Geburtsj 1890, Ab a 2 ärchen und eibchen, ſind in inige gut frequente 7 5 

ab bieſiger Station unter Nachnahme.] Badung und r dein des gl Landgeſtie Juſſer burg. Oſtaszewo bei Thorn zu verkaufen. ö | 

e Rittergut Lansnig, -- 2 — che — = Veste was a ann auf Wunſch auf Babn- ae nd rellanralionen 
. 2 ’ 0 2 

. —— werben. Ein Paar ſtarke ſollen unter günſtigen Bedingungen N 


g , Fe e | 

Sämmtliche Sorten ſind in 

ki 2 To. zu 2 . 7 an ade . 8 3 

egen Nachnahme oder Vorb4g910f efahren, bei der Truppe geritten und 
ehr ausdauernd, iſt ven zu ver⸗ 

kaufen. Wo? zu erfr. in der Exped. 

des Geſelligen. 19991 


Ein kräftig., ſehr gängiges 


Comp.⸗Chef⸗ Pferd 


Fuchswallach, mit gutem 
Exterieur, 7 Jahre alt, leicht zu reiten, 


durch mich verkauft werden. 
Julius Ent in Elbing. 
Eine flottgehende beſſere 


Golonialwanrenbandlung n | 


verbunden mit Wein⸗ u. Bierſtube wird 8 
p. 1. Juli auch früh. von einem bis da⸗ x 
hin ſelbſtſtändig. Kaufmann 0 pachten 


Vagenpferde 


möglichſt Braune oder Füchſe, 
kauft 19865 


I. B. Prager in Danzig. 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— — 
zum Anzuge für 10 Mark, 270/10 


Meter desgl. zum Paletot f.? Mark. 
Ia Anzug u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet freo. gegen Nach⸗ 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen, Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Miufer 
franco zu Dienſten. 


eventl. zu kaufen geſucht. Offert. unt. | 
47 an die Expedition d. Gejellig. erbet. 70 


Ein rentabl. Colonialwaar. 


Geschäfts- und Grund- IR: 


T und Schaukgeſchäft 


Pachtungen 


von ſofort zu kaufen od. pachten geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 48 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Gut 


zu kaufen geſucht, ca. 600 Morgen mit 


Osterode Oſtpr, Gartenftr. Nr. 4. 
Sprungfähige u. jüng. 


Mein am Markt belegenes Haus, 
worin über 40 Jahre ein flottes Mate⸗ 


rial⸗, Kolonialwaarengeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird, mit gr. Speicher⸗ 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 


f 
Bentigen (Hardt & Tiedemann) in orten Geflechte und] verkäuflich im Annaberg bei Melno räumen und Auffahrt, bin ich willens gut. Gebäuden, Wieſen u kleewi i 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ FEE 8] Kr. Graudenz. Anderer Unterneßmungen wegen billig | Boden. Gute Jag. Mehwiid. Ki m | 
renalen ung ELBE >> 3 5 2 - 5 1 ſe tten Bullen 3 garten Saag enges E. P. 30 poſtlagernd Elbing. [44 ? 
> 55. BE A ARE zu verkaufen en eng 8 

wünſchten Stationen auf Anfrage. E Ft Et i i - Suche ein Gut m 
5 art eln 2 fette Schweine „Dose Emil Kloß, Bartenſtein Opr von 0 30 Be ge Beben. 125 | 

f verkan aß, Neuhoff. guten Gebäuden billig zu kaufen. Meld. 5 
8 Sende er nn leg Na a Hotel und Reſtauraut werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 117 d. | | 
c 80 fette i inw., D. Exped. d. Geſelligen erbeten. 925 
K [ gut eingef., i. e. Stadt v. 17000 Einw., 2 ZErtd. 2. Deinen ee 

3 Für oh enhändler! zel Kreuzyunkt 6 verſch. Bahnlinien, mit N 7 nt } 
e ne >, arg, air Reit U =: 
r is az — 2 n . Ir . „1. 5 = 1 1 h 
Id ee Koks Aae ee cm, 10 gde e e ene 
ohne Preiserhöhung, mismärtd Pfund, verkäuflich in Luiſenwalde. Auſſchrift Nr. 9892 d. d. Expedition d. mn. Preisang. briefl. m Auſſchriſt Nr.114 | 
It, Bohn (Emil, Beugn. et) verfanft die Gasguſtalt Thorn in bei Nebbof._ 139 Geſelligen erbeten. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. | 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.. a Uferbabn nit 5 Stück Ein 6 Hektar großes 55 1591 DR TER Milchpacht yon 4000 1 | 
f N 7 ck Luer Laich geſucht, Briefe find unt 3 | 
Sant-Rurtoffeln | Zuutieben sezenen! Maſtochſen Grundſtück zen ene 
\ ; I 1 ieſe, em | I... in ee e 2 | 
AD „00 ME * Beer nn ee ſchließend ein geräumiges Wohnhaus Suche ein Grundſtück 2 | 

1 2 r 


von 100 bis 300 Meg. vom 15. April od. 
auch ſpät. zu pachten. Gefl. Off. unt. Nr. 
2885 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eine Bäckerei 


zu pachten oder kaufen geſucht. Käufer 
möchte bis April in d. Bäckerei arbeiten. 


mit 8 Zimmern und ci ch Scheune 
und Ställen, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen Durch die günſtige Lage unmittelb. 
g. d. Chauſſee, 15 Minuten von der Bahn⸗ 
ſtation entfernt, iſt das Grundſtück ſehr 
geeignet zu einer Gaſtwirthſchaft oder 
als Ruheſitz für einen Rentier. 


* 


achmittags 4 Uhr, auf dem Vor⸗ 
richter, Seed, Champion, Calico, umgelegter itze Död. 350 Mk. werk Prothainen öffentlich meiſt⸗ 
Ju ah 4 225 Manz 3 2 knöpfig, Did. bietend gegen Baarzahlung verkauft 
M liebiger werden. 169 
Auf Anmeldung Fuhrwerk zur Ab⸗ 
holung auf 17.53 Bahnhof Miswalde. 
a 


blaue Riesen, Athene 2 „ d. 23. Febr. 1895. Reflektanten wollen ſich perſönlich] Adreſſe: Bäcker W. Hagen, b. Gerichts⸗ 
verkauft F. Nahm, Sullnowo N : Königliche Remonte⸗Depot⸗ melden bei Marie v Zigzewitz, tenten Berndt, is | > 
[8718] . bei Schwetz (Reichel). 0 Thorn. Adminiſtration. * Bävenwakde 8 8 A Werkinertraße 3 def * 


